
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1925

118 (23.5.1925)



Ar. IIS 45, Zahrg.Karlsruhe , SamSlag dm 23. Mi 1925

Tageszeitung für das werktätige Volk Mittelbadens
Mit den Wochenbeilagen ».Oie Mußestunde^ und ».Volk und Zeit'* (mit Bildern)

Bezugspreis: halbmonatlich 1 .— M mit. 90 "■$' ohne Zustellung. Einzel-
dreis 10^ , Samstags 15 ^ . — Anzeigen: die einspaltige Kolonelzeile20H,
auswärts 28 Jf, . Reklamen 80 Annahmeschluß 8 Uhr vormittags .

Ausgabe: Werktags mittags . Geschäftsstelle
u . Redaktion: Luisenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Schriftleitung r G e o r g S ch ö p f l i n ; für die Redaktion verantwortlich
Hermann Kadel ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger . /

Druck und Verlag von Geck & Cie ., sämtliche in Karlsruhe .

Professor Gering gegen die Wucherzölle
Berlin , 23 . Mai . (Eigener Funkdienst.) Der bekannte Anti-

zollpolitiker , Prof . Dr . Scring , sprach am Freitag in Berlin in
der deutschen volkswirtschaftlichen Gesellschaft über „Agrarkrisen".

bemerkte zur Lage der Landwirtschaft, daß sich die klaffende
Preisschere , die zwischen den Preisen der Jndustrieprodukte und
den Preisen der landwirtschaftlichen Erzeugnisse im Jahre 1924
kch im wesentlichengeschlossen habe. Die Hauptursache seien die
Ungeheuren Einschränkungen der bebauten Flächen durch die
amerikanischen Farmer und schlechte Ernte des Jahres 1923.
Aber die hohen Getreidepreise, die sich daraus ergaben, hätten
sich nicht halten lassen , wenn nicht in Mitteleuropa und ganz
besonders in Deutschland durch die Ausführung , des Dawes -
Planes und die ihm folgenden Auslandskredite die Aufnahme¬
fähigkeit der Bevölkerung ungeheuer gesteigert worden wäre.
Dadurch sei die Agrarkrise zum mindesten in den überseeischen
^ »bieten beendet worden, soweit sie auf der Preisbildung beruhe.
Wen» die Preise weiterhin in der Höhe verbleiben, wie sie seit
1924 beständen , so sei die landwirtschaftlicheNot vorbei . Nur ein
Unsicherheitsfaktor bestehe noch. Es müsse das Wiederaufflackern
i>ez Faustrechts, wie vor den Dawes -Verträgen durch die poli¬
tisch » Gleichstellung Deutschlands verhindert werden. — Mit
Sicherheit sei zu erwarten , daß die Weltmarktpreise für Agrar -
drodukte einen Stand beibehalten werden , der auch der inten -
siden Kultur ein Auskommen gewährt und eine intensive Kultur
(j* Deutschland ohne Agrarschutzzölle ermögliche . Man solle nicht
übersehen , daß während der Inflation von 900 Tarifpositionen
^ 7 durch Verordnungen unter der Hand erhöht worden seien ,
bavon 46 um 350 Prozent . Hier liege der Hauptgrund für die
Tatsache, daß in Deutschland heute die Preise der Jndustriepro -
" ukte nicht über den Getreidepreisen, dagegen unter dem Welt¬
marktpreis liegen.

Deutschland sei heute schon vor der neuen Zollvorlage ein
ausgesprochenes Hochschutzland und habe die teuersten Preise

in ganz Europa .
Das Aeußerste was gu fordern wäre, seien Ausgleichszölle mit

Zwecke, die Preise nicht über den Weltmarktstand zu steigern
^ r sie «ns den Weltmarktstand zu bringen . Für die Tauer

er sich nicht vorstellen , wie in Deutschland wirtschaftliche
Schutzzölle möglich sein sollen . Der deutschen Landwirtschaft sei
durchaus mit Bereitschaftszöllen gedient. Mit anderen Worten :
Einer gesetzlichen Bestimmung, welche die Regierung ermächtigt,

unvorhergesehener Lage der Landwirtschaft diese vor zu hef¬
ten Erschütterungen zu bewahren. Wenn die Weltmarktpreise
ilürzen, würden die Lebensmittelzölle hinweggefegt. Auf der
luderen Seite müßte die Verteuerung der Lebensmittel durch
Elementare Lohnkampfbewegungenzu einer solchen Verteuerung
" Jndustrieprodukte führen , daß die Agrarzöllc ihren Wert für
*e Landwirtschaft verlieren müßten . MerdingS sei es fraglich,

ab bei der heutigen Lage der politischen Verhältnisse in Deutsch¬
aub eine solche Politik durchführbar sein würde. Anstelle des

^ En Obrigkeitsstaates sei heute die Macht der Jnteressenver -
u«nde getreten und es sei mit Sicherheit zu erwarten , daß die
rutsche Landwirtschaft bei dem Handel mit diesen Verbänden
Eu Kürzeren ziehen würde. Wichtiger als alle Zölle sei nach

per e f ne Organisation zur Durchführung und intensiven
^ rrbreltung der gewaltigen wissenschaftlich- technischen Fortschritte
et letzten Jahre in der ganzen deutschen Landwirtschaft.

Sßiftritt des
" V" Kabinetts

ii. Brüssel , 22. Mai . In der Kammer wurde der
tz7

*rale MißtrauenSantrag Bia; gegen das Ministerium
u de Byvere mit 98 gegen 75 Stimmen bei 9 Stimmenthal -

. ugen angenommen. Darauf verließ daS gestürzte Kabinett
a " be Byvere unter stürmischen Ovationen der Katholischen

" ei seine Sitze und die Sitzung wurde aufgehoben .

tz. . . ?^ uisterpräsident van de Vyvere hatte in der Kammer die

j
" arung der neuen Negierung abgegeben. Ueberaus bemer-

y.^ lvert rm der Regierungserklärung war die Unterstreichung
mokratjschxr Forderungen . Van de Vyvere erklärte, der Wahl-

j sei ein klarer Beweis dafür , daß das belgische Volk die

^
"len Errungenschaften aufrechtcrhalten und erweitern wolle ,

iib? ^ 'ssem Grunde kündigte die neue Regierung Gesetzentwürfe
I

* bie Entschädigung berufskranker Arbeiter, über Sozialver-

^ 5^ g, Familienzuschläge und Mutterfürsorge und ferner
l>«itr, über die Festlegung des Schlichtungsverfahrens bei Ar-

dxz ds°" flikten , Erhaltung des Mieterschutzes und Förderung

^ Wohnungsbaues an . Der Achtstundentag müsse unbedingt
y l̂sechterh^iten und das Washingtoner Abkommen ratifiziert

En , vorbehaltlich der Ratifikation durch die wichtigsten Kon -

tz^ '^ länder. Die Militärdienstzeit müsse verkürzt und die

y^ ^ Enfrage in der Armee gelöst^ werden. Die Redner der

^ Eren Parteien lehnten in eingehender Aussprache das Regie-
^ sprogramm ab.

W der schwarz-weiß-roten Regienmgs-
koalitton

d
« » -in . 23. Mai . (Eigener Funkdienst.) Das Berliner

"De ,
^tionale und 50prozentig völkische Blättchen, die

^ ^ stche Zeitung "
, hatte den Reichsaußenminister am Freitag

^ brzichtigt , haß er in seiner Stuttgarter Rede ein Geständ-
deutschen Kriegsschuld abgelegt habe. einen; Dementi

erklärt Stresemann nun , daß er die Kriegsschuldsrageals solche
überhaupt nicht berührt habe , und daß die von der «Deutschen
Zeitung " der Rede des Ministers unterstellte Tendenz vollkom¬
men unrichtig sei . Also auch hier wieder der alte Zustand, daß
der Außenminister sich gegen das Organ einer Regierungspartei
wenden muß . Alles das sieht und hört man auch im Auslande.
Glaubt Herr Stresemann da noch an ein Vertrauen der maß¬
gebenden Persönlichkeiten des Auslandes in die jetzige Regie¬
rung ? Wenn nicht , wie will er da in den kommenden Monaten
verhandeln?

Kampfansage gegen die Regierungs-
poM

Berlin , 23 . Mai . (Eig . Funkdienst.) Der Reichsernäh¬
rungsminister hatte für Freitag die Svitzenorganisationen der
Gewerkschaften eingeladen , um ihnen die Notwendigkeit einer
Schutzzollpolitik klar zu machen . Im wesentlichen benutzte er
die Argumente der Regierungsvorlage , um die Zollpolitik zu
verteidigen . Der Allgemeine Deutsche Eewerkschaftsbund, der
bei der Besprechung ebenfalls vertreten war , legte durch seinen
Vertreter Verwahrung gegen den ganzen innere « Kurs der
Reichsregierung ein und kündigte für das Eros der deutschen
Arbeiterschaft, das heute freigewerkschaftlich organisiert ist,
den gemeinsamen Kampf der Parteien und Gewerkschaften ge¬
gen den geplanten Brotwucher an.

proiess gegen den Settug in der
Anfweriungssrage

Berlin , 23. Mai . (Eigener Funkdienst.) Am Freitag abend
veranstaltete der sozialdemokratische Bezirksverband der SPD .
in Berlin eine Versammlung , die als Protost gegen de» Aufwer.
tungSbetrug gedacht war . Tansende von kleinen Sparern und
Hypothekengläubiger, die durch den JnflationSbetrug um ihre
Ersparnisse gekommen sind , hatten der Einladung zum Besuch
der Kundgebung Folge geleistet . Während verschiedene Redner
zu den Massen sprachen , ertönten fortgesetzt Entrüstungsrufe
gegen die Negierung und teilweise auch schon gegen Hindenburg.
Wiederholt rief die Versammlung stürmisch : «Auflösen , den
Reichstag auflösen!"

Smiot verieidigi bas Vorgehen
in Marotto

Paris » 23. Mai . (Eig . Funkdienst.) Das offizielle in
Fez herausgegebene Kommunique teilt mit , daß die französi¬
schen Truppen zur Kampfoffenfive Lbergegangen seien und den
Fluh Ouergha erreicht hätten . Die Verluste seien im Verhält¬
nis zur Stärke der am Kampf beteiligten Truppen unbedeu¬
tend . 2m Osten dagegen sei die Lage immer noch erst .

Paris , 23. Mai . lEig . Funkdienst.) Herriot bat auf der
Tagung der Eeneralräte des Rhone-Devartments das Wort
ergriffen , um seine Stellungnahme zu dem Marokkoereignis zu
präzisieren. Er fei stets in voller Uebereinstimmung mit Mar¬
schall Lyautheq gewesen . Dieser sei nicht nur Spanien gegen¬
über vollkommen korrekt , sondern habe auch stets die interna¬
tionalen Verträge beobachtet. Es sei die Behauptung aufge¬
stellt worden , daß die Besitzergreifung gewisser vorgeschobener
Positionen eine Unvorsichtigkeit gewesn sei. In der Tat aber
lägen diese Positionen innerhalb der französischen Angriffs¬
zone und sei daher auch vollkommen korrekt gewesen , hier zu
operieren , um die Sicherheit der französischen Truppen in Ma¬
rokko zu erhöhen. Er habe s. Zt ., fährt Serriot fort , als er
noch Ministerpräsident gewesen sei, die notwendigen Vorkeh¬
rungen getroffen , um einem bereits damals vorausgesehenen
Angriff den nötigen Widerstand entgegensetzen zu können . Die
Bedenken der sozialistischen Parteien seien gegenstandslos . Die
Ereignisse in Marokko könnten in keinem Falle den euro-
päischn Frieden gefährden . Weder Spanien noch England
hätten Frankreich etwas vorzuwerfen , dessen Haltung zu kei¬
nerlei Kritik Anlaß gäbe.

Abbau der berüchtigten
Aoiverorbimngen

MM . Berlin , 22 . Mai . Die RrichSregierung hat dem
Reichsrat den Entwurf einer Verordnung über die Aufhebung
wirtschaftlicher Notverordnungen zugeleitet, um damit den Ab¬
bau der Notverordnungen fortzusetzen , der vor etwa einem Jahr
mit der Aufhebung der Wuchergewinnverordnungen und wesent¬
lichen Teilen der Verordnungen über die Handelsbeschränkungen
begonnen wurde. Rein polizeiliche Bestimmungen über die Un¬
tersagung des Handels und Schließung von Geschäftsräumen
bleiben bestehen .

Trotzkys Rückkehr
WTB . Leningrad , 22. Mai . Wie man jetzt nachträglich er¬

fährt , hat der frühere Gegner Trotzkys , S t a l i m , hauptsächlich
wegen der Opposition gegen Kamanew und Sinowjew
seinerzeit die Zurückberufung Trotzkys betrieben und auch durch¬
gesetzt. Im übrigen sollen die Witwe Lenins , Frau
Krupskaja und die S ch w e st e r L e n i n s die Rückkehr
Trotzkys zur Bedingung ihres Verbleibenssin der Paxtei gemacht

Amundfens Rordpvlfliig
WTB . Oslo . 22. Mai . „Sioefarts Ttdende « mel¬

det aus Kingsbay zum Nordpolflug Amundfens :
Beide Flugzeuge sind mit Betriebsstoff für eine Strecke von
2400 Klm. ausgerüstet und haben für den Fall » daß es notwen¬
dig wird , die Rrückreise zu Fuß zurückzulegen , auch für 30 Tage
P r o v i a n t an Bord . Es ist beabsichtigt» das die beiden Ma¬
schinen nebeneinander in 100 Meter Abstand auf 8 vis 700 Me¬
ter Höhe, ans der Rücksahrt jedoch auf 2000 Meter Höhe gehen.
Die Flieger beabsichtigen, aus dem Hi » -und Rückflug keine
Zwischenlandung vorzunehmen, es sei denn» daß sie dazu ge¬
zwungen werden. Die „H o b b t>" erhielt unmittelbar vor dem
Start den Besehl, nordwärts zu gehen, während die „Fi # tj “
einige Stunden später kolgte . Die Schiffe werden soweit
nordwräts gehen, als es die Eisverhältnisse gestatten, und
nach den Fliegrn Umschau halten . Die Meteorologe « sagten
für die erste» Tage günstiges Wetter voraus .

Stockholm , 22. Mal . „Dagens Hyheter" meldet von
der Kingsbev : Die Nordlandvolarflieger haben gestern
nachmittag 5 Uhr 15 Minuten ihre» Flug zum Nordpol an¬
getreten . Zuerst startete Amundfens Maschine, der die Ma¬
schine von Eelsworths folgte . Sieben Minuten nach dem Start
waren beide Flugzeuge auf dem Wege nach dem Nordpol bei
Kap Pitra verschwunden. Der Start ging trotz der groben
Lasten, die die beiden Fahrzeuge tragen , vom Eise aus glatt
vonstatten.

WTB . Berlin , 22. Mai . Nach weiteren Meldungen
über den Nordvolflug Amundfens , die der „B . Z. am Mittag "
auf radiotelegraphischem Wege zugingen, war zur Zeit des
Abfluges die gesamte, etwa 300 Köpse starke Bevölkerung von
Kingsbey am Startplatz anwesend. Auf der Hinfahrt »um
Pole wird mit leichtem Winde gerechnet, während auf der Wei-
terkahrt nach Alaska mit einem günstigen Rückwind gerechnet
wird.

Am Nordpol ?
B e r l t n . 23. Mai . (Eig . Funkdienst.) Aus A m e r i k a

liegen Meldungen vor , die erklären, das Amnndsen den
Nordpol glücklich erreicht und nach erfolgreichen
Messungen sich bereits auf dem Rückwege nach Kingsbey be¬
finde. Eine Bestätigung diese «' Meldungen war in der Haupt¬
stadt Norwegens nicht »u erlichen . Dort liegen vorläufig
über den Verbleib Amundfens keine näheren Einzelheiten vor.
Da die Abreise bereits am Dienstag mit Flugzeug erfolgt ist,
muß mit den unmittelbaren Rückkehr gerechnet werden, wenn
die Expedition glücklich verlaufen ist . Für den Fall , daß die
Rückkehr nicht mit Flugzeug erfolgen kann, wird eine bestimmte
Nachricht über den Ansgang ^ ierselben noch einige Tage ans
sich warten lassen .

Schiedsspruch im Suchdruckgewerbe
Die Tarifkommission im Buchdruckgewerbe setzte den

Spitzenlohn wie folgt fest : Vom 30. Mai bis 3. Juli 46 Jl, .
vom 4. Juli bis 1 . Januar 1926 auf 48 Jl .

Ser Kampf gegen die proietarier-
krankhett

WM . Berlin , 22 . Mai . Heute vormittag wurde die Jah -
rcsversamlung des deutschen Zentralkomitees zur Bekämpfung
der Tuberkulose im Reichswirtschaftsrat durch den Vorsitzenden ,
den Präsidenten de» Reichsgesundheitsamtes Dr . Bumm , er¬
öffnet. DaS Reichsministerium des Innern , das ReichSarbeitS »
Ministerium, daS Reichsministerium für Ernährung und Land¬
wirtschaft, daS preußische Wohlfahrtsministerium , das preußische
Ministerium des Innern , daS bayerische und daS badische Mini¬
sterium des Innern haben Vertreter entsandt. Ferner waren
zahlreiche Vertreter der Landesversicherungsanstalten, Kranken¬
kassen , Stadt - und Kreisverwaltungen , Heilstätten und Fürsorge ,
stellen anwesend. In der Nachmittagssitzung wurde vom Gene,
ralsekretär der Geschäftsbericht erstattet . Infolge der Stabili .
sierung der Währung seien die geschlossen gewesenen Heilstätten
im Laufe des Jahres wieder in Benutzung genommen worden
und hätten im Winter 1924/25 eine noch nie bagewesene Bele¬
gung aufzuweisen. Nach der im Frühjahr stattgesundenen Zäh-
lung befinden sich jetzt 75 Heilstätten für Erwachsene mit 17 600
Bette» und 291 Heilstätten für Kinder mit 24 400 Betten in Be¬
trieb . An sonstigen Anstalten gibt es 148 Walderholungsstätten ,
21 Waldschulen , 6 ländliche Kolonien und 45 Genesungsheime»
sowie 355 Tuberkulosehäuser. Die Tuberkuloseabteilungen in
den Krankenhänsern, Jnvalidenheimen , Pflegestätten und Für¬
sorgestellen haben sich im Laufe des Jahres wesentlich gebessert
und gefestigt .

Die Lage in Snlgarien
WM . Sofia , 22. Mai . Vor den Führern der Oppositions¬

parteien gab Ministerpräsident Zenkoff Erklärungen über die
Lage in Bulgarien ab. Danach haben die Reste der kommu¬
nistischen Berschwörungsorganisationen ihre Zuflucht in den
Dörfern aufgegeben und sich in die Berge zurückgezogen , da die
Bevölkerung ihnen keinen Unterschlupf mehr gewähren will. Die
Verfolgung dieser Banden wurde der Gendarmerie übertragen ,
die in kurzer Zeit mit ihnen aufgeräumt haben dürfte . Die An¬
gaben über die Zahl der Verhaftungen sind übertrieben . Im
Ganzen wurden bisher 2000 Personen verhaftet, pW deMn die
Unschuldigen juccejive entlassen werden^

' ~
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Vas „Karlsruher Tagdlatl" als
Zoüwu- erorgan

DaS „Karlsruher Tagblatt "
, das mit aller er¬

denklichen Geschäftigkeit die Wahl des sieldmarschall -Prä -
sidenten betrieb, gebärdet sich jetzt , nachdem seine Agitation
infolge der politischen Indifferenz weiter Volkskreise mit
Erfolg gekrönt ist, als Z o l l w u ch e r b l a t t . Es verbrei¬
tet vorgestern auf der ersten Seite folgende Notiz:

Getreidezölle und Brotpreis .
TU . Berlin , 19. Mai . Wie die Telegr .-Union erfährt , wird

durch die Getreidezölle eine Brotvertcuerung weder begründet
noch herbcigeführt. Der einzige Zweck ist die Verhütung eines
übermäßigen Preissturzes , der für die heimische Landwirtschaft
zur Katastrophe führen könnte . Die Getreidezölle werden iin
allgemeinen ausgleichend zwischen Inlands - und Weltmarkt¬
preis wirken. Entscheidendes Moment für die Preisbildung ist
und bleibt der Weltmarktpreis .

Wir fragen, was ist das für eine Stelle , von der die
Tel . -Un.ion diese Weisheit „ erfahren" haben will? Wer will
im Ernst behaupten wollen , daß die Wiedereinführung der
früheren allgemeinen Getreidezölle (per Doppelzentner Rog¬
gen 6 Mark, Weizen und Spelz 5,50 Mark, Doppelzentner
Fleisch 35 Mark) nicht verteuernd auf den Konsum wirken
würde? Es ist doch gerade der Zweck der Schutzzölle, die
betreffenden Produkte im Preise steigen zu lassen. Es ist
ein Humbug sondergleichen , dem Volke etwas anderes weiß
machen zu wollen. Das „T a g b l a t t" treibt mit der Ver¬
breitung obiger Schwindelnotiz ein freventliches Spiel .
Die große Agrarierpresse ist wenigstens offener . Die
„Kreuzzeitung" und „Deutsche Tageszeitung"

, die nicht ab¬
streiten, Jnteressenorgane zu sein, geben offen zu , daß
Agrarzoll Brotverteuerung bedeutet . Die „Kreuz -
zcitung" stellt kalt fest , daß Zölle auf Brotgetreide „ immer¬
hin eine Belastung der Verbraucher herbeisühren". Sie
spricht von „unausbleiblichen Kämpfen zwischen Verbrau¬
chern und Erzeugern". Das ist der b r u t a l e , aber offene
Jnteressentenstandpunkt. Das ist der Wille, eine Verteue¬
rung der Lebenshaltung zugunstender Agrarier und zu Un-
gunsten der Massen herbeizuführen im Kampfe . Aber es
ist wenigstens offen . Die große Presse kann sich diese
Offenheit schon leisten . Die kleine Provinzpresse kann das
nicht. Sie muß mit Notizen, wie die obige , das dumme
Volk hinters Licht führen . Wenn dann die Zölle
durch sind und der Brotpreis gestiegen ist, wird man schon
wieder Redensarten finden , um die Preisauffchläge auf
andere Umstände zurücksühren zu können .

Das Volk sollte endlich einmal aufwachen und mit uns
,
den Kampf gegen den Brotwucher führen. Der Kampf gegen' den Brotwucher ist auch Kampf gegen die Brotwucher -

' presse . Hinaus mit ihr aus den Wohnungen des arbei¬
tenden Volkes !

riecht, Gerechtigkeit und Arbeiterschaft
Es ist eine der beklagenswertesten Tatsachen unserere Zeit,

, daß das Rechtsbewußtsein im Volke stärker wie nie zuvor ab¬
nimmt. Gerade die unteren Volksschichten bringen unseren heu¬
tigen Gerichten nicht das Vertrauen entgegen, das für einen
Kulturstaat gu wünschen wäre . Warum ?

Der Arbeiter hat das Gefühl, nicht einem lediglich von den
Interessen des Freistaates geleiteten Richter gegenüber zu stehen ,
sondern einem Richter , der die Interessen einer anderen Gesell -

' schaftssschicht vertritt , das heißt der Partei ist. Das ist begreiflich ,
denn wir sehen, wie gerade die meisten Straftaten der Arbeiter
darin bestehen , daß diese sich vergangen haben gegen die Belange
und Wünsche des Bürgertums , der herrschenden Klaffe .

Der Richter ist gezwungen, nach dem kalten Buchstaben des
'
Gesetzes zu urteilen , jenes Gesetzes , das geboren wurde aus
einem Geiste , gegen den sich das Proletariat stets wendet. Ein
Verehen ist hier nicht möglich, denn das „ Recht" wird in vielen
Fällen vom Volke als „Unrecht " empfunden. Wie oft sehen wir,
daß der mit den Einzelheiten des Gesetzes Vertraute durch die
Maschen des Rechtes sich durchwindet , während der Mann des
Volkes aus Ungeschicklichkeitstrauchelt und verurteilt wird. Sehr
richtig sagt Harmening einmal , dessen Gedankengang ich folge ,

^„der kluge Agitator beherrscht die Form , der Arbeiter vergreift
sich im Ausdruck und wird in Haft gesetzt! "

Der heutige Richter wird sich nicht in das Innenleben eines
Arbeiters versetzen können '

, kommt er doch aus dem so anders
denkenden und empfindenden Milieu der Korpsstudentenjugend
und Akademiker . Wir glauben, daß die Gesinnung, aus der
heraus eine Tat geschieht, diese Tat rechtfertigen kann , das je¬
doch darf der bürgerliche Richter nicht anerkennen, er spricht
Recht, mutz Recht sprechen, ohne sich um die Gerechtigkeit zu
kümmern, die oft nicht mit dem Recht zusammenfällt. Unser
heutiger Staat , der die Kinder bereits mit 14 Jahren aus der
Schule reiht , ihnen die Weiterbildung verweigert, damit sie rasch
zum Ausbeutungsobjekt werden, bewilligt der bürgerlichen Klasse
eine höhere Bildung, verlangt aber dann von dem Menschen , den
eS gerade in den Jahren , in denen die Charakterbildung einseht,
versklavt, die gleiche Denkart und „Feinfühligkeit" wie von den
Söhnen der Besitzenden . Das Proletariat besitzt nun eine an¬
dere Feinfühligkeit, eine andere Bildung ! Man sollte dieser Bil¬
dung Rechnung tragen . Man sollte verstehen , daß die Wohnge -
legenheit, die dauernde Meinungsunterdrückung in der Arbeits¬
stelle, die geringe Möglichkeit vertiefter Weiterbildung, andere
Einstellung zum Leben erzeugen muh !

Zum Fällen eines gerechten Richterspruches gehört volles
Werstehen für diese Tatsachen.

Die tiefste Ursache des Mißtrauens der Arbeiterschaft auch
in der Reichsbannerangelegenheit liegt in der ganzen Art der
Rechtshandhabung begründet. Wenn dann noch Ungeschicklich¬
keiten geschehen, so wird dieses Mißtrauen gesteigert. Mag das
auch augenblicklich den Anhängern der bestehenden Wirtschafts¬
ordnung recht gleichgültig sein . Für die geschichtliche Weiterent¬
wicklung des Kiassenkampfes werden sich diese einzelnen Fehl¬
griffe gegen die Seele des Volkes so auswirken , wie man es
jedenfalls den Enkeln der heute regierenden Klaffe nicht wünschen
Möchte. Auch aus den Reihen der Arbeiterschaft erstehen Rächer ,
wie sie aus den Gebeinen aller Getretenen erstehen. Etwas
weitsichtigere Rechtshandhabung würde sicher nichts schaden kön-
nn , aber es ist wohl so , nicht Gerechtigkeit , sondern das Klaffen -
recht muß Macht werden, es soll siegen . Der Sieg der Gefolg¬
schaft Hindenburgs aber wird sein , ein Verhängnis für die
Zukunft. O, W. Pascendi .

Zahrbücher Der Arbeiterbewegung
II . Die englisch sprechende Arbeiterschaft in Großbritannien

und Amerika verfügt über Hilfsmittel , die in den anderen Spra¬
chen noch fehlen : die umfangreichen Jahrbücher der Arbeiterbe¬
wegung. Was in anderen Ländern in Berichten zu den Partei -
tagen, in Berichten sozialistischer Parlamentsfraktionen und in
Zeitungsartikeln verstreut und oft nur mühsam auffindbar ist,
geben diese Jahrbücher zusammengefaßt. Und mehr als dies,
denn die systematische Ordnung führt dazu, daß Lücken ausgefüllt
werden, die sonst offen blieben. Vor allem versuchen diese Jahr¬
bücher aber auch eine Uebersicht der Arbeiterbewegung außerhalb
des eigenen Landes zu geben , und bieten dadurch wertvolle
Hilfsmittel .

Die Britische Arbeiterpartei hat gemeinsam mit dem Ge¬
werkschaftskongreß zum erstenmale mitten im Kriege, im Jahre
1916 daS Wagnis der Herausgabe eines Jahrbuches unternom¬
men. Weitere Ausgaben erschienen 1919, 1924 und nun ist
„The Labour Near Book 1925" erschienen . Es umfaßt nahezu
600 Seiten wertvollsten Materials , eingeleitet durch ein kurzes
Vorwort von Arthur Henderson, dem Sekretär der Labour Party .
(Der Preis dieses Buches ist 3% Schillinge, gebunden 5 Schill.

In vielen Hinsichten eine Parallelunternehmung stellt daS
Jahrbuch dar, daS die Unabhängige Arbeiterpartei (J .L .P .) in
diesem Jahre zum erstenmal ausgegeben hat. Es trägt den
Titel „The socialist Annual 1925" und bringt auf 287 Seiten eine
Uebersicht der politischen Fragen unter besonderer Bezugnahme
auf den Gesichtspunkt der J .L.P . und stellt darüber im gewissen
Sinn auch eine Ergänzung zu dem Jahrbuch der Labour Party
dar. (Der Preis dieses Werkes ist VA Schillinge. )

Die Neuyorker Rand School of Social Science hat auch be¬
reits im Jahre 1916 mit der Ausgabe eines Jahrbuches begonnen.
Seither ist jedes zweite Jahr ein Band erschienen . Der zuletzt
erschienene 5. Band : „The American Labor Aear Book 1923 bis
1924 ) umfaßt 548 Seiten , von denen mehr als die Hälfte der
Arbeiterbewegung außerhalb der Vereinigten Staaten und inter¬
nationalen Organisationen gewidmet ist. Das Material in die¬
sem Bande ist bereits viel sorgfältiger gesichtet und von vielen
der Fehler der früheren Ausgaben befreit, so daß es ein sehr
nützliches Nachschlagebuch darstellt. (Der Preis des Bandes ist
3 Dollar .)

Als grundlegende Quelle für alle anderen Nachschlagewerke
wird das „Jahrbuch des Internationalen Gewerkschaftsbundes",das 1926 zum drittenmal in Amsterdam dreisprachig herauSge.
geben wurde, dienen. Auf 494 Seiten wird eine Uebersicht über
die Konfiguration der gewerkschaftlichen Organisationen gegeben ,
wobei neben den dem J .G.B. angeschlossenen Gewerkschaften
immer auch die Zahlen für die Organisationen außerhalb ihm
angegeben werden. Von besonderer Wichtigkeit ist die in diesem
Bande zum erstenmal gegebene Gegenüberstellung des Umfangs
des auf Landeszentralen aufgebauten J .G .B . gegenüber der
Gliederung nach internationalen Berufssekretariaten . Eine Reihe
überaus instruktiver Tabellen, so z . B . jene, die den Prozentsatz
organisierter Arbeiter im Verhältnis zur Gesamtzahl der Be¬
völkerung im Lande angibt , werden für die Arbeiterbewegung
auch auf rein politischem Gebiet von größtem . Interesse sein .
(Der Preis des Bandes beträgt 10 jH .)

Die sozialistische Arbeiterinternationale verfügt leider noch
über kein Werk, das dem des J .G .B . an die Seite zu stellen
wäre . Der für den Internationalen Kongreß der S .A.J . im
nächsten August in Vorbereitung befindliche Bericht wird einen
ersten Schritt zur Schaffung der Grundlagen eines Jahrbuchesder politischen Bewegung des internationalen sozialistischen
Proletariats darstellen.

Genoffe Or. Landsberg

Der Fall Söffe nicht verwunderlich
Gen. W . schreibt uns zu seiner am vorigen Freitag im

„Volksfreund'l unter obiger Spitzmarke veröffentlichten Notitz :
Mit meiner Forderung : Notwendigkeit sofortiger Revision aller
Gefängnis -Apotheken habe ich recht gehabt. Im Sitzungsbericht
des Höfle - Ausschusses des preußischen Landtages vom 18 . Mai
liest man u . a . :

Zeuge Ully teilte auf eine Frage mit, die letzte Revi¬
sion der sämtlichen ärztlichen Verhältnisse der Anstalt, also
auch der Apotheke , habe im November 1922 stattgefunden.
(Bewegung) . Die Sachverständigen und die Ausschußmit¬
glieder werden Dienstag vormittag das Lazarett und die
Apotheke in Moabit besichtigen .
Bei einer Besichtigung der Moabiter Einrichtungen sollt«

inan es nicht bewenden lassen , damit endlich die von mir kriti¬
sierte Heil- Methode: Einreibung oder Pillen und Pillen oder
Einreibung einer individuellen Heilmethode im Gefängnis Platz
macht . Der Höfle -Ausschuß darf nicht umsonst getagt haben.

SozialdemottaMe Interpellation
Paris , 22. Mai . Tie ständigie Verwaltungskommission der

französischen sozialdemokratischen Partei nahm eine Tagesord¬
nung an , in der sie ihre Erregung über die aus Marokko einge¬
troffenen Nachrichten zum Ausdruck bringt , sowie ihrer Beun¬
ruhigung bezüglich der Initiative , die die Negierung und ihre
Vertreter in Marokko ohne parlamentarische Kontrolle ergriffen
hätten . Die Kommission betont die Notwendigkeit , sobald wie
möglich dem Blutvergießen ein Ende zu machen . Sie beauftragt
die parlamentarische Gruppe , beim Wiederzusammentritt des
Parlaments die Regierung über ihr Vorgehen zu interpellieren
und ihre Zustimmung zu allen Unternehmungen zu verweigern,
die eine Bedrohung der guten Beziehungen zu den anderen euro-
äischen Nationen nd auch eine Verletzung der Rechte der Völker
swen . Die Kommission fordert von den Bezirksbereinen der
sozialdemokratischen Partei , daß sie ihre Kundgebungen in die¬
sem Sinne organisiere.

Beisetzung Der Opfer Der Zechen-
latastrophe

Dortmund , 20. Mai . Die Beerdigung der bei der Explosiv")
auf der Zeche Dovsffeld zu Tode gekommenen Bergleute fand
heute unter großer Beteiligung statt . Aus äußeren und inne -,
ren Gründen war die auf dem Sportplatz vorgesehene gemein¬
same Trauerfeier in der letzten Minute abgesagt worden. Dir
Trauerzüge stellten sich auf dem Sportplatz nach den einzelnen
Gemeinden, aus denen die Toten stammten , auf , um die von der
Schachtanlage 5 der Zeche Dorstfeld gebrachten Toten einzureihen
und nach dem Friedhofe der betreffenden Gemeinde zu geleiten .
Der Trauerzug nach dem Dorstefelder Friedhofe nahm 21 Tote
auf . Eingeleitet wurde hier die Trauerfeier mit Musik - und
Gesangsvorträgen des Arbeitergesangvereins. Der Reichsarbeits¬
minister BrauNS hielt darauf eine Ansprache und führte dabei
aus : Das Jahr 1925 ist ein Unglücksjahr für den deutschen Berg¬
bau . Noch vor wenigen Fahren konnten nicht genug Kohlen ge¬
fördert werden, um den Reparationsverpflichtungen zu genügen,
Heute verderben die Kohlen auf den Halden. Viele taufende
Feierschichten bringen die Bergarbeiterschaft in Not und Sorge.
Zu diesen materiellen Leiden kommen die seelischen Qualen «u»
den fortgesetzt sich wiederholenden Menschenmorden und Kata¬
strophen . Worte des Trostes versagen angesichts solch harte»
Schicksals. Trotzdem darf es uns nicht entmutigen , im Gegen ,
teil ; der Opfertod unserer Kameraden soll uns anspornen , «ff**
zu tun , um wirksame Maßnahmen im Kampfe mit den Gefah¬
ren des Bergbaues zu treffen . Alle Kräfte müssen daran gesetzt
werden, daß die Bergleute bei ihrer schweren Arbeit im Dienste
des Gemeinwohles an Leben und Gesundheit wenigstens fotve»
geschützt werden, als es menschenmöglich ist . — Dieses Verspre¬
chen geben wir den toten Kameraden zum Abschied.

Der Vertreter des Alten Bergarbeiterverbandes , Maimann,
forderte energische Schritte der Negierung, um das Leben der,
Bergleute zu sichern . Nachdem noch ein Gewerkschaftsvertreter
gesprochen hatte , wurden die Leichen von Geistlichen beider Kon¬
fessionen eingesegnet. — Die Kommunistische Partei hatte auch
diesen Anlaß zu propagandistischen Zwecken benutzt . Zu Zwi¬
schenfällen ist es nicht gekommen . — Anläßlich der Beerdigung
der Opfer der Zechenkatarophe waren in der Stadt Dortmund
sämtliche Lustbarkeiten, Konzerte und Kinovorstellungen ®'*
5 Uhr nachmittags untersagt .

Trockenlegung
In Nr . 109 des „Volksfreund" brachten wir einen Kr»!

tikel : „Vor der Trockenlegung " ? , der sich mit dem Entwich
zu einem Schankstättengesetz befaßt. Wir erhalten hierzu
eine Entgegnung , die wir zum Abdruck bringen, ohn*
uns jedoch mit allen Darlegungen des Verfassers einver¬
standen zu erklären.

Im Februar 1925 stand im deuffchen Reichstage zum ersten
Mal die Frage eines staatlichen Alkoholverbots zur Debatte.
Eine größere Anzahl Sozialdemokraten hatte den Antrag gestellt,
die Reichsregierung möge den Entwurf eines Dchankstätteng *-
sctzes wieder einbringen, den sie im Jahre 1923 schon einniw
vvrgelegt hatte . Bemerkenswert war , daß in der Aussprach *
auch von Befürwortern de» Antrages fast ausnahmslos behaup¬
tet wurde, sie hätten keineswegs die Absicht, in Deutschland « ne
Zwangsabstinenz durch staatliche Verbote nach amerikanisches
Muster herbeizuführen, es sei ihnen lediglich um die Beseitigung
des Alkoholmißbrauchsgu tun . Gegen ein solches Bestreben ist
selbstverständlich nichts einzuwenden, sondern es verdient gefor¬
dert zu werden. Aber es mutz doch genauer geprüft werden, vv
die Bestimmungen des Schankstättengesetzes wirklich nur eine
Bekämpfung des Alkoholmihbrauchs zu dienen geeignet waren-
Die Befürworter des Antrages sind sich der Folgen nicht bewuyr
gewesen , welche bei Annahme des Antrages eintreten hä»*"
müssen . Für sie handelte sich es vielleicht nur um eine schön
Geste . Das ist aber die Gefahr einer solchen Gesetzesmacherel -
ES handelt sich dabei in erster Linie um das sogenannte Ge-
meindebestimmungsrecht, d. h. die Möglichkeit , Maß und Art de»'.
Absatzes geistiger Getränke innerhalb einer Gemeinde durch eine
allgemeine Volksabstimmung der wahlberechtigten Gemeindein'^
glieder festzusetzen. Dieser § 26 hatte folgenden Wortlaut : Durw
Landesgesetz kann angeordnet werden, daß auf Verlangen e>
Fünftel der zur Gemeindewahl berechtigten Bürger einer G*^
rneinde , oder eines Gemeindebezirks, darüber abgestimmt
ob in der Gemeinde oder Gemeindebezirkes

1 . Für neu zu errichtende Gast- und Echankwirtschastend 'st
Erlaubnis , geistige Getränke auSzuschänken , künftig noch erten ,werden darf .

2. Die Erlaubnis , geistige Getränke auSzuschänken , für b* j
stehende Gast- und Schankwirtschaften im Falle des BesitzweH

'

selS erneuert werden darf . _ ,
8 . Das Ausschänken und Verabfolgen geistiger Getränke ^

nur im Kleinhandel, t>) nur in Gastwirtschaften oder c) in Gast
Wirtschaften und Kleinhandel verboten werden soll. .

Wenn % aller Wahlberechtigten sich an der AbstinmüE
beteiligen und % der gültigen Stimmen für das Verbot cäw,
geben werden, hat die Behörde enffprechend Anordnungn zu tr*l
fen. Eine neue Abstimmung kann erst in 5 Fahren wieder Wj?
genommen werden, wobei das gleiche Stimmenverhältnis nstw
gebend ist.

Die Erlaubnis ruht während der Dauer des Verbotes
vollen Umfange und erlischt nach Ablauf von 12 Jahren .

In diesen Bestimmungen werden verschiedene Arten v
Abstimmungsmöglichkeiten vorgeschlagen , über deren Eigen ^und die fortgesetzte Beunruhigung der Bevölkerung sich man ^einzelnen klar sein muh . Gemeinsam ist allen Arten, daß
mehr die bestehenden Behörden (Stadtrat oder Bezirksamt ), ! .
dern die Wahlberechtigten die Entscheidung haben sollen ,
rechtens sein soll. Jeder Einzelne, mag er noch so unerfab
sein, soll nicht nur darüber bestimmen , ob er selber noch 6*»?^
Getränke erhalten soll, sondern öb auch alle andern , b *n*n
Genuß ein Bedürfnis ist und gefestigt genug sind , sich i» %
nünftigen Grenzen zu halten, ein Zwang auferlegt werden 1
Das ist ein Eingriff in die persönliche Freiheit , welcher
mokratie nicht das Geringste zu tun hat und auch niemals
grammpunkt einer politischen Partei sein kann. Sonst M
jeder Kandidat, der sich zu einer Wahl stellt , sich unbedingt T
oder gegen die Alkoholfrage erklären. Die Wahlkämpfe etIt

'
sich nicht mehr um die großen politischen Fragen drehen,so »

votwas der Bürger , in Zukunft noch essen oder trinken darf .J~T: e(e
beschütze uns der Himmel ! Diejenigen Abgeordneten, welch "

^
Frage forsiert haben im Reichstage, haben über diese Hanoi
gewiß keinen Auftrag von ihren Wählern gehabt und fi"" '
diesen Programmpunkt auch nicht gewählt worden.

Daß die Abstimmungen auch noch bezirksweise vorgenm^
men werden können , ist wohl der Gipfel der BeunruhigilNS .
Bevölkerung und hieße mit Kanonen auff Spatzen fW,,, .
Ebenso unüberlegt wäre es, Konzessionen immer nur nur
bestimmte Anzahl von Einwohnern zu erteilen . Das Bedu T
hängt int hohen Grade von dem Fremdenverkehr und der I
fügen wirtschaftlichen Eigenart einer Gemeinde ab. Der ^
bewerb sorgt ganz allein für einen Ausgleich . Es wird
Abstinenten wissentlich verschwiegen , daß in der Nachkrieg.̂ .^
eine große Anzahl von Wirtschaften eingegangen sind , w>
überhaupt ihre Behauptungen über den MaffenalkoholE
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toirdj die Tatsachen widerlegt sind . Der Verbrauch ist gegenüber
t

01 dem Kriege ganz erheblich zurückgegangen .
Noch bedenklicher ist es, Volksabstimmungen darüber zuzu.

^ Isen, ob eine Gastwirtschaft im Falle eines Besitzwechsels wei-
:et geführt werden soll oder nicht . Ganz zu schweigen von der
""Verantwortlichkeit einer solchen Verwaltungspraxis würde das
^ türlich ganz in den Plan der abstinenzlerischen Arbeit passen.
te,e hätten mindestens jede Woche Gelegenheit, an die Wähler

appellieren. Die weitaus wichtigste der vorgesehenen Ab-
Inmmungsmöglichkeiten ist aber die unter Ziffer 3. Aber gerade

große Auswahl der Abstimmungsmöglichkeiten gibh den
Abstinenten die Möglichkeit , ihren Angriff auf den schwächsten
jvunft zu konzentrieren und von da aus schrittweise zu ihrem
^srdziel vorzudringen. Wenn sie heute behaupten, ihr Endziel sei

ein Totalverbot , so spekulieren sie dabei auch wieder auf
?>e Gedankenlosigkeit der Menschen . In wie viel Hunderten von
^ rsammlungen haben sie wohl schon behauptet, daß man mit
ber Mäßigkeit dem Giebel nicht beikommen kann , da man nicht
!?e%, wo diese anfängt und aufhört , also sei auch Mäßigkeit nicht
^ r Bestreben.
, In der Regel wird die Sache damit beginnen, daß der An -
«?8 .gestellt wird , den Ausschank von Branntwein in den Gast-
Ortschaften zu verbieten. Dafür werden nicht nur alle gründ¬
lichen Gegner zu haben sein , sondern auch viele Anhänger des
Mßigkeitsgedankens, weil sie sich sagen, es wird ja Bier und
Wein weiter gestattet sein . Aber schon nach kurzer Zeit wird
vch Herausstellen , daß man in der Bekämpfung des Alkoholmiß -
drauchez nicht einen Schritt weiter gekommen ist. .

Die Spiri -
bwsen werden in kleinen Flaschen vertrieben, die jeder in der
Lasche mittragen kann und da das Verbotene einen besonderen"®iz hat und viele Leute aus Trotz und Opposition dem Verbot
?l" Schnippchen schlagen wollen , so wird diese Unsitte sich aus -
" "hnen und gerade schwache Charaktere werden den Versuchungen
"ui ersten unterliegen.
, Darum wird der zweite Schritt kommen . Es wird bean-
st"gt, das Verbot auf den Kleinhandel von Branntwein auszu -

- H"en. Dann wird die gewohnheitsmäßige Uebertretung oben
"udere Formen annehmen. Damit wird dann letzten Endes

Totalverbot für die Herstellung und den Verkauf aller Arten
geistigen Getränken begründet . Das ist die praktische Ent -

^ '-klung in Amerika gewesen uild man mutz sich auch in Deutsch ,
^ "d darüber klar sein , daß es keinen andern Weg geben wird,
" knn erst einmal der erste Schritt getan ist.

, Will man den Weg zu einem staatlichen Alkoholverbot gehen,
j? habe man den Mut , das deutsche Volk sofort vor die ganze
vrage zu stellen . Diese kann nur lauten :. Vollständiges Verbot
*- »der gar nichts !

Bor einem Kampf um diese Frage brauchen wir uns nicht
öu fürchten , denn man wird in der Lage sein, den Nachweis zu
^ fern , daß sich in Ländern mit Totalverboten erwiesen hat,
°uß dadurch von einem Segen für das Volk keine Rede sein kann .
. . Es ist eigentümlich, daß jetzt plötzlich die Führer der Ab-
"'"enzbewegung den Anschein erwecken wollen , daß das Ge-
UseindcbestimmungSrecht mit der Zwangsabstinenz nichts zu tun

Es gehört seitens der Abstinenz ein großer Mut dazu, der
Öffentlichkeit glauben machen zu wollen , daß sie für das Ge -
Useindebestimmungsrecht eintreten , ohne als Endziel die vollstän¬
dige Trockenlegung in; Auge zu haben. Das Gemeindebestim-
Aungsrecht für sich ist ein Unsinn, weil es zur Bekämpfung des
" ikoholmihbrauches ein ganz untaugliches Mittel ist. Es kann
Mv nur als eine Vorstufe für eil , vollständiges Alkoholverbot in
"®"ge kommen .
V . Es wäre daher zu wünschen , daß die Alkoholfrage so schnell
j möglich aus der Politik und Wirtschaft ausgeschaltet und
n die Bahnen zurückverwiesen wird, wo sie bei manchen Leuten

""gebracht sein kann , in Belehrung und Erziehung.
S . Hilz .

Gemeindepoli
'tik

Vürgerausschußfltzung in HagSfeld
E -. ^ Hagsfeld, 19. Mai , Letzten Samstag fand hier die
./" sorausschußsitzung statt, die am vorhergehenden Freitag we -
N Beschlußunfähigkeit , hervorgerufen durch die Obstruktion der

Vgg ., nicht beendet werden konnte . Der Punkt „Be -
^

">gung von Baudarlehen " konnte endlich unter Dach und Fach
""cht werden. Bis zur Aufstellung des Voranschlages sind

^""iäufig 6000 Mark bewilligt. Die Wirtsch . Vgg . war wie
» . gewandelt , wahrscheinlich unter dem Druck ihrer eigenen An -

Cr* ®r°6e Entrüstung herrschte allerdings bei der W . V.
«L 1 unfern letzten Bürgerausschußsitzungsbericht. Daß den
Iz die Wahrheit zu hören ein Greuel ist, wissen wir schon
!en m aber ihr Herr - Vorsitzender das Unbehagen über die-
fciet5 r*' *e* pffen Zur Schau trägt , beweist , daß die Hiebe ,
"nf

lr ""uabreichten , gesessen haben. Was er von „ Nervosität"

fCe
'*rcs Berichterstatters faselt, quittieren wir dankend . Wir

ite
®
.n Uns "iesig, daß wir Leute in der Fraktion haben, die

"^ranlagt sind ; mir wurden allerdings erst tzurch die
^,^7l"hvungen ges Herrn Vorsitzenden der W . V . darauf auf-

m gemacht . „Nervöse " Leute huldigen übrigens auch der
Ijo«

*' daß man in wirtschaftspolitischenFragen erst hört, bevor
und nicht mit „Pauken und Trompeten "

„Viel Lärm
macht . Die „nervösen" Zeitungsartikel würden schon

s<h^ i
^°l"iben , wenn man nicht auf der anderen Seite im ver-

ge^^ 3"uen Kämmerlein Wahlpropaganda machen würde. Uebri»
&

h)Urk e ö£m unserem Gen. Vöhringer noch die Mahnung
il, 2 " V . gerichtet, die Kleinkrämerei beiseite zu lassen und
iejẑ

"3"n der Gemeindepolitik sich nicht von Außenstehenden
3U lassen . Dann hören diese persönlichen Anfechtungen

^ abn düsten allerdings nicht, welchen Eindruck diese
auf die W . V . gemacht hat . Hoffentlich aber nicht

StQji :neä »nervösen" Gefasels ; denn sonst wäre ja unsere ganze
bttäei *n nerü"» und es wäre dann das seltene Kuriosium zu

en' daß wirkliche und praktische Politik von „nervösen"
gemacht wird.

Wolfartsweier. Bürgerausschußsitzung . Auf 15 . d.
e t f

Zle der Bürgerausschuß zusammengerufen , um über den

uJxJL -130” Baugelände an Herrn Waidner , Metz¬
ln, ? hier und Herrn Braun in Grötzingen abzu-
fUgxgj

" - Dem Verkauf an Herrn Waidner wurde einstimmig
, "gei *

*
•' Kleber den Verkauf an Herrn Braun setzte eine

^ " te ^ Üweise aufgeregte Debatte ein , denn den Demo -
? ü>ar der von uns beantragte Preis von 2 Mark pro

"gh
"imetex zu hoch . Die Vorlage selbst wurde trotzdem

erem Antrag gegen die Stimmen der Demokraten an-
stgtjsK Im Verlaufe der Debatte brachte es der demo -
'| ettig

't Bahnarbeiter , Gemeinderat Röthlingcr ,
"»s?x

' "" lerer Fraktion einseitiges Handeln vorzuwcrfen und
Nev ^ n - Gemeinderat Mössinger als Lügner hinzu-

„ ^ "lbstverstäiidlich ist über diese Angelegenheit das letzte
j?

®". nicht gesprochen , denn die Sozd. Fraktion läßt sich
?>e "ishuldigungen von einer solchen Sorte Demokraten
*

lest ^
®"le,nedrat Röthlinger nicht gefallen. Wir werden auf
vast noch zurückkommen .

Me WMMiimi der MMMiierW
Teuerung und tot für die Mafien - Profite für die Agrarier und Industriebarone

Die Reichsregierung hat ihre sogenannte kleine Zollvorlage
der Oeffentlichkeit übergeben. Am besten könnte man die Vor-
läge, die nur eine Uebergangszeit regeln soll, „dicke" Vorlage
nennen , denn sie umfaßt nicht weniger als 175 Seiten . Groß
kann man sie nicht gut nennen , denn — um den Kern der Kritik
vovwegzunehmen— sie enthält auch nicht einen Gedanken, der
groß wäre und unserer Wirtschaftslage Rechnung träge . Die
ganze Vorlage bewegt sich in den Niederungen eines rückständi¬
gen Hochschutzzollsystems, ohne auch nur ernstzunehmende Aus-
reden und Entschuldigungen dafür izu finden.

Der Entwurf schlägt zunächst die Wiedereinführung der
früheren allgemeinen Getreidezölle vor . Der Zoll beträgt dem¬
nach pro Doppelzentner bei Roggen 5 Reichsmark, bei Weizen
und Spelz 5,50 Reichsmark, bei Gerste 2,30 und bei Hafer
5 Reichsmark. Um die Verteuerung der Nahrungsmittel aber
nicht direkt in Erscheinung treten zu lassen und vorläufig hint¬
anzuhalten, sieht der Entwurf für eine Uebergangszeit bis zum
Beginn des nächsten Getreidewirtschaftsjahres, also bis zum
31 . Juli 1926, ermäßigte Zölle vor und zwar pro Doppelzentner
3 Mark für Roggen , 3 Mark für Weizen, 2 Mark für Gerste und
3 Mark für Hafer . Diese Zölle sind , wie bereits gemeldet wurde,
Mindestzölle, abgesehen von der Aenderung des Mindestzollsatzes
für Gerste. Danach dürfen die Zollsätze bei vertragsmäßigen
Abmachungen bei Roggen nicht unter 5 Mark, bei Weizen nicht
unter 5,50 Mark, bei Gerste nicht unter 2,30 Mark und bei
Hafer nicht unter 5 Mark je Doppelzentner herabgesetzt werden.
Der Entivurf bringt ferner den Vorschlag eines Zolles für
Herbstkartosfeln. In der Vorkriegszeit erschien , wie der Reichs¬
ernährungsminister Graf Kanitz bei der Besprechung der Vor¬
lage betonte, ein Herbstkartoffelzillnicht notwendig, weil Deutsch¬
land unter Berücksichtigung der Lage auf dem Frachtenmarkt
eine den deutschen Kartoffelanbau gefährdende Konkurrenz vom
Auslande nicht zu befüchten hatte. Die Vorlage geht nun von
dem durchaus zu bestreitenden Standpunkt aus , daß sich die Ver.
hältnisse grundlegend geändert haben und befürwortet einen
Kartoffelzoll in Höhe von 50 Pfennig je Doppelzentner, der an¬
geblich den Unterschied der Produktionskosten des In - und Aus¬
landes auSgleichen soll . Für die Zeit bis zum 31 . Juli 1926
wird ein ermäßigter Uebergangszoll in Höhe von 25 Pfennig
pro Doppelzentner vorgeschlagen .

Die dritte große landwirtschaftliche Zollfrage, deren Rege¬
lung im Entwurf unternommen wird, betrifft die Vieh - und'

Fleischzölle . Der Entwurf behauptet, daß die Entwicklung der
deutschen Viehzucht gefährdet ist, weil sie ihre Erzeugnisse nicht
zu Preisen absetzen kann , die in einem angemessenen Verhält¬
nis zu ihren Produktionskosten stehen . Aus diesem Grunde wird
die Wiederherstellung der allgemeinen Vorkriegszölle vorgeschla¬
gen . Sie betragen bei Fleisch pro Doppelzentner 35 Mark, bei
Gefrierfleisch 20 Mark, bei Schweinespeck 24 Mark und bei
Schmalz und schmalzartigen Fetten 8 Mark. Bei Gefrierfleisch,
Speck und Büchsenfleisch sieht der Entwurf mit Rücksicht auf die
drohende Verteuerung für die Uebergangszeit bis zum 31 . Juli
1926 erinäßigte Zollsätze vor und zwar für Gefrierfleisch und
Büchsenfleisch in Höhe von 20 Mark je Doppelzentner (statt 45
bzw . 75 Mark ) und für Speck in Höhe von 24 Mark (statt 36 Mk .)
vor . Weiter regelt der Entwurf den Zollschutz für Gemüse, Obst ,
Gartenbauerzeugnisse, Butter , Käse , Oele und Fette . Auch für
Futtermittel ist eine Erhöhung des Zolles vorgesehen !

Di« Regelung des Jndustriezollschutzgesetzes geht in der Vor¬
lage davon aus daß infolge Entwicklung der Technik in den
letzten 20 Jahren unter die Sammelnummer des geltenden Ta¬
rifs jetzt Waren von der verschiedensten Art und den allerver¬
schiedensten Werten fallen. Diese müßten zolltarifartig eigent¬
lich gesondert behandelt werden. Das trifft z . B . zu bei den
Tarifnummern des chemischen Abschnittes , bei einigen Maschi -
ncngruppen, bei der Elektrotechnik , bei der Eisen- und Stahlver¬
feinerung und beim Hohlglas, wo im geltenden Tarif die hoch¬
wertigsten Kristallgläser mit gewöhnlichem Preßglas in einer
Position vereinigt sind . Die Tatsache , daß der geltende Zolltarif ,
so führt der Entwurf aus , Gewichtszölle und nicht Wertzölle ent¬
hält, habe ferner zur Folge, daß die Zollsätze im Hinblick auf die
Entwertung der Kaufkraft der Goldes usw . stark veraltet sind
und daß ihre Wirkung vielfach abgeschmächt wird . Dieser Tat¬
sache soll in der Vorlage durch eine Aufwertung der Zölle Rech¬
nung getragen werden. Die Erhöhung des Nominalbetrages der
Zölle in vielen Fällen begründet die Vorlage neben der Be¬
lastung der Wirtschaft durch Steuern und Reparationslasten da¬
mit, daß Deutschland wegen der ungeheuren Kapitalarmut für
das Leihkapital Zinsen zahlen muß , die viel höher sind, als die
Zinsen der Vorkriegszeit und vor allem auch viel höher als die
Zinsen, welche die Industrie der Konkurrenzländer aufzuwenden
hat. Fm weiteren verweist die Vorlage auf das protektionistische
Zollsystem das die Konkurrenzländer Deutschlands eingeführt
haben.

Im allgemeinen stellen dir vorgeschlagenen Zollsätze keine
unverrückbaren Mindestsätze wie bei den Agrarzöllen, also va -
riable Sähe , dar . Eine Herabsetzung ist also möglich, wenn
das die handelspolitischen Beziehungen und Verhältnisse erfor¬
dern . Besonders zu erwähnen sind die Automobil- und Trakto¬
renzölle . Hier verweist die Vorlage aus den ungeheuren Fort¬
schritt , den das Ausland gegenüber der deutschen Industrie habe .
Tie Vorlage will der deutschen Industrie eine Frist gewähren,
damit sie sich umstellen und den Vorsprung einholen kann. Bei
Automobilen ist ein Zollsatz vorgesehen , der weit höher liegt als
die sonstigen Zölle für Jndustrieprodukte (350—150 Mark ) . Die¬

ser Zoll ist ein ausgesprochener Deszendenzgoll, der in Halbjahr,
lichen Stufen auf einen normalen Betrag herabgesetzt werden
soll. Bei Traktoren ist. wahrscheinlich eine Spezialkonzession der
Landwirtschaft, eine eigentliche Zollerhöhung vermieden. Dev
Traktorenzoll hat auch Deszendenzcharakter. Im übrigen sind
die Zölle für Textilien in größerem Umfange erhöht worden.-
Die Vorlage begründet das durch die Kapitalsarmut der deut¬
schen Textilindustrie und den schärferen Wettbewerb des Aus¬
landes.

Eine große Zahl der vorgeschlagenen Zolländerungen ent¬
fällt auf die Chemie . Hier ist unter Berufung auf die chemische
Nachkriegsindustriein anderen Ländern ein Zollschutz vorgesehen ,
der im allgemeinen um 10 Prozent des Wertes der Produkte
liegt. Diese Zölle tragen durchweg Kompensationscharakter. Es
ist anzunehmen, daß man mit ihnen ZollauSgleiche in den Ver¬
handlungen mit anderen Ländern ermöglichen will. Die Grund .
zölle der Eisenindustrie insbesondere der Roheisen - und Stab -
eisengoll , wird durch den Entwurf nicht berührt . Wo Aende .
rungen vorgenommen worden sind , beziehen sie sich -auf Spezial »
erzeugniffe und Verfeinerungen , wie Edelstahl Ferrolegierungen ,
kaltgezogenes und kaltgewalztes Stab » und Bandeisen, sowie
Draht , ferner Feinbleche von 0,5 Millimeter und darunter ,
Kugellager und Blattklingen für Rasierapparate . Weiter ist
eine , wenn auch in Schranken gehaltene Zollerhöhung für die
Kleineisenindustrie vorgesehen . In Emzelfällen hat man auch
der Maschinenindustrie Zölle eingeräumt . Die Aenderungen be¬
stehen in der Hauptsache darin , daß einige besondere Arten, wie
Getsinsbohrmaschinen, Druckluftwerkzeugeaus den Sammelnum¬
mern herausgenommen worden sind. Ebenso hat die Entwicklung
in der Elektrotechnik eine Auflösung der Sammelnummer und
eine Neugliederung notwendig gemacht .

Die vorgenommenen Tarifänderungen auf industriellem
Gebiet beziehen sich auf 800 Tarifnummern mit ungefähr 700
Zollsätzen .

D
Bei Veröffentlichung der Zolltarifnovelle führt der Reichs »-

kanzler Dr . Luther vor den Vertretern der Presse aus :
Die vorliegende Zolltarifnovelle stelle keinen neuen Zolltarif ,

wie ihn die veränderten Verhältnisse notwendig gemacht haben,
-dar. Es sei eine vorläufige Regelung,, die allerdings auf dem
autonomen Tarif von 1902 aufgebaut sei . Dabei hätte zwischen
dem Jndustriezoll urrd dem Agrarzoll unterschieden werden
müssen . Für die Jnduftriezölle habe sich die Notwendigkeit er.
geben , die einzelnen Positionen dem gesunkenen Goldwert an¬
zupassen . Das treffe vor allem auf die chemische und auch für
die elektrotechnische Industrie zu . Bei den Agrarzöllen habe
man von einer Anpassungder Position an den veränderten Gold¬
wert abgesehen . Allerdings sei der Gedanke des Mindesttzoll-
satzes aufrechterhalten worden . Es fei bei den Agrarzöllen für
die neue Ernte auch eine Schonfrist bis zum 1 . Juli 1926
vorgesehen . Luther glaubt damit die Schärfe der einsetzenden
Teuerung vermeiden zu können . - -

Im übrigen begründet der Reichskanzler die Zollnovelle mit
der Notwendigkeit , den Anbau in der Landwirtschaft bereits schon
im Herbste zu steigern, und weiter mit der Pflicht, die schwe¬
benden Handelsvertragsverhandlungen zu beschleunigen . Die
Erklärung des Kanzlers klingt etwas seltsam. Gerade gegen¬
über den Handelsvertragsverhandlungcn haben wir wiederholt
darauf hingewiesen , daß das Bestreben der Lanwirtdschaft, die
völlig ungerechtfertigten Agrarzölle einzuführen, die Verhand¬
lungen stocken ließen, zum Teil arg gefährdet und für Deutsch ,
land sehr ungünstig gestaltet haben.

Volkswirtschaftlich führte der Kanzler für den Zoll alle die
Argumente an , die wir in den letzten Tagen in der agrarischen
Presse zur Genüge gehört haben. Wir kennen diese Beweise für
den Hochzoll, die volkswirtschaftliche sein sollen . Sie berücksich¬
tigen die Lage des Produzenten und des Händlers , nur von per
Lage des Konsumenten, dessen Kaufkraft unter Auswirkung der
übersetzten Preise von Tag zu Tag sinkt, war in der Erklärung
und der Beweisführung des Herrn Luther, der einstmals Ober,
bürgermeister einer ausgesprochenen Arbeitcrstadt war . und nun
so unverfälscht agrarisch fühlt und handelt, keine Rede .

Mit Erstaunen werden die Konsumenten im Lande auch
eine Aeußerung des Grafen Kanitz vernehmen, !>ie vor der Ber¬
liner Presse gefallen ist. Der Herr Landwirtschaftsminister be¬
hauptete, wohl in Erinnerung an seine Preistreibcreipolitik wäh¬
rend des vorigen Jahres , daß der „ billigste Preis nicht immer
der empfehlenswerteste Preis wäre" . Dieses Wort paßt lo recht
auf die Unsinnigkeit de - gattzen Zolltarifnovelle. Außerdem be¬
merkte Graf Kanitz , es sei sein Ziel , daß die deutsche Landwirt¬
schaft das deutsche Volk ernähren müsse. Darüber hinaus müsse
Deutschland noch Exportland für Agrarartikel werden. Der
Konsument in Deutschland hat damit so ziemlich Gewißheit, baß
Millionen in Deutschland an der Arbeitslosigkeit zugrunde gehen ,
bis Olraf Kanitz und die Seinen vom Landbund dies Ziel er¬
reicht haben — wenn sie es überhaupt erreichen wollen .

Im übrigen verdient festgenagelt zu werden, daß die vor¬
gesehene Regelung, wie Reichskanzler Luther ausführte , bezüg¬
lich der Agrarzölle auch noch Uebergangsregelung ist. Man will
sich also vorläufig mit den vorgesehenen Agrarzöllen begnügen
und bei nächster Gelegenheit eine weitere Erhöhung durchführen.

Für uns Sozialdemokraten kann das Urteil nur lauten :
Hinweg mit diesem Kompromiß zwischen Großagrarier und
Schwerindustrie, das den Verbraucher als AuSbeutungSobjekt
behandelt. Fort mit dem Schutzzoll !

Gerichtszeitung
Der Sprengstoff in der Tischschublade. In der Sitzung des

Schöffengerichts am Dienstag standen u . a . folgende Fälle unter
Anklage : Ernst Karl aus Lauf wegen Diebstahls und Spreng¬
stoffverbrechens . Im Verlaufe der Verhandlung gab der Ange¬
klagte zu, sich den Sprengstoff zwar widerrechtlich verschafft zu
haben, jedoch habe er — obwohl er Kommunist sei — den
entwendeten Sprengstoff lediglich zum Sprengen von Stumpen
benützen wollen. Es wurde durch die Gendarmerie sestgestellt ,
daß er den Spreng st off in leichtfertiger Weise zu
Hause in der Tischschublade aufbewahrt hatte ,
so daß nach Ansicht des Sachverständigen die schlimmsten Folgen
hätten entstehen können . Der Staatsanwalt beantragte mit Rück¬
sicht auf die außergewöhnliche Leichtfertigkeit , mit der der An¬
geklagte mit -dem Sprengstoff umging und die sich hieraus er.
gebende Gefährdung von Leib und Eigentum Dritter eine Ge¬

fängnisstrafe von 6 Monaten . Das Gericht erkannte auf eine
Gesamtgefängnisstrafe von 4 Monaten 1 Woche, auf welche die
erlittene Untersuchungshaft in Anrechnung kommt . Strafmil¬
dernd -war bei Bemessung der Strafe die seitherige Unbeschol¬
tenheit des Angeklagten, sowie die vom Gericht als glaubhaft
angesehene Angabe des Beschuldigten , wonach dieser den Spreng ,
stoff nur zum Stumpensprengen habe verwenden wollen .

Ei « Spionagefall vor dem Oberlandesgericht in Karls¬
ruhe . Durch den Strafsenat des Oberlandesgerichts
Karlsruhe wurde am 18 . Mai ein Werkführer aus Stett -
fcld , der im Dienst eines französischen Nachrichtenbüros
sich als Spion betätigt hatte , auf Erilnd des Gesetzes gegen
den Nerrat militärischer Eeheimniffe zu drei Zähren
neun Monaten Eefängnis und fünf Jahre Ehrverlust
verurteilt . Außerdem wurde auf Zulässigkeit von Polizei-
auf,,u- t erkannt .

' ~
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„Ich batt ' ibn ja aber lieb !" sagte Johanne und weinte .
„Er war der einzige, den ich jemals lieb gehabt habe. Und

^ich glaubte , er hätt ' mich auch lieb , wenn er mich auch nie
gesehen halt ' — so dumm war ich .

"
,Ach ja , du warst ein Kind — das Hab'

ich ja auch zu
deine Eltern gesagt. Aber dah du auf so was Unanständiges
verfallen konntest .

"

,Es war nichts Böses dabei, ich meinte bloß, wir beide
mühten zusammenhalten , so lieb , wie wir uns hatten . Nein,
ich dachte das nicht einmal , ich kroch nur zu ihm 'ein — ohne
mir weitere Gedanken dabei zu machen . Willst du woll glau¬
ben, dah ich damals so rein war ? Es geschah auch nichts
Schlimmes .

"

„Da is nich' mal was geschehen ?" sagte Lasse . „Aber es
is ja schrecklich , zu denken , wie traurig das gegangen is . Und
darüber hat dein Vater seinen Tod genommen?"

Die dicke Frauensperson fing bitterlich an zu weinen ; sie
kam Laste vor wie ein Lappen , und er war nahe daran , auch
zu weinen.

„Ach ja , ich hält ' es woll nich sggen sollen, aber ich dacht '
ja , du hältst es gehört" ! sagte er verzweifelt . „Er meinte
woll , er als Schulmeister hält ' Verantwortung für so viele,
und darum fraß es sich in ihn 'rein , dah du dich so weggeworfen
hältst — noch dazu mit so

'n armen Knecht . Denn wenn er
.auch mit uns arme Leute wie mit seinesgleichen verkehren
.tat , so halt ' er ja doch seine Ebr '

; und es ging ihm schwer
nab , als die feinen Leut ' nicht mehr mit ihm verkehren woll¬
ten . — Und denn war das Ganze bloh loses Gerede, da is
nichts nich geschehen? Aber warum hast du das denn nich
gesagt?"

Johanne weinte nicht mehr , sie sah da und sah vergrämt
zur Seite , ihre Züge zitterten ununterbrochen.

„Ich Hab' es ja gesagt, aber sie wollten nich hören . Sie
haben mich da ja angetroffen ! Ich schrie um Hilfe , als es
mir klar wurde , dah er mich gar nich kannte, dah er sich bloh
was einbildete , weil ich zu ihm kam , und als er mich zu sich
nehmen wollt ! Und da kamen die anderen gelaufen und trafen
mich da. Sie lachten, und weiht du, was sie zueinander sag¬
ten ? — ich hält '

geschrien , weil meine Unschuld Hopps ging !
Meine Eltern glaubten das auch , das könnt' ich verstehen;
wenn die nich mal vertragen konnten, dah da nichts geschehen
war , könnt' man sich doch nich über das andere Pack wundern ?
— Und dann gaben sie ihm Geld, dah er hierher reisen sollt ',
und mich schickten sie zu Verwandten .

"
„Ja , und da tatst du ihnen das Leid an und liefst weg .

"
„Ich reiste ihm nach , ich dacht '

, er müht mich doch lieb
haben , wenn ich nur in seiner Nähe wär '

. Er halt ' einen
Dienst hier auf Steinhof angenommen, und da nahm ich hier
auch eine Stelle als Stubenmädchen an . Aber er wollt ' das
eine von mir , und das wollt '

ich nich, wenn er mich nich lieb
.hatt ' I Und da ging er herum und prahlt ' damit , dah ich um
ihn von zu Saus weggelaufen wär ' — und auch das andere
erzählte er, was doch eine Lüge war ; und da glaubten sie denn
all . dah ich zu haben wär '

, wenn sie sich man bloh anböten .
Kongstruv war damals jung verheiratet , aber er war nicht
anders als die anderen . Ich bekam den Platz auher der Zeit ,
weil das andere Stubenmädchen fort muhte und ablegen , so
nahm ich mich denn woll in acht . Er hat sie denn nachher mit'm Steinhauer da im Steinbruch verheiratet .

"
„Also so

'n Art Mann is er !" rief Lasse aus ; — „ja , ich
Hab ja so meine Zweifel gehabt . Aber was is denn aus dem
anderen Halunken geworden?"

„Der ging nach 'm Steinwerk und arbeit ' da, als wir ein
paar Jahr zusammen gedient batten und er mir all den
Schabernack angetan batt '

, den er man könnt' . Da hat er das
Trinken angefangen und hat immer und ewig Prügelei ge¬
habt . Ich bab ' ihn oft ausgesucht , denn er wollt ' mir nich

-aus 'n Kopf 'raus — und betrunken war er immer. Schliehlich
könnt' er da nich mehr bleiben und rannt ' weg , und denn hör¬
ten wir , er trieb sich am Nordstrand in den Klippen bei Vlaa -
holt worum . Er nahm , was er nötig hatt ' und wo er es krie¬
gen könnt' , und schlug die Leute mir nichts dir nichts nieder.
Und eines Tages erzählten sie, die Obrigkeit hält ' ihn vogelfrei
erklärt , und wer wollte , könnte ihn totschlagen. Ich batte gro¬
bes Vertrauen zu dem Herrn , der doch der einzige war , der es
gut mit mir meinte ; und er tröstete mich damit , dah es woll
nich so schlimm werden würde ; Knud würd '

sich schon vorsehn.
"

■ „ Knud — war es Knud Engström ? " fragte Lasse . „ Ei ,
et , von dem Hab'

ich gehört . Er trieb es wie 'n Teufel , als ich
damals hierzulande war , amt» griff Leute an heiligen Tag mit¬
ten auf der Landstraße an . Einen Mann schlug er mit 'n
Hammer tot , und als sie ihn fingen , batt ' er sich

'n Rih von
'n Nacken bis an das Ohr geschnitten . Das hätt ' der andere
getan , sagte er — er selbst hält '

sich bloh gewehrt . Dann konn¬
ten sie ihn nichts anhaben . — Also der war es ! Aber was für
eine war es denn, mit der er zusammen lebte ? — Sie sagten,
er wohne den Sommer in einem Schuppen oben auf der Heide
und hält ' ein Frauenzimmer bei sich.

"

„Ich lief hier aus dem Dienst und bildete den anderen ein,
ich reiste zu Haus — ich hatte gehört , wie elend es ihm aus¬
sah ; sein ganzer Kopf wär ' gespalten, sagten sie. Da ging ich
hin und pflegt ' ihn .

"

„Und da hast du ihm denn doch woll schließlich den Willen
getan ?" sagte Lasse und blinzelte schelmisch.

„Er bat mich jeden Tag geprügelt "
, antwortete sie heiser.

„Und als er keine Gewalt über mich kriegen könnt' , jagte er
mich schließlich weg . Ich batte mir ja nu in den Kopf gesetzt,
dah er mich erst lieb haben sollt '

.
" Ihre Stimme war wieder

grob und hart geworden.
„Dann hast du auch Strivves auf den bloben Sintern ver¬

dient , dah du dich in solchen harten Henkersknecht verlieben
konntst . Freu ' du dich, dah deine Mutter nichts davon zu
wissen gekriegt hat — sie hält ' es am Ende nich überlebt !"

Bei dem Worte Mutter zuckte Johanne zusammen. „Jeder
muh aushalten , was er aushalten kann !" sagte sie herb. „Ich

Hab' mehr ausgehalten als Mutter , und sieh bloh, wie dick und
fett ich geworden bin .

"
Lasse schüttelte den Kopf. „Mit dir ist woll nicht mehr

gut anbinden . Aber wie is es dir denn nachher gegangen ?"
„Ich ging zum Umziehtag wieder nach Steinhof . Frau

Kongstrup wollt ' mich nich wieder mieten , denn sie sah lieber
meine Ferse als meine Zehe, aber der Herr setzte es durch , und
ich blieb als Milchmädchen hier . Er war noch immer ebenso
freundlich gegen mich, obwohl ich ihm nu neun Jahre wider¬
standen hatte . Aber da war es, dab die Obrigkeit es satt halt ' ,
Knud länger so frei 'rumlaufen zu lasten, er machte zu viel
Unruh ; und sie machten Jagd aus ihn da oben in ' Heidkraut.
Sie krigten ibn nich. aber er muh hier nach dem Steinbruch ge¬
flüchtet sein , um sich da zu verstecken, als er nich weiter wubte ;
denn eines Tages , als sie da oben sprengten, kam seine Leiche
zwischen den Klivvenstücken zum Vorschein — ganz zerschmet¬
tert . Sie brachten die Ueberreste hier auf den Hof , und ich
wurde so krank , als ich ihn auf diese Weise zu mir kommen
sab , dab ich ins Bett kriechen mußte . Ich lag und zitterte Tag
und Nacht in meinem Bett , denn es war mir , als hält ' er seine
Zuflucht bei mir gesucht, als es ihm am schlimmsten ging.
Kongstrup sah unten bei mir und tröstete mich, wenn die an¬
deren auf 'm Feld waren , und er mißbrauchte mein Elend , um
seinen Willen zu kriegen. Da war ein jüngerer Bruder von
dem Hügelbauer , der mochte mich gern leiden , er war in seinen
jungen Jahren in Amerika gewesen und batt ' Geld genug. Er
machte sich den Kuckuck was draus , was die Leute sagten, und
jedes Jahr freite er um mich — immer an 'n Neujahrstag .
Er kam auch das Jahr wieder, und nu , wo Knud tot war ,
könnt' ich ja nichts Besseres tun , als ihn nehmen und Frau
auf 'm Bauerhof werden. Aber ich muht '

doch nein sagen,
und du kannst mir glauben , es war bitter , als ich die Ent¬
deckung machte , Kongstruv wollte mich außerdem weg haben,
als ich ihm die Sache erklärte ; aber dagegen lehnte ich mich
auf . Ich wollte bleiben und mein Kind hier auf 'm Hof zur
Welt bringen , wo es bingehörte . Er machte sich nichts aus
mir , die Frau verfolgte mich den ganzen Tag mit ihren bösen
Augen , und kein Mensch war gut gegen mich. Damals hatt '
ich noch nich den bösen Sinn wie nu , ich muht ' mich hart ma¬
chen, wenn ich nich immer weinen wollt '

. Und ich bin auch hart
geworden. Wenn was los war , bih ich die Zähne zusammen,
damit mich niemand verhöhnen sollt '

. Ich war auch an dem
Tag , als es geschah, auf ' m Felde . Ich habe meinen Jungen
mitten in einer Rübenfurche geboren und ihn selbst in meiner
Schürze auf den Hof getragen . Er war schon damals so mib-
glückt. Die bösen Augen der Frau hatten ihn verhert . „Denn
soll'n sie den Wechselbalg auch zu allen Zeiten vor Augen
haben !" sagt ich zu mir und weigert ' mich, wegzureisen. Mich
geradezu 'rauszuschmeißen, dazu könnt' Kongstruv sich woll
nich entschlichen , und da bracht' er mich hier unten in dem
Haus am Strand unter .

"
„Dann gehst du , wenn 's heih hergeht, auch woll hier auf

dem Hof auf Arbeit ?" sagte Lasse.
Höhnisch erwiderte sie : „Auf Arbeit gehen — findst du,

dah ich das nötig habe? Kongstruv muh mir doch woll was
dafür bezahlen, dah ich seinen Sohn erziehe , und auherdem
habe ich auch Besuch von guten Freunden , bald kommt der
eine, bald der andere und bringt mir was mit — wenn sie cs
nich schon versoffen haben . Du kannst ja heut abend kommen
und mich besuchen , ich will auch recht freundlich gegen dich
sein .

"
- «Nee , danke !" sagte Lasse ernsthaft . „Woll bin ich auch

man 'n Mensch , aber ich Hab' nichts mit der zu schaffen, die auf
meine Knie geritten hat und mein eigenes Kind sein könnt'."

„Hast du denn Branntwein ?" sagte sie und puffte ihn derb.
Laste glaubte nicht , dah noch welcher da sei, ging aber doch

hin , um nachzusehn . „Nee , du, auch nich 'n Tropfen !" sagte er
und kam mit der Flasche . „Aber hier sollst du sehen , was ich
für dich' Hab'

, deine Mutter bat mich, es dir als Andenken zu
geben — es war doch gut , dah mir das einfiel .

" Er reichte ihr
ein Paket und sah ihr ganz glücklich zu , während sie auspackte,
er freute sich in ihrer Seele . Es war ein Gesangbuch . „Ist
das nich fein, du?" sagte er. „Ein goldenes Kreuz und eine
echte Spange — und dann bat es ja deiner Mutter gehört.

"
(Fortsetzung folgt .)

Gefangene des Todes
Dortmund , 19. Mai .

Auf hem Grabe der Opfer von Minister Stein blühen die
ersten Blumen . Auf die Herzen der Trauernden legte sich erstes
Vergessen . Da reißt die heilende Wunde von neuem auf .

Wieder tvehen die trauerumflorten Fahnen über der Stadt .
Wieder fand in dem kunstvollen Gewebe moderner Produktions¬
methoden der Tod eilte Masche , durch die er schlüpfen konnte .
4 4 Menschen bezahlen einen Rechenfehler, eine Nachlässig¬
keit, ruhende Wachsamkeit gegen die Drohungen des Todes mit
ihrem Leben . Denn unerbittlich ist der Tod. Keinen Fehler
läßt er unbestraft .

Vor wenigen Wochen ein übereiltes Kommando und 80
junge Menschen ertranken in der strömenden Weser. Tage dar¬
auf in Essen Kornap ein verkehrter Hebelgriff. Statt Gegen¬
dampf strömt Frischdampf in eine tadellos funktionierende För¬
dermaschine, 12 Frauen trauern um ihre Männer . Noch sind
die Toten von Herne unvergessen .

Ueber der Gegend, die in all ihrer Schönheit sich dehnt in der
hellen Sonne des Frühlings lastet das Grauen . Längstverges¬
sene „Spökenkieker " trauen sich aus den dunkeln Winkeln des
Aberglaubens ins Licht der Menschen eines überklugen Jahr¬
hunderts . Aus ihrem zahnlosen Munde fällt das Wort : Der
Tod geht um in Westfalen. Die Rote Erde ist sein Gebiet.

Westfalen, das Land der Technik, das Land der Maschinen
und Wunder , in dem die Menschen wohnen, die blutgetauft auS.
gingen den Tod zu besiegen . Und ihn doch nicht bezwangen.
Noch nicht ; denn immer wieder findet er den Weg in die Reihen
der Männer , die pflichtgetreu ihrem Werke nachgehen . _

Um Brot
zu schaffen für sich und ihre Kinder. Es ist ein kärgliches Brot,
das die Grube gibt . Aber es i st ein Brot . Und ein furchtbares
Schwert hängt die Drohung über jedem : Entlassung .

Auch auf der Zeche Dorstfeld wollte man in dieser Woche
einen Teil der Belegschaft entlassen. Einen Teil derer dem
Hunger übergeben, die in Zeiten der Not und Bedrückung aus .
hielten für Volk und Werk.

Nun kann man die Liste vernichten. Der Tod stellt eine
neue auf und rief die Vergeßlichen zur Besinnung. In vernünf¬

tig regierter Gesellschaft würde man jetzt rufen : Hier stimmt
etwas nicht . Hier schlich sich ein Fehler in unsere Rechnung-
Hier rufen wir Halt .

Die Gesellschaft der Stinnes , Klöckner und Hugenbevg fch)^
ihre Reporter , die zu Dutzenden im Sinne ihrer Auftraggebtt
über den „bedauernswerten " Fall berichten . Photographen neh«
men ein Bild des Schachtes und der ihn umlagernden Menge
auf und gehen. Zu einem Ball vielleicht . Oder ins Bad. ®‘e'
gante Toiletten festzuhalten für ihre Zeitung . Oder Bilder von
Pferden und Jockeis .

Aber keiner findet Zeit, sich genauer umzusehen. In di«
Häuser hineinsehen , in denen die Frauen und Kinder die
Tage lang in Qualen der Ungewißheit vor den Toren der Ze«^
sich drängten , nun ihren erschlagenen Gatte » und Bater A
trauern . Keiner versucht , das Elend wieder zu geben, das nicht
erst seit gestern hier herrscht . Oder das Gesicht eines lebenden
Bergmanns zu filmen und es zu zeigen neben dem Antlitz einfsi
wohlbehüteten Frau der Gesellschaft . Oder ist jemand, der dr«>
niederen Baracken photographiert hat, die dicht unter den qual -I
wenden Schloten liegen und im Kriege für gefangene Rüsten
erbaut wurden . Die in ihrer Dürftigkeit aber seit Jahren schon,'
denen zur Wohnung dienen, die tagaus , tagein in die Grub«/
fahren , aus der nun wieder ein halbes Hundert als Tot« den
Weg in das Licht zurückfanden? O, es hat keiner diese Baracken-
gesehen . Der Schmerz der Trauernden in ihnen bleibt einsam,
wie der Schmerz aller Gefangenen. Denn sind nicht auch sio
Gefangene, gleichwie die ehemaligen Bewohner ihrer Baracken.-

Sind nicht wir alle Gefangene, .
Wir , die wir die Schätze der Erde herausholen und aus der:

dunklen gefahrvollen Tiefe ?
Gefangene des Todes.
Und für wen?
Für wen , das ist heute und immer die Frage , bis die

freiende Tat unserer gewandelten Gesinnung die Antwort gibt?'
Für u n 8.

*
Opernaufführung im Park Watthalden Ettlingen . Die «fi

24. Mai im Freilichttheater stattfindende Aufführung von »&*!
Serba Padrona " von G. B . Pergolesi (geh . 1710, gest . 1736) '
bringt die erste Oper, die auf einem komischen, aber trotzdem
logischen Text aufgebaut ist und welche Form dann von Mozasch
zur höchsten Vollendung gebracht wurde. Das Intermezzo , ww)
Pergolesi sein Werk nennt , zeigt, wie ein 'eingefleischter Jung '
geselle in den besten Jahren von seiner Haushälterin , einem em--
zückenden jungen Mädchen tyrannisiert und durch List mit Hilst
des halb idiotischen Dieners Scapin dazu gebracht wird, ihr
einen Heiratsantrag zu machen . Er hält sein Versprechen , und
der kleine Teufel Zerbine ist nicht mehr Haushälterin , sondern
Frau Doktor Pandolfo_ „Die Hanni weint — der Haust lacht
gehört zu jenen fast ungezählten Singspielen , die Offenbar
in kürzester Zeit, ja in einigen Tagen , man könnte sagen, ans
dem Aermel schüttelte . Der Inhalt des Werkes, schlicht und ein'
fach, auf die komische Wirkung von Verkleidungen aufgebautz
huscht es vorüber und läßt heim Zuhörer keinen Augenblm
Langweile aufkommen. Befreiend wirkt die Komik , und i«**1
wird das reizende Theater , das zu errichten eine Großtat der
Gemeinde war, mit dem Gefühl verlosten, sich einmal wieder
gründlich ausgelacht zu haben.

Zu den historischen Kammerkonzerten in Bruchsal. Kardi¬
nal Damian Hugo von Schönborn, der kunstsinnige Erbauer des
Bruchsaler Schlosses , war nicht nur ein genialer Bauherr , son'
dern auch ein begeisterter Musikfreund. Seine Vorliebe für ist '
diegene Musik , besonders für guteKammerkunst, teilte er mit 1ei¬
nem Bruder Rudolf Erwein , mit dem . er ausgedehnte Studien '
reisen unternahm . In Roin hörten die Brüder Schönborn Cv-
relli musizieren, besuchten in Wien die Konzerte der Hofkapeve
unter Giorgio Rentier . Der bischöfliche Komponist und Minister
Agostino Steffani stand mit Damian Hugo in Briefwechsel , »no
in den Werken Bonportis , die ihm der Komponist aus Tnem
selbst freundschaftlich übersandte, hat der nachmalige Fürst'
hischof von Speier als eifriger Violinspieler sich selbst mit Gum
versucht . Aus der großen, noch vollkommen erhaltenen
bibliothek Rudolf Erweins von Schönborn gelangen in den
Historischen Kammerkonzerten in Bruchsal am nächsten Sonn¬
tag, 24. und Montag , 25 . Mai, folgende seit beinahe 200 Fahre
nicht mehr gespielte Werke zu Gehör : Sinfonia zur Oper ä
Lisinaco von Pasquini , Aria mit Violine und Cembalo „Lonta
dal suo bene " von Steffani , Ciaconna und Suite für Kammer
orchester von Rentier , endlich ein Concerto a 4, da? vielleicht al

Jüdisches Landestheater Karlsruhe
Spielplan für 23. Mai bis 2. Juni 1925

Im Landestheater :
Samstag , den 23, Mai . Hl D 24. Zum erstenmal : y

®
Kreidekreis ". Spiel in 5 Akten . Nach dem Chinesin "
von Älabund . Musik von Scheffler. 7—10 Uhr (4 .80)

Sonntag , den 24. Mai . Hl A 24 . „Madame Butterfly"
9 V* Uhr (8 .- ) . tl

Montag, den 25. Mai . Dolksb, 9. „Faust 2. Teil ".
Uhr (4.80) . Der 4. Rang ist zum Verkauf für das aus
meine Publikum freigegeben. - 0

Dienstag , den 26. Mai . Hl C 24. „Der Kreidekreis ".
Ubr (4 .80) .

Mittwoch , den 27. Mai . Hl G 25 ; Th .E . 6701—7000, 7101
7200 . „Martha oder der Markt von Richmond ". 7 t* -"

Uhr (7.- ) . ^
Donnerstag, den 28. Mai . Hl F 23 ; Th .E . 4001—4500 ;

9. „Faust 2. Teil ". 6 )4 - 11 Uhr (4 .80) .
Freitag, den 29. Mai . Hl Th .G . 3. Sond.Er. „Don 3 ««»

M - 9Ü Uhr (7 .- ) . . .„e,
Samstag , den 30. Mai . Hl Th .G . 2 . Sond.Er. „Der "te

kreis ". 7- 10 Uhr (4 .80) . , nfl($
Pfingstsonntag, den. 31. Mai . Hl „Die Jüdin". 6 % bis

9K Uhr . (8 .- ) . „- .bilde
Pfingstmontag, den 1. Juni . Hl Gastspiel von Frau

Schuh vom Opernhaus Hannover . „Die Boheme > -u
- Fr . Mathilde Schuh. 7- 9 )4 Uhr (8 .- ) . - is

Dienstag , den 2. Juni . Hl B 25 ; Th.E . 4801—5000 , 7301
7900. „Die heilige Johanna ". 7—10)4 Ubr (4 -80 ) -

Im Konzerthaus : St
Sonntag , den 24. Mai (Uraufführung) , Pfingstsonntag, ne

Mai , Pfingstmontag, den 1. Juni : Hl „Amerika ^
Frauen". Lustspiel in 3 Akten von Avery Hopwoov .
bis 9% Uhr (3 .80 ) . fg,
Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und Dsrkaû

recht der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarte f
Samstag , den 23. Mai , nachm . K4—5 Ubr , allgemeiner . ^
verkauf und weiterer Umtausch von Montag , den 25. 'tv *UJciI0
Auslosung der Karten für die Teilnehmer der Tb .E - ^ t
am Vortag der Aufführung in der Geschäftsstelle *-
4- 6 Uhr).

7 bis
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Aus dem Freistaat Baden
Zn den letzten Sögen

Die kommunistische «Arbeiter - Aeitung in
Mannheim leidet stark am Abonnentenschwund . Dm
Verbreitung einer Parteileitung bildet immer einen zuvor -
lässigen Maßstab für die Stärke oder Schwäche einer Bewe -

gung. Nach unZ aus Mannheim gewordenen Mittei¬
lungen kann die „Arbeiter -Zeitung " kaum mehr vegetieren.
Das wird nach außen hin natürlich verheimlicht : wir finden
c*et in der Dienstag -Ausgabe des kommunistischen Organs
eine Notiz, die unsere Informationen glatt bestätigt. Da
heißt es in einer Bekanntmachung des Verlages :

«Wir werden ab heute wegen Nichtabführung kassierter Gel-
d-r folgenden Ortsgruppen die Zeitung sperren : Ettlingen , Wie-
skntal und Ziegelhausen. ES handelt sich bei dieser Maßnahme
»»nächst um solche Orte , die schon seit Menaten dem Berlag die
Gelder vorenthalten . Wir bemerken ausdrücklich , daß wir un-
sere Maßnahme noch erweitern werden, fall, in der Abrechnung
Eine Besserung nicht eintritt ."

Da haben wir das volle Eingeständnis . Selbst Orte ,
wie Ettlingen , liefern nicht mehr ab und schulden seit Mo-
uaten dem Verlag die Gelder. Und solche Leute werfen sich
täglich zum politischen Schiedsrichter über die „verräterische
Sozialdemokratie" auf. . ^

An sich ist die Mannheimer „Arberter-Zeitung " das ern-
»ige Zeitungsorgan , das die Kommunisten in Baden be-
sitzen . Man sollte meinen, dieses müßten die Moskau-
jünger spielend leicht über Wasser lialten können . Nichts
davon! Die kommunistische Bewegung kann nur zerstören,
schimpfen und die Arbeiterbewegung schädigen. Daran gebt
sie zugrunde. Besser natürlich heute wie morgen ! Die
Tage der „Arbeiter -Zeitung" scheinen gezählt zu sein.

Au- dem Aechttpfiegeau -s- u- -e- Landtags
Die Koste« der Jagdpassr

sinh im « er« ckltuns »gebührrnges» tz. dessen Abänderung der

RechtSpflrgeauSschuß de » Landtage» am DienStag beraten hat,
neu geregelt. Sin Rrichldeutfcher hat danach für einen Jagd -

Pah , auf 1 Jahr lautend . 80 Mark zu zahlen, ein Ausländer
2« > Mark (die Regierung hatte nur 150 Mark vorgesehen ), die
Forstbeamten und Jagdaufseher 8 bi» 20 Mark . Wochen -Jagd -
Pässe kosten 10 Mark. Man war der Meinung , daß die Auö-
Länder ohne weiteres 200 Mark zahlen können , wenn sie auf
deutschem bezw. badischem Boden jagen dürfen . Au » einer von

Regierung vorgelegten Statistik war ersichtlich, daß solche
Auslandspässe im Jahre 1923/24 au»gestellt wurden 166, im
Aahre 1921/25 sogar 206. Also scheinen die Ausländer immer
»°ch gern di« deutschen Jagden zu bevorzugen.

An Inländer stellte man 1928/24 Jagdpäffe au » 7844 , im
Fahre 1921/28 nur 5588. Vereinnahmt wurden für sämtliche
Fagdpässe im Jahre 1924/28 insgesamt 88« 210 Mark, immerhin
e 'n beachtlicher Betrag für die Aurübung de» Jagdsport ».

Der RechtSpflegeauSschuh nahm am BerwaltungSgebühren-
Gesetz — Berichterstatter Abg . Schneider (Ztr .) — einig« Aen.
"Zungen vor. Die Sozialdemokratie protestierte gegen, den An-

eine» deutschnationalen Vertreter », daß man bei der Er -
^ lung einer Nachsicht von Bauvorschriften nur 60—100 Mark
®» Sporteln zu zahlen hat, während di« Regierungsvorlage da-
>ür z—400 Mark angesetzt hat . Leider wurde der deutschnatio -
»»ie Antrag mit 10 gegen 8 (sozialdemokratische ) Stimmen an-
SMommen .

Die Frage der Zwangsimpftrng
^ ten zwei Eingaben au » Pfarrei « und Mannheim auf, welch«

Recht»pflegea«»schutz zu verabschieden hatte . Berichterstatter
1#9r Abg. Wiedemann (Ztr .). Die Petenten erklärten sich
Ql# Gegner der Zwangsimpfung . Der Au»schuh wollte da» Für
»»d Wider in der Jmpffrage nicht entscheiden , sondern überwie»
’e zwei Eingaben der Regierung zur Kenntnisnahme . Deren

Vertreter, med. Rat Dr . Kautzmann , hielt einen kurzen in-

parierenden Vortrag , der in seinen Schlußfolgerungen in der
7/*td»rndigkrit der Zwang»impfung gipfelte. Durch diese hätten
H in allen Ländern die Sterbefälle an Blatter » in hohem Maße
"
hindert . In England , woselbst die sog. Gewissensklausel ein-

^ rührt sei, hätte man viel mehr Pocken^krkrankangr «, wie in
«Deutschland , woselbst bei der Pocken-Epedemie in den Krieg»-

^
»hr«n 1916/17 fast nur Leute über 40 Jahre erkrankten. Die
i»Slische lSewissenSklausel besagt, daß Eltern und Pfleger eine»

rndez wegen Jmpfweigerung nicht strafbar find, wenn sie in-

^
^ halb der ersten 4 Monate nach dessen Geburt protokollarisch
°c der Behörde die Erklärung abgeben, daß sie nach Ueberzeu»

und Gewissen die Befürchtung haben, die Impfung könne

j/5 Gesundheit de» Kinde» nachteilig sein. Da » englisch« Bei»

^ sei für Deutschland nicht ermunternd . In Baden sei seit
Jü® kein Pockenfall zu verzeichnen gewesen . Bei der Impfung

»rden nur keimfreie Instrument « benützt; «S dürften nur ge-
»de Kinder und Schüler geimpft werden. Die Tiere , von wel .

die Lymphe gewonnen werde, würden sorgfältig untersucht.

jj
* erhaltene Lymphe erfahre im Institut für ansteckende

Ip »khtjten in Heidelberg gründliche Untersuchung. Bevor öf-

Impfungen vorgenommen würden , erfolgten erst Prob «.
.̂ pFungen von Kindern. Auch den Angehörigen der Erstimp-

r« Se und der Schüler würden Verhaltungsvorschriften zur Der-
»gung gestellt . Kurz, e» geschähe alle», um etwaige Erkrankun -

fw
* durch da» Impfen zu verhüten . Mit Sicherheit dauere der

^ dfschutz im allgemeinen 10 Jahre . Zusammenfaffend fönn;
werden : Jeglich « Durchbrechung de» derzeit bestehenden

^ psgesetzer habe urrübersehbare gesundheitliche und wirtschaft-
^ Schädigungen zur Folg «.

^ In der Aussprache wurde noch hingewiesen auf die Srfah -
" äe» Kriege». Ohne die in dieser Zeit an den Soldaten

^ ^ Uommenen Impfungen hätten wir bei der vierjährigen
t et sicher eine größere Anzahl von Seuchen bekommen , wäh-
w ® wir durch die Impfungen im allgemeinen«davor verschont

stri
" stud- - - Von einem sozialdemokratischen Vertreter (Leh -

! »>urde nur beklagt, daß ' das Impfen de» Kinder zu sehr im

sollt
^ ü *he ; die Kinder hätten zu große Angst . Die Lehrer

^
' » bei der Vorführung der Kinder mehr beachtet werden.

S r *r ^bjährigen Schulzeit sei ihm, dem Redner kein Fall
tz,̂

»krankung durch die Impfung der Schulkinder bekannt ge-
— Bon anderer Seite wurde hierauf erwidert, daß

die Aerzte sehr vorsichtig und gewissenhaft zu Werke gingen . —
Daraufhin wurde der oben vermerkte Beschluß gefaßt.

Landbund, Beamten -Abbau und Finanzämter .
Die BszirkSgruppe Kehl des bad . Landbundes hat sich im

vorigen Herbst mit den Graspachtpreisen, den Steuern für
Landwirte , der Beiziehung des Landbundes zur staatlichen Rege -
lung landwirtschaftlicher Angelegenheiten usw . beschäftigt und
dem Landtag , was ja sehr bequem ist, diese Forderungen unter -
breitet . Dessen RechtspflegeauSschusi beschäftigte sich am Diens -

tag damit ; er konnte mit diesen Forderungen nicht viel anfangen
und überwie» sie — aber nur zum Teil — der Regierung zur
Kenntnisnahme .

Mehr Beachtung erheischte die Debatte über die badischen Fi¬
nanzämter , welch« angeblich die eingegangenen Beschwerden der
Landwirte nicht beantworten und die Gesuchsteller im unklaren
über da» Schicksal ihrer Eingaben lassen . Besonders wurde über
da » Finanzamt Thiengen bei Waldshut geklagt . Dort habe man
erklärt, die amtierenden Beamten — es sind 27 — seien zu
wenig; man könne unmöglich die eingelanfenen Gesuche über
Steuerstundung , zu hohe Steuereinschätzung usw . beantworten.

Auf diesen Standpunkt stellte sich nun der RcchtSpflegeaus.
schuß nicht ; der Staatsbürger könne auf Eingaben an die Be¬
hörden auch Auskunft verlangen. In dieser Hinsicht müßte bei
dem Finanzamt Thiengen nach dem Rechten gesehen werden.
Aber e » wurde doch auch hervorgehoben, daß der Landbund
eigentlich kein Recht zu solchen Klagen habe. Das Gebühren der
Aemter hänge mit dem Beamtenabban eng zusammen. Man habe
zu viele Beamten abgebaut und manche staatlichen Institute
könnten die Arbeiten nicht mehr bewältigen. Der Landbund fei
e» gewesen , welcher den seinerzeitigen Ruf nach Abbau und Ent .
lassung von Beamten am nachhaltigsten erhoben habe. Jetzt
wundere er sich über die erzielte Wirkung. Auch sonst wisse
man, daß der Landbund kein Freund der Beamten set.

Es war nicht viel , was die Landbundvertreter hierauf ant¬
worteten . Man hat eben immer das Empfinden, der Land¬
bund will in jedem Falle Opposition treiben , und wenn der Land¬
tag nüchtern die Landbunds .Anklagen prüft , fallen sie in sich zu¬
sammen. Dieses Ergebnis hatte auch die Dienstags - Aussprache
im RechtSPflegeauSschuß .

Die Maul - und Klauenseuche
ist eine bösartige Krankheit und schädigt den Viehbestand eines
Landwirte» außerordentlich. In längeren Ausführungen wies
die» Abg . Gack (Ztr . ) als Berichterstatter im Rechtspflegeaus-
schuh nach , al» erfolgenden Antrag der Landbund-Abgeordneten
behandelt« :

«Der Landtag wolle beschließen , die Negierung zu er¬
suchen, dahin zu wirken, daß mit Rücksicht auf die Gefahr
der Verschleppung der Maul - und Klauenseuche Schlacht¬
vieh und Schlachtschweine , die von außerhalb der Landes¬
grenze eingeführt werden, nur an die großen Schlachthüse
gelangen dürfen , und daß den kleineren Städten und
Landorten nur geschlachtetes Vieh und geschlachtete
Schweine von den großen Schlachthöfen zugeführt werden
dürfen .

"
Sack konnte seststellen , daß das Ministerium auf diesem Ge.

biete getan habe, was nur irgend wie möglich sei . Alle erdenk¬
baren Vorsichtsmaßregeln seien von ihm ergriffen worden. Er
forderte lediglich ein schärferes Einschreiten der Justizbehörden,
wenn ein Landwirt doS Ausbrechen der Maul - und Klauenseuche
in seinem Stalle verheimliche und dadurch den Viehbestand gan-
zer Dörfer in Gefahr bringe.

Mit allen gegen die zwei Stimmen der Landbundvertreter
wurde der Antrag abgelehnt ; seine Einreichung war überflüssig.

* Kreisversammlung Karlsruhe —Pforzheim. Wie üblich ,
soll auch der diesjährigen Kreisversammlung eine Vorbe¬
sprechung der sozialdemokratischen Mitglieder voraus -
gehen . Sie findet am Montag , 26 . Mai , vormittags
pünktlich 10 Uhr, im Fraktionszimmer der Partei im
Landtag (Ritterstraße ) statt. Es wird um vollzähliges und
rechtzeitiges Erscheinen aller unserer Kreisabgeord¬
neten gebeten .

Das neueste schwarz-weiß-rote
Bubenstück

Noch sitzen eine ganze Reihe Bürger von D u r l a ch in
Untersuchungshaft , ihre seelischen Not und Pein steigert
sich von Tag zu Tag ; bald sind sie soweit, daß sie unter
dem Druck einer wochenlangen Untersuchungsfolter ihren
Zusammenbruch erleben und in ihrer seelischen Qual selbst
zugeben, wenn es verlangt wird , daß sie mit Maschinenge¬
wehren und Haubitzen geschossen haben . Nach hartem
Kampfe hatte es die Frau eines der Inhaftierten erreicht,
daß der Untersuchungsrichter, über dessen Verhalten den
Frauen der Gefangenen gegenüber uns bittere Klagen
vorgebracht werden, den Besuch des verhafteten Mannes
gestattete, geschäftliche Angelegenheiten machten es
dringend notwendig . Der Mann , der nun 4 Wochen fest -
gehalten wird , der von seiner Unschuld felsenfest überzeugt
ist, brach auf seinem Stuhle haltlos zusammen und
konnte nichts, wie fassungslos weinen ! -

Der neueste schwarz-weiß-rote Fall ! Die Stadtverwaltung
Karlsruhe hat bekanntlich nach dem Tode des Reichspräsi¬
denten Ebert beschlossen, eine Straße nach dem Namen
des verstorbenen Reichspräsidenten zu benennen . Der
Namen der bisherigen Walhallastraße wurde daraufhin in
Ebert st raße umgeändert . Die Straße ist eine der
westlichsten Straßen der Stadt Karlsruhe , sie liegt in der
Nähe des „Kühlen Krug ", die W e l tz i e n - und Eisen -
lohrstraße stoßen senkrecht auf sie zu und endigen bei
ihr . Die Straße ist nur auf der einen östlichen Seite
mit Häusern bebaut , an der westlichen Seite ziehen noch
Gärten hin . Gegenüber der Einmündung der Weltzien-
und Eisenlohrstraße hatte nun das Tiefbauamt einen
Pfahl eingebaut mit dem Straßenschild und der Bezeich¬
nung „C b e r t st r a ß e" . Dieser Pfahl mit dem Schild
wurd« nun in der Nacht vom letzten Freitag auf Samstag
regelrecht ausgegraben , das Schild abgerissen und ge¬
stohlen und der Pfahl in den Garten einer Gärtnerei ge-

iHanos - Harmoniums erste Weltmarken , zu günstigen
Preisen und Bedingungen

warfen. Auch das Straßenschild an dem Hause Ecke Lie-
big - und Ebertstraße ist weggerissen und entfernt worden.
Es stand aber hier noch die Bezeichnung Walhallastraße
darauf , was die Täter in der Nacht wohl nicht bemerkten.
Die Arbeit war keine leichte, die Täter müssen längere
Zeit gebraucht haben , denn es wurde ein regelrechtes
viereckiges Loch , offenbar mit Hacke und Spa¬
ten gegraben , etwa % Bieter tief ; die Schilder sind stark
in das Gemäuer eingelassen, es gehört erhebliche Kraft «,
aufwendung dazu, solch ein Schild loszureißen .

Es kann natürlich kein Zweifel darüber bestehen » wer
dieses neueste Lausbubenstück verübt hat . Jener Stadt¬
teil , Eisenlohrstraße , Hübsch -, Bunsen-, Weltzien-, Pork-,
Liebigstraße, auch der westliche Teil der Kriegsstraße , ist
am stärksten nationalistischverseucht . Im Wahl¬
lokal dieses Bezirks, dem 15. Wahlbezirk, in der Lessing ,
schule, wurden aus diesen Straßen jeweils die meisten
Rechts st immen abgegeben, weit mehr wie in je¬
dem andern Bezirk der Stadt . Pensionierte Offiziere,
höhere Staatsbeamte in und außer Dienst, eine Anzahl
Kleinmeister, Handwerker, Bauunternehmer und dergl .,
die sich in diesem „feinen Milieu " groß fühlen , bilden den
Hauptteil der Bewohnerschaft jenes Stadtbezirks . In
keinem Stadtteil machen sich auch die jungen Bengels so
frech bemerkbar wie hier , nirgends werden die Träger von
schwarz-rot -gold so sehr belästigt, wie da draußen ; ein
Plakat derLinksparteien bleibt nie länger wie
ein paar Stunden an den Plakatsäulen kleben , in der
ersten Nacht wird es abgerissen ; kein Fenster¬
sims , keine Haustiire , keine Laterne blieben von den be¬
rüchtigten Hindenburg -Retter -Zetteln verschont !

Es ist doch auch bezeichnend : Seid acht Tagen ist nun
der Posten entfernt . Niemand aus den angrenzenden
Häusern hat es für nötig gehalten , von dem Schandstück
der Polizei oder dem Tiefbauamt Mitteilung zu machen .
Kein Zweifel ist also , daß die organisierte schwarz -
weiß - rote Nacht st reife den Diebstahl, die Sach¬
beschädigung und den groben Unfug verübt hat . Wir
möchten nun doch ernstlich anregen , zu erwägen , ob nicht
in jenes Viertel mitten unter die reaktionäre Gesellschaft
hinein eine Polizeiwache gelegt werden soll. Das
Treiben der nationalistischen Strolche wird immer mehr
zu einer öffentlichen Gefahr ; es ist dringend
nötig , daß durch vermehrten Polizeischutz der anständige,
republikanischeTeil der Bevölkerung, der unter jener Ge¬
sellschaft wohnen muß, geschützt wird .

Wir sind gespannt, was der Protektor der Hakenkreuz »
ler , das „Karlsruher Tagblatt " zu diesem neuesten
Bubenstück seiner Lieblinge sagen wird, wie wir auch neu¬
gierig sind, ob die sehr ehrenwerte , auf ihren sogen . An¬
stand höchst eingebildete „Badische Presse" etwas zu diesem
Unfug zu bemerken hat . Der Staatsanwalt wird
s e l b st v e r st ä n d l i ch mit der ganzen Schärfe des Ge¬
setzes , mit aller Umsicht und Energie die Ur/ersuchung des
Falles aufnehmen . Wie es sich für eine republikani¬
sche Behörde geziemt! -

Gewerkschaftliches
Au- der badischen Tabak-Industrie

In der am 19 . Mai erneut stattgefundenen Lohnverhandlung ,
für die badische Zigaretten -Jndustrie in Karlsruhe ist es doch !
noch zu einer Verständigung gekommen . Der Spihenlohn für
männliche Arbeiter beträgt von der laufenden Lohnwoche 86 Pfg .'
pro Stunde , für weibliche Arbeiter 83 Pfg . Die Lohnerhöhung
beträgt rund 8 Prozent gegenüber den bisherigen Löhnen.

Dieser Erfolg wäre ohne Organisation nicht möglich gewe¬
sen . Von der badischen Zigarettenarbeiterschaft gehöre» über
90 Prozent dem freien Tabakarbeiter -Berband an . ES ist höchste
Zeit , daß der letzte Tabakarbeiter , ob in der Zigaretten . Zigar¬
ren - oder Rauchtabakindustrie beschäftigt , sich dieser Organisation
anschlicßt . Eine einheitliche , kraftvolle Organi¬
sation , wo jedes einzelne Mitglied seiner Pflicht bewußt ist,
kann am besten und schnellsten unsere traurige wirtschaftliche
Lage dauernd bessern . Also sucht überall Anschluß an den
Deutschen Tabak-Arbeiter - Verband. Laßt Euch von keiner Seite
abhaltcn , handelt wie cs vernünftige » Arbeitern gebührt.

*
Auch für die deutsche Rauch - und Schnupftabak -

i n d u st r i c ist es aus zentraler Grundlage zu einer Verstän¬
digung gekommen bei den Verhandlungen in Berlin . Die Lohn .
Zulage beträgt ab 7. Mai 10 Proz . Außerdem wurde in einer
Ortsklasse der Ortszuschlag um 10 Proz . erhöht, sodaß in diesen
Orten eine Erhöhung der Löhne um 20 Proz . eintritt . Auch
hier muß vermerkt werden, daß in diesen Berufsgruppen rund
95 Proz . aller Beschäftigten dem Deutschen Tabakarbeiter -Ver¬
band angehören.

Die Zigarrenarbeiter mögen aus diesen Tatsachen die rich¬
tige Nutzanwendung ziehen. Jede Absplitterung ist von Scha¬
den für die Arbeiterschaft. Da auch die jetzigen Lohnregelungen
nicht genügen in Anbetracht der Teuerung , muh weiter die
Dlacht der Tabakarbeiter konzentriert werden in einer einheit¬
lichen Organisation .

Markt und Kandel
* Bereinsbank Rastatt . In der Generalversamm¬

lung vom 19 . ds . Mts . wurde die Bilanz und die vorgeschla»
gcne Gewinnverteilung , die den Mitgliedern eine 20prozentige
Verzinsung ihrer Einlagen für das vergangene Jahr gewährt ,
genehmigt . Direktor Günther teilte mit , daß aus dem Ge¬
schäftsbericht hervorgehe, daß sowohl für die durch die In¬
flation zerstörten Eeschästsguthaben als auch für die alten
Spareinlagen Rückstellungen bereits gemacht sind und gemacht
werden.

Ri .. ttltlflltflPr (frt ' tttitt läuft am Dienstag , den 2 . Inni102 « ,Em UliUJillJCl «UllMU abends a Nhr , ab . Spätesten » bis dahin
muß nämlich die Erneucrnug der Lose zur 3. Klasse der 25 ./LSI . Pveuß .-
Süddcutschen Klasscnlotterie bei dem zuständigen Lotterie -Einnehmer
erfolgt sein . Andernfalls verliert der Spieler fein Anrechtauf da» Lo»
der 3 . Klaffe und in Anbetracht de» zur Zeit herrschenden Mangel »
an Losen , die Möglichkeit zum Weiterspicl ln dieser Lotterie mit

ihren so außerordentlich günstigen Gewinnchancen. 5S1
Die Ziehung 3 . Klasse beginnt am DienStag , den 9 . Juni 1923. ES komme»
1« 000 Gewinne , im Gesamtbeträge von 2 400 000 Reichsmark zur
Ausspielung . Die Höchstgewinnebetragen 2 mal 100 000 Reichsmark ,
2 mal ao ooo Reichsmark und 2 mal 10 ooo Reichsmark . Außer¬
dem werden zahlreiche mittlere und kleinere Gewinne aurgesptelt .

Karl Lang KalaevatMMM ) 1 « 7/I
Telefon 1073

SatoinaiKter ' SctaMNS
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Aus dem Lande
Ourlach

Die Ortskrankenkaste Durlach
hielt am letzten Dienstag abend im Rathaussaal ihre satzungs-
gemäbe Ausjchubsitzung ab . Die Ausjchugvertrcter waren zahl¬
reich erschienen . Das vorgclcgte Rechnungsergebnis pro 1924
ist nicht ungünstig ; es ergibt sich bei Ji 312 622 Einnahme »
und ji 295 633 Ausgaben eine Erübrigung von Ji 17 000
rund , wozu noch der am 1 . Januar 1924 vorhandene Kassen¬
bestand von Ji 14 000 zuzuschlagen ist , so dab die Kasse mit
einem Betriebsfond von rund Ji 31000 ins neue Geschäftsjahr
eintreten konnte. Das nachgewiesene reine Kassenvermögen
beträgt rund Ji 70 000. Von Interesse ist das prozentuale
Ausmaß der inzelnen Ausgabevosten im Verhältnis zu den
Gesamtausgaben . So beträgt die Krankenunterstützung 28,1
Aerztliche Behandlung 23,6 Proz ., Krankenhauskosten 10,3
Proz ., Arzneikosten 8,1 Proz ., Vrwaltungskosten 8,5 Proz .,
Zahnbehandlungkosten 4,5 Proz . , Vermögensanlage 7,3 Proz .
Die gesamte Familienversicherung erforderte etwa 10 Proz . der
Gesamtausgaben . Die durchschnittliche Mitgliederzahs betrug
5394, die Zahl der Krankheitsfälle betrug 2547 , die Zahl der
Krankheitstage 57 746, die Zahl der Sterbefälle 40 , die Zahl
der Wochenhilfefälle 182. Kassenführer Weber erläuterte den
Bericht noch eingehend. Es wurde sodann beschlossen, den Zu¬
schuß für kleinere und gröbere Heilmittel von 20 Ji auf 50 Ji
zu erhöhen. Der vorgelegte Voranschlag für 1925, der in Ein¬
nahme und Ausgabe mit 304 000 .it balanziert , wird ange¬
nommen. Ausschußmitglied F l o h r trat auch diesmal für die
Erhöhung des Taschengeldes für ledige alleinstehende Kasten-
mitglider , die in Erkrankungsfällen ins Krankenhaus ver¬
wiesen werden, ein . Um 7V* Uhr abends konnte der Vor¬
sitzende, Stadtrat Silier , die Sitzung schließen .

Breiten
Sozialdemokratische Partei . Es sei nochmals

auf die am Sonntag abend 8 Uhr im „Württemberger Hof"

stattfindende ordentliche Generalversamlung hingewiesen. Da
nach langer Zeit wieder eine Partciversammlung stattfindet , ist
cs Ehrenpflicht sämtlicher Mitglieder , insbesondere der Bür -
gerausschußmitglieder» pünktlich und vollzählig zu erscheinen .

Bruchsal
Aus dem Gemeindcrat

Die Versteigerung des Graserträgnisses der nicht verpach -
teten Grundstücke wird genehmigt. Anschlag 552,— Mark, Erlös
397,20 Mark. — Der Firma W . Schmidt . Kühlerfabrik, wird
die Erlaubnis erteilt , Arbeiten im Anschluß an das Gas -,
Wasserleitungs- und elektr . Ortsnetz innerhalb ihres Anwesens
selbst auszuführen . — Dem Gesuche eines Großabnehmers um
Ermäßigung des Strompreises über den zurzeit gültigen Tarif
hinaus kann nicht entsprochen werden. — Ein Antrag auf Grund ,
stücksschätzung wird erledigt. — Die Einfriedigung des städt.
Platzes auf der Südseite des Melanchthongedächtnishauses soll
alsbald erneuert werden. — Für die Erneuerung der Einfrie -
digung des Durchgangsweges im Stadtgarten durch Anbringung
eines Betonsockels mit Eisenstangen war ein Kostenvoranschlag
über rund 2000 Mark vorgelegt. Es ist jedoch nicht möglich, die-
sen verhältnismäßig hohen Betrag im Voranschlag 1925/26 unter ,
znbringen . — Bei Behandlung dieses Gegenstandes wird erneut
lebhaft Klage darüber geführt, daß einem Teil der Bevölkerung
für die Erhaltung der Anlagen, Sitzbänke usw . auch das ge.
ringste eVrständnis abgeht . Nach den zerstörten Gegenständen
zu schließen, ist es auch die größere Jugend , die von dem Vanda-
lismuS befallen ist. An alle Einwohner, die ein derartiges ver »
werfliches Gebühren verurteilen , ergeht die Bitte, die Stadt ,
gemeinde in dem Bestreben nach guter Instandhaltung der An¬
lagen unterstützen zu wollen . — Die durch den Tod der Frau
Duttenhöfer in dem städt . Hause Karl - Friedrich-Straße 1 frei-
gewordene Wohnung wurde an den Blechner Karl Esser ver¬
mietet. Der mit ihm abgeschlossene Mietvertrag wird genehmigt.
— Für die weitere Beerdigungen im neuen Friedhofe müssen
neue Felder erschlossen werden. Dabei sieht der Gemeinderat
davon ab, den Platz westlich des jetzt vorhandenen Beerdigungs¬
feldes hierfür vorzusehen . Derselbe soll als Anlage erhalten
bzw. hierzu noch bestimmt werden. Dadurch ist es geboten , über
die Mauer hinaus nach Norden Raum zu schaffen . Die Zustim-
mung des Bürgerausschusses zu ;/ : it Kosten der Geländeerwer»
bung und der Friedhoferweiterung wird eingeholt. — Bezüglich
der Gewährung von Baudarlehrn wird grundsätzlich bestimmt,
daß für Dachwohnungen ein Darlehen in Höhe von zwei Drittel
des normaler Weise festgesetzten Darlehens gewährt wird. —
In 3 Fällen wird die Höhe der zu gewährenden Baudarlehen
festgesetzt. — Der Entwurf einer Steuerordnung über die Er -
Hebung einer Feuerschutzabgabe wird mit einigen Abänderungen
gutgeheißen. Die Zustimmung des Bürgerausschusses wird ein¬
geholt. —7 Anläßlich des Juli -Biehmarktes soll der alljährliche
Ziegenmarkt mit Prämiierung abgehalten werden. — Zwei Bau¬
gesuche werden dem Bezirksamt unter Begutachtung vorgelegt.

Aus dem Albta!
Ettlingen . Reichsbanner „Schwarz- Rot- Gold ". Die einge¬

kleideten Kameraden treffen sich heute abend %0 Uhr am Exer¬
zierplatz. Es wird vollzähliges Erscheinen erwartet .

Die Abschiedsfeicr für den Gen. Ritter , die gestern abend
in der „Krone" stattfand , gestaltete sich zu einer herzlichen
Ehrung des Scheidenden und seiner Angehörigen. Zahlreich
waren die Mitglieder der freien Arbeitervereine herbeigeeilt,
um ihrem lieben Freunde noch ein letztes Lebewohl zu sagen .
Die Musikabteilung der Naturfreunde und der Arbeitergesang-
verein „ Eintracht " verschönten den Abend durch Musik - und Ge-
fangsvorträge . Gen. Glunk überreichte der Familie Ritter
zum Andenken an den Ettlinger Parteivcrein den Lembachschen
„Hirtenknaben"

, Herr E n g e l m a n n vom Micterschutzverein ,
dessen Vorsitzender der Scheidende war , eine schöne Taschenuhr
und eine Mappe mit Federzeichnungen von hier. Des ferne¬
ren sprachen noch Worte des Dankes und Abschiedes Gen . Lich¬
ten berge r für die Arbeiter-Schützen , Gen. Leppert für
die Naturfreunde , Gen. Martin für den Reichsbund der
Kriegsbeschädigten , Gen. K r i tz e r für die Metallarbeiter . Fer¬
ner überbrachte Herr Hauptlehrer Becker Grüße und anerken¬
nende Worte von Herren aus dem bürgerlichen Lager und Gen.
L o h s e - Karlsruhe widmete persönliche Scheidcgrüße . I » den
Reden wurde hervorgehoben, welch tüchtigen Mitarbeiter wir auf

so vielen Gebieten des sozialen Lebens verlieren . Mustergül
tige Pflichttreue und Aufopferung waren die Grundeigenschaf
ten des Scheidenden. Der Scheidende war ein glänzendes Vor
bild für alle Arbeiter. Auch der Genossin Ritter wurde ge
dankt für ihre Mitarbeit in der Partei und auch ihr die besten
Wünsche in die neue Heimat Amerika mitgegehen. Die ganze
Veransta' tung war eine aufrichtige Ehrung für di« scheidende
Familie Ritter . Nochmals rufen wir ihr ein herzliches Lebe
wohl zu ! Nie vergessen werden wir , was uns der Gev. Ritter
in seiner 17jährigen Mitarbeit in unserer Partei geleistet hat.
Achern

Aus dem Eemeintzxrat
Die Lieferung einer Brüdbottich -Anlage für das städt.

Schlachthaus wird einer Spezialfirma zu ihrem Angebot üb« !
tragen . Die erforderlichen Mittel sollen im Voranschlag 1925
26 Aufnahme finden . — Für Baukostenbeihilfen soll beim Bür
gerausschuß ein Kredit von 100 000 .41 angefordert werden. —
Einem diesbezüglichen Antrag entsprechend werden an der Unz-
hursterstraße beiderseits der Bahnunterführung 2 Warnungs¬
tafeln für Autos und Motorradfahrer angebracht. — Ein An
trag auf Befreiung von der Eebäudefondersteuer wird abgc
lehnt . — 2 Hausgrundstückewerden zwecks Svvothekenbestellung
geschätzt. — An den Bezirksverein für Jugendschutz und Ge¬
fangenenfürsorge Achern wird , wie vor dem Kriege , ein jähr¬
licher Beitrag aus der Stadtkasse bewilligt . — Die Badezeit für
die Badeanstalt in der Acher wird für Frauen und Mädchen
aus Mittwoch und Freitag , jeweils von 1 Uhr nachmittags an,
festgesetzt. — Während dieser Zeit ist die Benützung der Bade¬
anstalt für andere Personen bei Strafe verboten . — Unfug
oder Verunreinigungen am Badeplatz haben neben Verweisung
vom Platze Strafe zu gewärtigen . — Als Zugang zum Vade-
vlatz dürfen nur die Wege benützt werden, und wird das Be¬
gehen der Rennwiesen unnachsichtlich strenge bestraft . — Ein
Baugesuch wird seitens der Ortsbaukommisston nicht bean¬
standet. — In den Wahlausschuß für die Landwirtschafts¬
kammerwahlen am 7. Juni ds . Js . werden ernannt : Landwirt
Josef Schemel, als Dorsttzender , Landwirt Karl Graf , als Bei¬
sitzer und stellv . Vorsitzender, Landwirt Karl Iörger , als Bei¬
sitzer, Dienstknecht Ignaz Schnurr , als Beisitzer , Dienstknecht
Johann Striebel als Beisitzer .
Offenburg

, Doranschlagsberatung
(2 . Tag.)

Unter etwas schwächerer Beteiligung wurde am Dienstag
in die Spezialberatung eingetreten . Als erster Redner nahm
Stadtv . Berl (Soz .) das Wort , um beim Titel Rechtspflege
die Bedenken gegen die Aufhebung der Gewerbe» und Kauf ,
mannsgrrichte zur Geltung zu bringen . Bgmstr. Blumenstock gab
zu, daß die Aushebung geplant sei, er ist auch der Meinung , dab
dies kein Fortschritt bedeute. Einmal würde das Verfahren
nicht so schnell vor sich geben und kostspieliger werden. Die
Städte haben sich jedoch für die Aufhebung ausgesprochen, teil¬
weise aus finanziellen Gründen . Der Redner beantragte , in
anbetracht der Veränderung , die in diesem Jahr fällige Wahl
um ein Jahr zu verschieben . — Stadtv .Hoffman« (Soz .) ver¬
langte die bessere Bekanntgabe der Wahlbezirke. Stadtv .Dr.
König wünscht , dab die Polizei den Kraftwagenführern mehr
aus den Leib rücke , ebenso Stadtv . Barkart (Dem.) und Dr .
Klingelhöfer (Vv .) und Stadtv . Ehret (Ztr .) und Saberer
(Soz) . Stadtv . Deschwanden fräst an , ob der Staat den
Städten für polizeiliche Arbeiten , die dem Staat obliegen, Ent¬
schädigung gibt ; wenn nicht , solle der Städtetag dies bean¬
tragen . Der Oberbürgermeister gibt bekannt, dab die Fahr¬
geschwindigkeit durch den Staat leider erhöht wurde . Es soll
aber alles geschehen, um so viel wie möglich Abhilfe zu schaf¬
fen , jedoch fehlen zur lleberwachung die entsprechenden Schutz¬
leute deren Zahl infolge des Abkommens veringert wurde,
und die heute ziemlich viel Dienst tun müsien . Die Polizei
habe ein scharfes Auge auf Uebertretungen und es wird auch
mit Strafen viel schärfer vorgegangen als in der Vorkriegszeit.

Beim Titel Baupolizei sprach sich Stadtv . Berl (Soz .)
gegen das wilde Bauen aus und verlangte erhöhten Bau «
arbeiterschutz . Stadtv . Deschwanden beklagt den ungeheuren
Wasserverbrach der lebten Tage , wodurch bei Ausbruch eines
Brandes grobe Gefahr entstehe , Bürgermeister Blumenstock
sichert zu , dab die Baupolizei dem wilden Bauen und dem
Bauarbeiterschuh ihr Augenmerk zuwenden werde.

Beim Titel : Eesundheitspolizei wandte sich Stadtrat Best»
ner (Soz .) gegen die Ausführungen des Stadtv . Dr . König
(DRtl .) am gestrigen Tage , der die Milch wieder zugeführt
haben will . Er verlas einen Brief des Leiters der Zentrale ,
worin die Bedenken geäußert werden, namentlich in hygieni¬
scher Beziehung. Der Preis der Milch ist in Offenburg am
niedersten. Stadtv . Geck (Soz.) sprach sich ebenfalls gegen das
Zuführen aus . Wenn die Frauen in dieser Hinsicht eine Aen-
derung verlangen , sollte diesem Ansinnen entgegengetreten wer¬
den . Ebenso sprach sich Stadtv . Dr . Klingelhöfer für den
jetzigen Zustand aus . Stadtv . Busam (Ztr .) , dem die Ein -
richtrn - einer Milchzentrale immer ein Greuel war , sprach sich
gegen die Rechnungsaufmachung aus , auch ist ihm der Rahm zu
teuer — Stadtv . Frau Engelhardt (Soz .) wandte sich eben¬
falls gegen das Zuführen der Milch, da beim Holen kein all -
zugroßcr Zeitverlust zu verzeichnen wäre . — Zur Position
Berkehrofragen brachte Stadtv . Bieser (Ztr .) das Gerücht des
Abbaues der Offenburger Eisenbahnwerkstätte zur Sprache. Der
Oberbürgermeister betonte hierauf , dab die Stadtgcmeinde
selbstverständlich rin grobes Interesse an der Erhaltung der
Werkstättc hcklie, versicherte aber , dab ihm von autoritativer
Seite gesagt wurde , dab eine Aufhebung nicht geplant sei.
Stadt ? . Venator dankte für die freundliche Anerkennung der
Tätigkeit de . Verkehrsvereins und wünschte , dab dieser noch
mehr von der Stadt wie auch von Privaten unterstützt würde .

Bei der Position Schulen begründete Stadtv . Fritzsche (Soz .)
den Antrag auf Einführung der Lernmittelfreiheit . Mit
eiiüm Aufwand von etwa 13 000 Mark könnte man diesen An¬
trag stattgebcn, und dadurch sich ein großes soziales Verdienst
erwerben . Der Oberbürgermeister sichert zu , daß dieser Antrag
im Stadtrat noch einmal eingehend behandelt werde. Er
betonte , daß gegenüber den Anträgen über Lernmittelbewilli¬
gung die Stadt noch nie knauserig gewesen sei, jedoch halte er
eine Verallgemeinerung nicht für notwendig.

Beim Titel : Fürsorgewesen machte Bürgrmeister Blumen¬
stock das Kollegium mit den Grundsätzen der Klein- und So -

zialrentnerfürsorge bekannt und ebenso mit der Jugendfür¬
sorge und Kinderspeisung. Als neues Unternehmen soll ein
Ferienaufenthalt am Käfersberg errichtet werden.

Damit waren die Voranschlagsberatungen zu Ende und
der Voranschlag wurde einstimmig genehmigt . Auch der Kom¬
munist Blotny stimmte für diesen . Er war diesmal der
einzige Vertreter der Kommunisten. Die Herren haben ein nicht
all zu grobes Interesse an den städtischen Angelegenheiten be¬
wiesen.

Au » dem Gemeinberat Oberkirch
Der Gemeinderat begrüßt die Anregung de» Bauernvereint «,

des Obstbauvereins und des landw. Verein» auf Einführung '
eines BezirkSob st markte » in Oberkirch und ermächtigt
eine Kommission , die nötigen Vorbereitungen zu treffen. ®<r
Markt soll voraussichtlich Montag», Dienstag , Donnerstag » und
Freitags jeweils nachmittags 5 Uhr auf dem Platze bei der Fer-
nacher Linde und Donnerstag » früh im Anschluß an den Wochen-
markt im Loh stattfinden. Di« Kosten für Reklame usw . wer¬
den auf die Stadtkasse übernommen. Mit Einführung diese»
Marktes wird einem längst gehegten berechtigten Ddrnsche Rech¬
nung getragen. —7 Nach der ortspolizeilichen Vorschrift vom
Jahre 1912 begint der Wochenmarkt in der Zeit vom
1 . Okt . bis Ende Februar morgens um 8 Uhr, vom 1 . März bi»
30. April um 7 Uhr und vom 1 . Mai bi» 80. September um
6 Uhr. Der Beginn um 6 Uhr wird allgemein al» zu früh er¬
achtet. ES wird deshalb beschlossen, die Wochenmarktordmtntz
entsprechend zu ändern und den Markt in der Zeit vom 1» Mat
bis 80. September um 6,80 Uhr beginnen zu lasten. — ®*r
Vertragsentwurf hinsichtlich eine» Darlehen » von 80000 M-
zum jeweiligen ReichsbankdiSkontsatz wird genehmigt. Diese»
Darlehen wird für Ausführung de» vom BürgerauSfchuh be¬
schlossenen Bauprogramms benötigt. Da » Darlehen ist zunächst
kurzfristig und muß später in ein langfristige» umgewandelt
oder durch ein solche » abgelöst werden. Einige Baugesuche
wurden behandelt und befürwortet dem Bezirksamt vorgelegt.
— Im Schulhaus ist im ersten Geschoß (im Anschluß an den
Raum , in dem die Kinderspeisung stattfand) baldmöglichst ein
Schülerbad einzurichten. Neben einem größeren Brause¬
bad für die Schüler sind einige Badewannen einzubauen.
wird dadurch auch Badegelegenheit für die Bevölkerung geboten .
Eine solche Einrichtung dürste gewiß sehr begrüßenswert fein ,
da « » hier an einer solchen mangelt. e- Bon der beabsichtigten
Einweihung de » Gefallenendenkmal » durch den
Bund ehemaliger Kameraden de» 1 . Unt . Elf. Jnf .-Reg. Nr. 132
am Sonntag , 7. Juni 1925, wird Kenntnis genommen. ®>»
Stadtgemeinde wird weitgehendst Entgegenkommen zeigen. Die
Bevölkerung wird gebeten , den Gedenktag durch Schmückung der
Häuser, wozu seiten» der Stadt Tannengrün zur BerfüyunS
gestellt wird, zu verschönen und soweit als möglich Quartiere zur
Verfügung zu stellen . Ein entsprechender Aufruf wird noch er¬
lasten. — Die Badepreise für das städt . Freibad
werden in derselben Höhe wie im Vorjahre festgesetzt. Dieselben
betragen hiernach: 1 ) 80 Pfg . pro Bad und Person ; 2) 5 Mark
Jahreskarte für eine Person ; 3) 10 Mark Jahreskarte für eine
Familie. Kinder unter 14 Jahren zahlen jewells die Hälfte.

Kleine badische Chronik
* Heidelberg. Beim Baden im Neckar ertrank bei Neckar«

eemfinb ein Heidelberger Student , gebürtig au» HeilbroMV
Die Leiche de» Verunglückten, der vermutlich von eine«

Krampf befallen wurde , konnte sofort geborgen werden. —
Auf der Straße von Müncheln im Neckartal verlor im Bären -
bechtal eine junge Frau aus Mannbeim die Herrschaft über
ihr Rad . Sie fuhr gegen einen Baum und blieb mit schwere"
Verletzungen am Kopfe und Gesicht bewußtlos liegen . Dr»
Verunglückte fand Aufnahme im Heidelberger Akademisch»"
Krankenhaus . — Einen Selbstmordversuch verübte,
offenbar in einem Anfälle von Geistesstörung, ein Former von
auswärts , indem er unterhalb der alten Brücke in den Neckar
sprang . Er wurde aber wieder aus dem Master gezogen « t»
mittelst Sanitätsautos in die Psychiatrische Klinik verbracht.

Heidelberg. Wie dar „Heidelberger Tageblatt " mitteiu,
wird die erste Stauung des Neckarkanal » probeweise erst mm)
Pfingsten stattfinden. Diese technisch« Probe wird ichne wei¬
tere Förmlichkeiten vor sich gehen , dürft« sich jedoch im Stadt '
bild Heidelbergs sofort ohne weiteres bemerkbar machen , indem
alle jetzt aus dem Master ragenden Inseln und Sandbänke ver¬
schwinden werden. . .

- t. Freiburg . Unfälle . Ein 76iäbriger Händler « urd«
Dinstag vormittag in der Lorettostrabe durch da» Auto ein »'
hiesigen Architekten angefahren und zu Boden geworfen.
alte Mann , der mehrere Rivvenbrüche und einen Echädelbru^
erlitt , ist an den Folgen dieser Verletzungen wenig« Sturms
später in der Klinik gestorben. Gegen den Architekten ist
richtlicher Untersuchung eingeleitet . — In der Friedlichst»«»
stieg in 18iähriges Dienstmädchen auf ein Glasdach, um » '"
auf dieses Dach gefallenes Staubtuch an sich zu nehmen. Da»»
brach der Elasbelag durch , das Mädchen fiel auf eine Stern
trevve und mußte schwer verletzt davongetragen werden, o»n
außer einem Arm- und Beinbruch hatte es auch innere « er
lehungen erlitten .

Oberkirch . Auf Anregung de» Bauernvereins , de» Obfw^
Vereins und des landwirtschaftlichenVerein» wurde die EinM -

rung eines Bezirksobstmarktes in Oberkirch beschlosten. ^
Wieden (Amt Schönau) . Als am Sonntag , vormittag

der Wiedener Straße der 16jährige Becherle auS £7»
rnünstertal mit seinem Rade talabwärts fuhr , stieß er an er"
Wegebiegung mit einem Schweizer Auto zusammen und **• „
schwere Verletzungen, die seine Ueberführung nach dem
nauer Krankenhause notwendig machten . ^

----- Schmerzen
der Nerven, Rheuma, Gicht. 3s<M

Hexenschutz. Kopfschmerze «.
Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure au»-
Klinisch erprobt ! Hervorragend bewährt ! — Fragen

Ihren Arzt. — In allen Apotheken erhältlich .
^ Best. 1?,6% Lllh . 0,48% Chinin , 74,3 «h Aeld. «alle . , »ck

Vereinfachen Sie die Kocharbeit!
Durch MAGGIS Suppe» ist Ihnen die oft mühevolle Zubereitung einer gnten Suppe abgenommen. Sie brauchen
sie nur noch mit Wasser kurze Zeit zu kochen . »6 Sorten : Blumenkohl, Eier- Nudeln , ErbS , Ochsenschwanz, Kartoffel,
Reis, Königin, Tomaten , Rumford usw . 1 Würfel für 2 Teller nur 12 pfg . Handeln Sie llug und

verwenden Sie MAGGI * Suppenwürfel. MiMterl

„MAGGIagate, «aaraam
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* Wolfach. Einem schweren Unfall ist der 63iäbrige Wit¬
wer Christian Benz im Rötebacher Steinbruch tbei Alvirs -
bach) zum Ovfer gefallen . Er war in der Steinbruchschmiede
mit Arbeiten beschäftigt , wobei anscheinend bei seinen
Schmiedearbeiten Fünfen in die dort leichtsinniger Weise offen
lagernden Spreng st offe hineinfielen. Durch di« Entzün¬
dung wurd Benz so schwer verletzt , daß er einige Zeit nach dem
Unglücksfall starb.

* Waldsbut. Am Dienstag nachmittag stürzte zwischen
Singen und Waldshut das dreijährige Töchtrrchen des Herrn
Enckestein vom Zinken in einen vor einem Fischerbäuschen
angelegten Teich. Obgleich das Kind bald aus dem Wasser
gezogen werden konnte , blieben die angestellten Wiederbele¬
bungsversuche ergebnislos .

* Hohentengen . Dem verheirateten Alois Meier gingen
im Walde beim Holzholen die Pferde durch und rannten einen
steil abfallenden Weg hinab. Meier wurde von der Bremse
ersaßt, zu Boden gerissen und von den Rädern des Wagens
I» zerdrückt , daß er am andern Tage seinen Verletzungen erlag.

* Stockach. Die Tochter des Bahnvorstandes S o f f m a n n
wurde von einem Radfahrer überfahren und so schwer verletzt,
batz sie starb.

* Erobsachsen bei Weinbeim. Der 71iährige Wagnermeifter
Nrösinger kam beim Holzfahren unter sein Fuhrwerk und
wnrde getötet .

Woher sie das Seid hat. Man darf sich in Sowjetrubland
nicht allzu auffallend und elegant kleiden , um die Aufmerksam¬
keit der kommunistischen Behörden nicht aus sich zu lenken , die
einen sonst sofort des „Kapitalismus " verdächtigen . Eine junge
bübsche Tänzerin der Moskauer Over erregte nun kürzlich durch
kostbare Kleider, wertvollen Schmuck und teuere Pelze das
Mißfallen der hohen Obrigkeit . Bald darauf erhielt ste den
unerwarteten Besuch zweier Agenten der geheimen politischen
Verwaltung. Es entspann sich dabei folgender Gespräch:
«Wieviel Gehalt beziehen Sie monatlich ?" — „25 Rubel
(fünfzig Mark ) ." — „Woher haben Sie denn das Geld für den
Lurus , den Eie treiben?" — „Das habe ich mir verdientl" —
«womit ?" — „Mit ehrlicher Arbeit.

" — „Mit welcher denn ?"
-7 «Wenn Ei « so indiskret sind und es durchaus wissen wollen,
können Sie es sofort erfahren !" — Mit diesen Worten begab
sich die Schöne zum Telephon und lieh sich mit einer sehr hohen
Persönlichkeit der Sowjetregierung verbinden . „Höre mal,
Sascha", sagte sie . „hier sind zwei Idioten bei mir erschienen,
die durchaus wissen wollen, womit ich das Geld für meine Toi¬
letten verdient habe . Willst du es ihnen vielleicht persönlich
lagen , ich überreiche den Herrn den Hörer". Die Agenten
batten e» aber plötzlich eilig und verschwanden schleunigst un¬
ter tausend Entschuldigungen .

Nachträge , » de« Postscheckkundenserzeichnissrn werden in
der nächsten Zeit nach dem Stande vom 1. April 1925 erschei¬
nen. Bestellungen nehmen alle Postanstalten entgegen , die auch
über die Preise Auskunft erteilen. Postscheckkunden erhalten
auf Wunsch die Nachträge von ihrem Postscheckamt unter Ab¬
buchung des Preises von ihrem Konto, auch können sie sich den
regelmäßigen Bezug der Verzeichnisse wie auch der Nachträge
durch einmalige Bestellung bei ihrem Postscheckamt sichern .

Karlsruher Chronik
- 1karl»rnhe. 28. Mai

Geschichtslalender
38. Mai : 1618 Aufstand in Prag . Beginn des 30jährigen

Krieg«». —, 1868 Gründung de» Allg . deutschen Arbeitervereins
tu Äipzig . — 1928 Teuerungskrawalle int Ruhrrevier .

24. Mai ; 1548 t Der Astronom Nikolaus Kopernikus in
Frauenburg . •— 1797 Babeuf guillotiniert . —■ 1928 Einigung »,
konferenz der Jugendinternationalen in Hamburg.

Parteinachrichlen des Goz. Vereins Karlsruhe
Vorstand»sttzuag. Nächsten Dienstag abend 8 Uhr Bor¬

standssitzung in der . Gambrinushalle".
D.AH. Gruppe West : Am Sonntag , 24. Mai, Rhein -

Wanderung. Pünktlicher Abmarsch um 7 Uhr am „Kühlen
Krug ". Bei ungünstiger Witterung um 2 Uhr im Jugendheim .
Die Gruppen O st und Süd treffen sich am Sonntag um 6 Uhr

. Germania" und gehen geschlossen zur Grupp« West.
Bezirk Mittel, und Südweststadt . Am Dienstag, 26. Mat .

abends 8 Uhr, in der „Gambrinurhalle" : Generalversammlung
Bortragde» Genoffen Jung über „Kommunalpolitik

". Um
r°klzähliges Erscheinen aller Mitglieder wird gebeten . Auch die
Parteigenoffen und. Genossinnen anderer Bezirke sind ebenfalls
Ungeladen.
„ Bezirk Mühlburg. Die Parteigenoffen von Mühlburg treffen
Üch am Sonntag, 24 . Mai. um 12,80 Uhr beim . Goldenen Anker"

zwecks Besuchs der Forchheimer Parteigenoffen. Lokal: Gewerk-
lchastghaus. Der Arbeitergesangverein Forchheim wird für die
Unterhaltung sorgen sowie Gen. Karl Müller. ES ist Elfren-
Clkicht. zu erscheinen. Auch Parteifreunde sind eingeladen .
. Bezirk Südstadt . Am Mittwoch, den 27. d ». Mt»., abend»

Uhr, findet in der „Deutschen Eiche ", Augartenstr . 60,
J,n äußerst interessanter Bortrag de » Genoffen Profeffor Dr.
Fitzer , Stadtrat au» Pforzheim , statt über dar Thema :
"«»rläufer de» S - zi- li»« «»". Wir machen die Genossinnen
HA Genoffen heute schon auf diesen Vortrag aufmerksam und
xArn, sich für diesen Abend freizuhalten. Auch die Parteigenos-

Und -Genossinnen anderer Bezirke sind ebenfalls eigelode .

Tie wird Hnen, Herr Oberbürgermeister a. V.
Siegelst ?

Dir haben schon öfters darüber berichtet, welch elenden,

, .̂ kdezu schamlosen Schwindel dieD eut sch nationalen
die Deutsche Volk - Partei mit den Sparern

^ ben. Bon all den großen Versprechungen, die diese Herr-

Mten den armen Sparern und Hypothekengläubigem ge-

haben, find von Deutschnationalen und Volkspartei -

tta?*
. keine erfüllt worden, trotzdem diese Parteien seit der

in der Regiemng ausschlaggebend find. Man kann

j . et auch sagen, gerade weil sie die einflußreichste Posi -
in der Regierung haben, ist herzlich wenig für die In -

twnsgeschädigten geschehen .
^ Auch bei uns in Karlsruhe hat das Liebeswerben
ß,m die Sparer seitens der beiden Parteien beinahe keine

^ °nze gekannt. Recht eifrig waren aber auch die 3 «*

Aker im Sparer - und Hypothekengläubiger -Verband tätig ,
Ä den beiden Parteien die Stimmen der Jnflationsge -

^ Algten den Kapitalisten -Parteien „Deutsche Volkspartei "

W » .'-Deutschnationale Volkspartei " zuzuschustern . Beson-

« ^ tat stch hierbei .der Vorsitzende, Herr Oberbürgermeister
lil» ' Siegrist hervor, der den Sparern , die Stimmab -

(hjvMür die Deutschnationale und Deutsche Volkspartei
"Nnstens empfahl. Und leider sind viele der Sparer auf

diesen Schwindel hereingefallen . Sie sind alle die Geprell¬
ten. Nicht nur , daß beide von Herrn Siegrist so warm emp¬
fohlenen Parteien ihre großmäuligen Versprechen nicht ein¬
lösten, daß die Deutschnationalen ihre eigenen zugunsten
der Sparer früher eingebrachten Anträge niederstimmten,
sondern die Deutschnationalen haben sogar den ehrlichen ,
für die Sache der Sparer äußerst tätigen Abgeordneten Dr .
B e st aus dem Aufwertungsausschnß entfernt , Hietl er näm¬
lich die dentschnationalen Versprechungen in die Tat um-
setzen wollte .

So sehen die „wahren" Freunde der Aufwertung , näm¬
lich die Deutschnationalen aus , für deren Wahl sich Herr-

Oberbürgermeister a. D . Siegrist in seiner Eigenschaft als
Vorsitzender des Sparer - und Hypothekengläubigerverban¬
des so sehr ins Zeug legte. Er , der „ geniale " Führer ,
hat also zur Wahl der Gegner einer gerechten Auftvertung
aufgefordert und betätigte sich hiermit als schlechter Führer
und all diejenigen , die ihm blindlings gefolgt , sind mithin
die Genasführten . Herr Siegrist dürfte wohl bei
allen denkenden Sparern als Führer erledigt sein .

Wie ja immer , so zeigt sich die S 0 z i a l d e m 0 k r a t i e
auch hier wieder als die zuverlässigste Vertre¬
terin der Armen , auch der Sparer und Hypothekengläu-
biger und hat an den energischen Verfechter der Sparer - ,
interessen, Herrn Dr . Best, eines ihrer Mandate im Auf-
wertungsausschuß abgetreten , so daß Dr . Best auch ferner¬
hin für die arinen Sparer wirken kann .

Das Radio sunttioniert
Unser Bericht über die letzte Versammlung der Kommu¬

nisten hat in den Karlsruher und Mannheimer kommunistischen
Kreisen etwas Unruhe hervorgerufen. Die Mannheimer „ A r -
beiterzeitung " gibt ihre Verlegenheit in einem Artikel mit
der Ueberschrift „ Schöpflin hat ein neues Radio erfunden " recht
deutlich zu erkennen und mit allerhand dummen Redensarten ,
aus denen der Galgenhumor zum Vorschein kommt , glaubt sie
über die für die K .P .D . recht heikle Sache hinwegzukommen.
Nicht einmal der Versuch wird von ihr unternommen , die an¬
geführten Vorkommnisse , die jedem Zigeunerpack alle Ehre
machen würde, in Abrede zu stellen . Die Geschichte ist eben
zu wahr.

Ja , Verehrteste in Mannheim, unser „Radio" funktioniert !

An die Schulkinder von Karlsruhe
Liebe Kinder!

In der Stadt Karlsruhe steht ein Haus , in dem in dieser
Woche vieles Staunenswertes zu sehen ist. Es ist dies die
Landesgewerbehalle in der Karlfriedrichstratze, und in ihr zeigen
in dieser Woche die Blinden des ganzen badischen Landes ihre
Arbeiten. —

Es gibt ein Licht der Seele , das ist Heller als der Tag ; dies
Licht ist die Liebe der Menschen untereinander . „ Ihr sollt
eueren Nächsten lieben wie euch selbst ! " — so heißt das Gebot
Gottes. Und jeder Mensch ist euer Nächster. Auch der Blinde.
— Wißt ihr, liebe Kinder, was es heißt, blind zu sein ? Stellt
Euch vor, Ihr würdet einer Hellen Sommertages in einen dunk¬
len Turm geworfen, in den kein Sonnenstrahl hineinfällt . Zu¬
erst seid Ihr ganz betäubt von dem Schrecken und der Angst vor
dem bösen Geschick, daö Euch da begegnet ist. Und weil Ihr nicht
wißt, was Ihr beginnen sollt, so lauscht . Ihr in die Dunkelheit
die Euch umgibt. Da hört Ihr auf einmal .durch die Mauern
der Turmes die Stimmen der Menschen , die draußen im Lichte
und in der Sommersonne wandeln, und Ihr macht einen zag »
haften Schritt , um ihnen näher zu sein . Aber siehe da setzt sich
Euer Kerker mit Euch in Bewegung und wandert mit, und die
Mauern des Turmes bleiben stets uijt Euch, wenn Ihr auch
weitereiltet bis ans Ende der Welt. Neben Euch aber und vor
Euch hört Ihr das Lachen der Menschen , das Klingen der
Sensen , welche die reife Saat des Lebens schneiden, und das
Rauschen der Wälder und Bäche» die den Erdkreis zu einem
Garten Heller Blicke machen .

ES ist ein großes Wunder , daß die Menschen , die so den
Turm ihrer Dunkelheit mit sich tragen — ich meine die Blinden
— nicht sterben vor Jammer und Einsamkeit. Der Blinde ver¬
zweifelt auch nicht . In seiner geduldigen Kraft wird er gestärkt
durch die Liebe der andern Menschen , die Liebe , die Gott glei¬
cherweise in die Herzen aller Menschen legte. Sie , die im Lichte
stehen und wandern , begegnen wohl hie und da einmal einem
Blinden und sehen, wie er hinter den Mauern seiner Dunkel¬
heit wartet . Wer dann den rechten Blick hat , der tritt heran an
die Mauer des Turmes , von dem ich Euch vorhin erzälte, und
fragt : „Kann ich Dir helfen ? " — Und der Blinde wird
sagen : „Ja mein Bruder , meine Schwester , führe mich ein Stück
Weges auf meinem dunkeln Lebenspfad."

Helfet den Blinden ! Denn Ihr wißt nicht, liebe Kinder,
ob nicht auch Ihr eines Tages in den dunkel, : Turm geworfen
werdet, der mit Euch wandert bis ans Ende des Lebens.

Wenn Ihr mich aber fragt , wie Ihr den Blinden helfen
könnt , so merket auf : Seht auch in denen, die nicht sehen
können . Eure menschlichen Schwestern und Brüder , die den glei¬
chen Leib und die gleiche Seele haben wie Ihr selber. Vor allem
aber gebt den Blinden das , womit sie ihr Brot verdienen können ;
gebt ihnen Arbeit . Denn heute lernen fast alle Blinden
ein Handwerk oder eine Betätigung . Sie flechten große und
kleine Körbe , machen Besen und Bürsten , stricken Strümpfe ,
Wämser und Röcke für große und kleine Leute. Wenn Ihr
aber und Euere Angehörigen solcherlei brauchet , so kaust es von
den Blinden , die jetzt ihre Arbeiten in der Landesgewerbehalle
zur Schau und zum Verkaufe ausgestellt haben. Zugleich könnt
Ihr sehen , daß auch die Blinden lesen können , nicht mit den
Augen, sondern mit den Fingern , mit denen sie ihve Schrift
tasten und fühlen. Es gibt viel«, viele Bücher in dieser Schrift,
auch Zeitschriften für die blinden Handwerker und Musiker.
Ms , kommt mit Euer » Eltern und Angehörigen einmal zu der
Ausstellung des Badischen Blindenvereins, die noch bis zum
Sonntag geöffnet ist. und seht, wie Blinde arbeiten und tätig
sind . A. Neuß , Heidelberg.

Zu derselben Sache wird uns noch ein längerer Artikel mit
der Ueberschrift „Bei den Blinden " zugesandt, dem wir fol¬
gendes entnehmen i

„ Nicht Mitleid will heute der Blinde , er will Verstehen mid
Arbeit ! Hat nicht jeder von Euch ein Recht an die Arbeit und
dadurch ein Recht an das Leben ? Und man möchte wirklich
ragen : äst es vielleicht ' ein falsches Mtlöid , eine feige Scheu ,
daß die JubiläumS -Ausstellung des Badischen BlindcnvercinS
nicht bester besucht ist ? Seit bald einer Woche sind die Blinden
mit ihren Arbeiten zu Gast in der badischen Landesgewerbehalle,
der Besuch könnte ein viel besserer sein . Es liegen Blinden-
chriften auf, ' die älteren mit gleichen Buchstaben wie die Sehen¬
den sie lesen , nur größer und erhöht, daneben die Brailleschrift
der Blinden , das Alphabet, aus sechs Punkten zusammengestellt.

Im Krieg ist Schreinermeister Josef Bechere « aus Lahr
erblindet, er gab seinen Beruf mit dem Verlust des Augenlichtes
nicht verloren und formt und bildet das Holz zu feinen Formen,
auch aus einer umnachtetcn Umwelt,. Eine trauliche Küchen,
einrichtung ist von ihm gefertigt . / Zwei schöne Korbsessel stehen
um einen Tisch aus Korbgeflecht , auf dem Tisch liegt eine seine

Strickdecke, mit bielgestaltetem Muster . Die Verfertiger sind
zwei blinde Geschwister aus Mannheim, die Geschwister Frö - '

,
l ich . Von staunenswerter Gewanüheit in der maschinellen An»
fertigung von Bürsten ist Herr HanS Günther . Die Her¬
stellung der Bürsten durch Handarbeit zeigt mit großer Ge¬
schicklichkeit Fräulein Anna Heinz aus Durlach . Ein Blinden-
geduldspiel zur Uebung des Tastgefühles, führt in feiner lieber
Art Herr Töpf vor, wir können ihm zustimmen, wenn er
meint, daß Sehende die Geduld verlieren würden. Im Vor¬
raum der Ausstellung steht eine Drahtflechtmaschine der Blin¬
denanstalt Freiburg , sie ist von einem Blinden erfunden , der
jetzt in den Stuttgarter Boschwerken beschäftigt ist. Herr Albert
K a l ch s ch m i d t, der an der Maschine arbeitet , gehört zu den
später Erblindeten . Von den vielen Gegenständen, welche die
Blindenanstalt Ilvesheim ausgestellt hat, halten uns die Kinder¬
spielzeuge fest , darunter Bauklötze mit erhöhten Punkten , damit
die Kinderhände sich zurecht finden. Aus Knetgummi und
Wachs sind allerhand Formen hergestellt , so wie die Kinder
kneten und formen, diese kleinen Formgebilde der kleinen Blin¬
den halten unser Auge fest, was geht in den blindgeborenen
Kindern vor ? schimmert durch ihre Nacht aus dem Unterbewußt -
fcitt ein Wissen um Form und Gebilde? „ Auch meine Seele hat
die Kraft zu sehen , aber sie flattert einsam in dunkler Höhle . . .
Haben nicht Eltern und Ureltern hindurchgeschaut durch die
Pforte des Lichts die mir verschlossen ist und eingebettet in mei¬
ner Seele "

, so steht in dem Buch des Blinden über Blinde. Un¬
ter den handwerklichen Erzeugnissen der Blindenanstalt Ilves¬
heim fällt ein Gesellenstück auf, eine Bürstenplatte zum Geld,
zählen mit eingezogenem „Bitte " aus weißen Borsten in das
schwarze Feld, das Gesellenstück von Liesel - Armbruster .
Neben de » Handarbeiten der badischen Blindenanstalten sind
solche der Blindenanstalt Bingen a . Rh . und anderer Anstalten,
welche die Ausstellung beschickt haben, wie auch Handarbeiten und
Handwerkserzeugnisse einzelner Blinder aus Baden und
Deutschland. Wir lesen die Namen der Verfertigerinnen , und:
es ist ein Grüßen voller Ehrfurcht, das wir ihnen entgegen-
bringen.

Die verhältnismäßig kleine Anzahl der Besucher wird wohl
durch die Schilderung des Geschauten und des „ innerlich in der
Ausstellung Erlebten" zu Werbern für neue Besucher werden,
so wäre sehr zu wünschen , daß die Ausstellung nicht schon näch¬
sten Montag schließt . Schulen vor allem sollten durch die ,
Ausstellung geführt werden . Für die Veranstalterin , besonder ?
für die Blinden mag ja eine Verlängerung mit großen Opfern
verbunden sein , aber es sollte noch vielen Gelegenheit gegeben
werden, das Werk und die Kenntnisse ihrer blinden Zeitgefähr-
ten kennen zu lernen . Bevor Du aber hingehst . Dich einzu-
leben in diese Welt der Blinden , schließe die Augen eine kurze
Zeit und versetze Dich so in ihre Welt, und Du wirst fühlen
das Wort in der Seele lebendig werden : „Daß die Blinden die
Sehenden lehren" .

* Wieder zuriickgckchrt aus Amerika ist am Mittwoch Bür -
gern : ei st er Schneider von feiner sechswöchigen Amerika¬
reise . Er hat in Gemeinschaft mit 25 Herren aus ganz Deutsch¬
land an einem Wohlfahrtskongrctz in der Stadt Newhork teil«
genommen. An diesen Kongreß schloß sich eine Studienreise
durch die Hauptstädte Nordamerikas. Daß dabei der Wohnung?»
frage ganz besondere Aufmerksamkeit geschenkt wurde, ist wohl
selbstverständlich .

* Arbeits -Jubiläen . Wir berichteten vor kurzem , daß Een .
Nothweiler auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Kunstdruckerei
Künstlerbund zurückblicken konnte. Wie uns heute mitgeteilt
wird , haben ebenfalls noch mehrere Parteigenossen und lang¬
jährige Volkssreundlefer dasselbe Jubiläum beim Künstler¬
bund begeben können, und zwar die Een . Wilh . Bergmann ,
"

c . j Herwig , Wilh . Döllinger , außerdem Herr Mar
Senk . Auch ihnen seien unsere herzlichsten Glückwünsche dar¬
gebracht.

( : ) Ihre goldene Hochzeit können heute Herr Max Loew und
Frau Famch geb. Faber feiern . DaS Jubelpaar erfreut sich
der besten körperlichen und geistigen Frische . Die Freude an der
Feier wurde noch dadurch erhöht, daß die Kinder und Enkel
aus Amerika cingetroffen sind, um an diesem seltenen Fa¬
milienfeste teilnehmen zu können . Dem Jubelpaar unsere
herzlichen Glückwünsche und einen frohen Lebensabend!

( : ) Einreise in das besetzte Gebiet. Im Verkehr mit dem be.
setzten Gebiet ist wieder eine Erleichterung für das Reisepubli-
ium eingetrcten . Laut Beschluß der Saarländischen Regierung »-
kommisston vom 23 . April 1925 bedarf es einer Einreiseerlaub .
niS ins Saargebiet nur dann noch, wenn stch der Aufent¬
halt auf länger als 14 Tage erstreckt. Ist nur ein 14tägiger
Aufenthalt im Saargebiet vorgesehen , dann braucht eine Ein-
rciseerlaubnis nicht eingeholt zu werden. In diesem Falle genügt
dann ein Reisepaß oder Personalausweis .

( : ) Müllabfuhr in Karlsruhe . Wir machen auf die amtliche
Bekanntmachung der Polizeidirektion Karlsruhe über die Müll -
abfuhr in Karlsruhe ut der heutigen Nummer aufmerksam.
Nach dieser werden dit für die Stadt geltenden Vorschriften
über die Müllabfuhr , die seither von den Vororten nur für
Beiertheim Geltung hatten , auf sämtliche Vororte aus¬
gedehnt.

Internationale Ningkämpfe im Colosseum . Auch der tüch¬
tige Hamburger Meisterringer Schulz mutzte sich dem erstklas¬
sigen Tornow (Finnland ) beugen. Der Spezialgriff des
Finnen , der sogenannte finnische Ausreißer, besiegelte die Nie¬
derlage des Hamburgers nach 16 Minuten . Dann rangen der
norddeutsche Meister Bilk au gegen Max Steinke (Met-
terringer von Pommern ) . Es war vorauszusehen, daß Steinke

sich gegenüber dem um 100 Pfund schwereren und auch an Kör¬
perkraft überlegeneren Bilkau nur auf die Verteidigung be-
schränken konnte . Trotz der rücksichtslosesten Art, mit der Bilkau
vorging, brachte eS Steinke doch fertig, den Kampf nach 80 Mi¬
nuten zu einent „Unentschieden

" zu gestalten. Der ehemalige
Amateurweltmeister Schachschneider rang dann mit dem
starken Bayern Langguth , und unterlag nach einem von An-
fang bis Ende spannenden Kampf, nach 27 Minuten durch einen
kraftvoll Lurchgeführten Hüftschwung.

Das Baden im Rhcinhafengebiet, im Rheinhafen, im Stich-
kanal und in der Alb außerhalb der zugelassenen Badeplätze is!
verboten. Mit Rücksicht darauf , daß in den letzten Jahren
mehrere Personen an den genannten Orten ertrunken sind,
wird auch jetzt wieder auf das Verbot eindringlich hingewiesen.
Die Polizei ist angewiesen, Zuwiderhandelnde zur Anzeige zu
bringen.

( : ) Ter Verbünd der Maler blickt in diesen Tagen auf sein
40jähriges Bestehen zurück. Aus diesem Anlaß findet am SmnS-
tag, 28. Mai , abends 7,30 Uhr, im „ Friedrichshof" eine Ge -
dcnkseier statt . Tie Mitglieder sowie die organisierte Arl
beiterschaft sind hierzu freundlichst eingeladen. (Siehe Inserat . )«.

Das blonde Haar
erfordert besonders sorgfältige Pflege , da es leicht streifig
und dunkel wird. Alle 8 bis 14 Tage eine Kopfwäsche
mit Schaumpon mit (lern schwarzen Kopf mit Ramilien¬
zusatz erhält die gleichmäßige Fatbe des Haares und
gibt - diesem ein duftiges , volles und glänzendes Aus¬
sehen . Ein Paket kostet nur 20 Pfennig . Man achte
genau auf die altbekannte Schutzmarke und lasse sich
nichts andere ? a |s ebensogut oder besser empfehlen .
Alleiniger Hersteller : HANS SCHWARZKOPF, BERLIN-DAHLEM.
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Stadtgartenkonzerte : Heut, Samstag , 33. Mai d . I ., nach¬

mittags von ■3,30—6 Uhr findet ein Konzert der Harmonie-
kapelle statt unter Leitung von Hugo Rudolph. Herr Rudolph
hat ein vorzügliches Programm aufgestellt, das jeden Musik¬
freund zufriedenstellen wird. Der Besuch dieses Konzerts kann
bestens, empfohlen werden.

Stadtgartenkonzerte . Gutes Wetter vorausgesetzt, finden
am kommenden Sonntag im Stadtgarten 3 Konzerte statt . Vor¬
mittags spielt von 11— 12 Uhr die Harmoniekapelle int
nördlichen Teil des Stadtgartens , während im südlichen Teil
des Stadtgartens , beim Schwarzwaldhaus ein Hornquartett der
Polizeikapelle konzertieren wird. Beide Konzerte sind
zuschlagsfrei. Nachmittags von 314—6 Uhr spielt sodann die
Harmoniekapelle unter Leitung von Herrn Hugo Rudolph,abends von 8— 1411 Uhr die Polizeikapelle. Hat der Wctter-
gott ein Einsehen, so sind am Sonntag im Stadtgarten wieder¬
um einige genußreiche Stunden zu erwarten .

Besuchet die Blinden- Ausstellung in der
Landesgewerbehalle

Die Ausstellung ist bis M i t t w o ch verlängert.

( : ) Bei dem Gesangswettstreit in Jöhlingen am 17 . d . M.
erzielte der Gesangverein „Freundschaft" -Ettlingen unter der
Leitung des bekannten Chormeisters I . Fuchs - Karlsruhe in
der oberen Stadtklasse den la -Preis und unter den 24 wettstrei¬tenden Vereinen die beste Leistung des Tages . Dem Verein
und dem Dirigenten , der uns ja als bewährter Chorleiter des
Sängerbundes „ Vorwärts "

, Karlsruhe , rühmlichst bekannt ist,die besten Wünsche . —g—.
Badische? Landestheater . Man schreibt uns : Zu dem fünf-

aktigen Spiel „Der Krcidekreis" , nach dem Chinesischen vonKlabund, das am Samstag , den 23. Mai , zu seiner hiesigen
Erstaufführung kommt, hat Siegfried Scheffler eine Bühnen¬musik geschrieben , die an den lyrisch - dramatisch bedeutsamenStellen durch charakteristische Melodik der inneren Stimmungund Bewegtheit »des Geschehens den erhöhten und beschwingterenAusdruck geben will . Diese musikalische Begleitung des Spielswird hinter der Szene durch ein kleines , aus sieben Instrumen¬ten bestehendes Orchester ausgcführt werden. — Mit seinem
Lustspiel „ Amerikanische Frauen "

, dessen Uraufführung am
Sonntag , 24. Mai , im Konzcrthaus stattfindet, will Avery Hop¬wood, der Verfasser des Schwankes, „Der Mustergatte " einen
bestimmten Typus der amerikanischen Weiblichkeit im Spiegelseines gutmütigen Spottes zeigen . Es sind jene Dollar¬
fürstinnen . deren einziger Lebenszweck darin zu bestehen scheint,daß sie den größten Teil des Jahres , die halbe Welt durchreisen ,dabei verichwenderischen Luxus entfalten , während ihre Männer
zuhause Tag und Nacht daraus sinnen dürfen , diesen genießer¬
ischen Launen ihrer holden , immer nur für kurze Erholungs¬
wochen daheim weilenden Lebensgefährtinnen die soliden fi¬nanziellen Möglichkeiten zu schaffe,» und zu erhalten . Das
Stück will im übrigen keine andere Aufgabe erfüllen, als die ,ein paar .Stunden heiterer Unterhaltung zu bieten.

Valuta
nach dem Berliner KurS vom 22. Mai 1925. Belgien 20.97 M
per 100 Beiß. Fr . ; Holland 168.72 M per 100 hfl . ; Spanien
61 . 12 1M per 100 Pest ; Schweiz 81. 125 M per 100 schw . Fr . ;Italien 17 .03 Jl per 100 Lire ; England 20.386 M per 1 Pfd .Steril ; Schweden 112.21 M per 100 Kronen ; Frankreich 21 .55 .«
per 100 sranz . Fr . ; Oesterreich 59.055 M per 100 Schilling ;
Neuyork 4 .195 „« per 1 Dollar ; Slovakei 12 .43 M per 100 Kr.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

'für Sonntag , 24. Mai : Teilweise heiter , Gewitter , warm .
Wasserstand des Rheins

Schusterinsel 178, gef . 2 ; Kehl 288, gest. 5 ; Maxau 446,gef . 3 ; Dsannheim 338, gest 6 Zentimeter .

ÄtzereHSlSanner

Jugendabteilung . Am kommenden Dienstag , 26. Mai,abends 8 Uhr, findet im Gartensaal des „Friedrichshofcs" eine
außerordentliche Versammlung m >t überaus wichtiger Ta¬
gesordnung statt. U . a. wird der Kamerad K l u m p p einen
Vortrag über „Die Revolution 1918" halten . Das Erscheinen
aller Jugenidkameraden ist Pflicht. Ueber Pfingsten findet ein
zweitägiger Ausmarsch der Jugendabteilung statt. Näheres in
der Versammlung.

Aus der Partei
Silberjubiläum der sozialdemokratischen Partei

Weingarten
S,P - Weingarten bei Turlach . Am 4. März waren 25

Jahre verflossen , seitdem eine kleine Schar wackerer Arbeiter,voran Genosse Friedriich Hartmann , die hiesige Partei¬
organisation ins Leben gerufen haben . Diesen wichtigen Zeit¬
abschnitt, wollte unsere Organisation nicht vorübergehen' lassen ,
ohne eine schlichte Gedenkfeier in engem Rahmen zu veranstal¬ten . Die Feier fand am Mittwoch , 20. ds. Mts ., abends 149
Uhr in der Wirtschaft zum „ Rößle" statt, verbunden mit Gene¬
ralversammlung de? Sozialdem Vereins . Der Vorsitzende , Gen.
Karl G a b l e n z, eröffnet« die Versammlung und gab einen
kurzen Rückblick über die Entstehung und Entwicklung des hie¬
sigen Partervereins . Von den Genossen , die am 4. Marz 1900
die Organisation ins Leben riefen , gehören heute nur noch vier
der Partei an und zwar die Genoffen Friedrich Hartmann ,
Ludwig Reichert , Jakob Rüssel , Christ . Schaufelber¬
ger . Anschließend an den Bericht des Vorsitzenden hielt Gen.

- TrinkS » Karlsruhe die Festrede. Der Redner verglich die
Schicksale der hiesigen Organisation mit den Schicksalen der Ge¬
samtpartei und schilderte , welch ein Idealismus früher dazu
gehörte , Sozialdemokrat zu sein . Heute sei dieses viel leichter

und doch gebe es noch so viele Arbeiter, die der Parkest teil¬
nahmslos gegenüber stehen . Die Rede klang zum Schluffe in
das Gelöbnis aus , den vier noch vorhandenen Gründern nach
zuahmen. Sozialdemokrat sein , heiße Kämpfer sein und so wol¬
len wir das Gelöbnis heute ablegen, treu zur Partei zu stehen
und zu kämpfen bis wir unser Endziel erreicht haben. Die Be¬
freiung der Arbeiterklasse vom Joche des Kapitalismus . Reicher
Beifall lohnte den Redner.

Den 2 . Teil des Abends bildete die Generalver¬
sammlung Der Vorsitzende erstattete den Jahresbe¬
richt , aus dem zu entnehmen war , daß die Partei im abgelau¬
fenen Jahr wohl schöne Erfolge erzielt habe , doch wäre wohl
noch mehr erreicht worden , wenn die Arbeiter mehr Einigkeit an
den Tag legten, und sich, besonders die jüngeren Arbeiter,
etwas mehr um ihre wirtschaftliche Lage kümmern würden.
Heute sei überall der Sport die Hauptsache . Ohne den Sport
zu verwerfen, dürfe doch verlangt werden , daß daneben die
Verpflichtung jeden Arbeiters, sich um seine wirtschaft¬
liche und politische Lage zu kümmern, nicht vernach¬
lässigt werden darf . AuS dem vom Kassierer, Gen . L e p p und
Filialleiter Gen . W . G a b l e n z erstatteten Berichten ging
hervor, daß sich die Kassenverhältnisse in bester Ordnung be¬
finden, was auch von den Revisoren bestätigt wurde. Beson¬
deres Lob sprach der Filialleiter dem Gen . Holderer , resp .
seiner Ehefrau für das vorbildliche Austragen der Zeitungen
und die prompte Kassierung der Gelder aus .s Auch an dieser
Stelle möchten wir uns diesem Lob anschließen .

Die Diskussion war recht ausgiebig. Es kamen ver¬
schiedene Ansichten, wie man schneller vorwärts komme, resp .
wie man bestehende Mängel beseitigen könne, zum Ausdruck .
Alle Redner waren geleitet von dem Gedanken: „Vorwärts
undaufwärts .

Eines dürfen wir nicht übergehen, was beanstandet wurde,
und das ist das Verhalten einer An zahl von Ge¬
schäftsleuten bei der Reichspräsidentenwahl .
Wir sind die letzten, die jemanden zwingen wollen , gegen
seine Ueberzeugung etwas zu tun . Was wir aber von denen
verlangen müssen , welche besonders von unseren, den Arbeiter¬
groschen ihre schöne Existenz fristen, ist das , daß sich diese
Herrschaften ein wenig Zurückhaltung auferlegen . Dieses
konnte man anläßlich der letzten Reichspräsidentenwahl am
26. April nicht von allen Geschäftsleuten hier behaupten. Einige
derselben haben ein Verhalten an den Tag gelegt, das gerade¬
zu als ein Faustschlag ins Gesicht eines jeden republikanisch
denkenden Arbeiters empfunden werden muß. Von einer Na¬
mensnennung wollen wir für heute absehen . Doch haben es
sich dieselben selbst zuzuschreiben , wenn zie . bewußte Republi¬
kaner die Konsequenzen aus einem solchen Verhalten ziehen
und diesen Geschäften fernbleiben.

Bei der vorgenommenen Neuwahl des Gesamtvorstan¬
des wurden die bisherigen Funktionäre einstimmig wiederge -
wählt und zwar ohne Gegenvorschlag . Es ist dieses ein ehren¬
des Zeugnis für die Gesgmtleitung, andererseits auch ein Be¬
weis, welches Zutrauen diese bei den Parteigenossen besitzt .
Als Unterkassierer wurden bestellt die Genossen Wil¬
helm Völker , Heinrich Heck und Theodor W i n d b i e1 ,
Ehefrau .

Mit dem herrlichen Lied „Tovd Foleson "
, vorgetragen von

einer kleinen Schar Sänger vom Arb.-Ges.- V . „Vorwärts " ,
schloß die überaus harmonisch verlaufene Versammlung. —
Für auswärtige Genossen , welche Weingarten besuchen, diene
zur Nachricht , daß- der „Volksfreund" in folgenden Wirtschaften
aufliegt : Restaurant Ludwig Kärcher beim Bahnhof, „Zum
B a h » h o f

"
, Inhaber Hermann Windbiel ; „Zum Rößl e " ,

Inhaber Karl Heppel ; „Zum Löwen " , Inhaber Hermann
Manz ; „ Zum Bad . Hof "

, Inhaber Friedrich Siegrist . —
Parteigenossen! Nehmt hiervon Notiz !

Parteigenossen und Parteigenossinnen!
Seit langer Zeit befindet sich die sächsische Parteigenossen,

schaft in einem scharfen Konflikt mit 23 Abgeordneten der sozial¬
demokratischen Landtagsfraktion, die es äbgelehnt haben, sich an
die Beschlüsse ihrer Organisation zu halten . Alle demokratischen
Grundsätze, die seit jeher das eiserne Gefüge der Partei bilden,
sind auf den Kops gestellt .
Seit - Jahren mißachten 23 Landtagsabgeordnete alle Beschlüsse

ihrer Organisationen !
Der Reichsparteitag von Berlin hatte in der Frage des

Sachsenkonfliktes Klarheit geschaffen ' und beschlossen:
„Die Entscheidungen der Landesversammlungen sind

für die Fraktionen bindend.
"

Entsprechend dieser Entscheidung hatte die sächsische Landes¬
versammlung am 26 . Oktober 1924 einstimmig die Fraktion be¬
auftragt , für die Auflösung des Landtags einzutreten .
Trotz dieses BeschlnffeS haben die Dreiundzwanzig im Landtag

gegen die Auflösung gestimmt.
Sie regierten aus eigenem Recht weiter und verschärften

den Konflikt bis zur Unerträglichkeit. Zur Beilegung der Diffe.
rcnzen berief der Parteivorstand eine Sitzung der gespaltenen
Fraktionsteile , der Minister und Laüdesinstanzen. Die Sitzung
wurde auf Antrag der Minister verschoben . Darauf wurde eine
neue Sitzung anberaumt , um das Erscheinen der Minister mög¬
lich zu machen . Die Minister kamen wieder nicht !

Alle Versuche , die widerstrebenden Abgeordneten und Mi¬
nister zur Disziplin und Unterordnung zurückzuführen , schei¬
terten .

Die Bolkspartei fuhr mit vollen Wagen ihre Ernte in die
Scheunen.

In kürzester Frist wurde von einem Ministerium mit sozial¬
demokratischer Mehrheit die Verwaltung der Reaktion auSge-
liefert . Eine große Anzahl republikanischer Beamter aus den
wichtigsten Staatsstellungen entfernt und durch Reaktionäre er¬
setzt . So wurden die Anfänge der Demokratisierung zerstört. Die
Reaktion ging weiter !

Das mühsam geschaffene Werk freiheitlicher Gesetzgebung
wurde auf dem Wege reaktionärer Verordnungen und Gesetzes¬
änderungen abgebaut und nun , in einem Augenblick, wo die Re¬
aktion sich rüstet, daß letzte revolutionäre Bollwerk , die freie
Verfaffung des Volkes von innen heraus anzugreifen , erfolgt in
Sachsen der erste Einbruch der reaktionären Vorhuten in das

Berfaffungsgebiet mit Hilfe der Dreiundzwanzig ._

Die Gemeindeverfassung steht in größter Gefahr !
Die Dreiundzwairzig peitschen ein Gesetz durch , von dem der

jedem Richtungsstreit fernstehende und in der Partei hochgeach ^tcte Kommunalpolitiker Edmund Fischer urteilt , daß diese Ge¬
setzesverschlechterung seit dem letzten Wahlrechtsraub in Sachsen
im Jahre 1896 kein Beispiel aufzuweisen hat. Nach dem Willen
der Dreiundzwanzig sickl

die Selbstverwaltung der Gemeinden beseitigt,
daS Zweikammersystem wieder eingeführt,
der Volksentscheid illusorisch gemacht ,
die bürokratische Staatsaufsicht verschärft ,
die Gemeindeverordneten dem Berufsbeamtentum unter-

stellt,
das passive Wahlrecht verschlechtert

werden. Alle diese Verschlechterungen stehen im schärfsten Wi¬
derspruch zu dem kommunalpolitischen Programm der Sozial -»
demokratie.

Die Parteiorganisationen in Stadt und Land, die Ge¬
meindevertreter von ganz Sachsen , die jede Richtungsäbstempe-
lung ablehnen, erhoben einmütigen Protest. In zahlreichen Ge«
meinden haben sich selbst bürgerliche Vertreter diesem Protest
angeschlossen. Der Reichsparteivorstand nahm gegen das Gesetz
Stellung .
Auch dem Willen des Parteivorstandes wurde nicht entsprochen !

Nun neigt sich die Tragödie ihrem Ende zu . Von den Par¬
teiorganisationen ausgeschloffen , von den Mitgliedschaften jeder
Richtung verlaffen, vom Parteivorstand gewarnt, und jeder
Rückendeckung verlustig, sind die Dreiundzwanzig ein Spielballder Reaktion geworden.

So schuldig sie an ihrer Lage sind , die sie vor die verzwe »
felte Alternative stellt , entweder zurückzukehren zur Partei unv
die Verantwortung fiir ihren Disziplinbruch zu übernehmen/oder den Weg weiter gu gehen bis zum verhängnisvollen Ende.'wo der bewußte Verrat der sozialistischen Prinzipien steht, so
schwer ist aber auch die Lage der Partei , die für alle Handlungender Dreiundzwanzig verantwortlich gemacht wird.Die sächsische Parteigenoffenschaft lehnt die Verantwortung ab !

Je mehr die Periode des Landtages sich ihrem Ende zuneigt»um so mehr werden die Dreiundzwanzig erbarmungslos von
ihren Koalitionsgenossenin die Ecke gedrückt, um so höher steigendie Forderungen der Reaktion.

Die 23 Landtagsabgeordneten hoffen auf die geringe Orien¬
tierung der Parteigenossenschaft im Reiche, um doch noch eigen¬
mächtig ihren Sonderwillen der Partei und ihren Organisationen
aufzwingen zu können . So machen wir die Gesamtparteige¬
nossenschaft im Reiche auf den Ernst der Stunde aufmerksam.
Die Vorgänge in Sachsen sind nicht mehr eine Angelegenheit, die
innerhalb unserer eigenen Landesgrenzen erledigt werden kann.
Die festgefügte sächsische Partei , die seit Jahren in Sachsen den
konzentrischen Angriffen von Moskau standgehalten hat, die die
Reichsexekutive überstanden und die furchtbare Strenge der
„republikanischen " Gerichtsbarkeit in den Prozessen aus der In¬
flationszeit , wie kein anderes Land kennen gelernt hat, und die
doch immer und immer wieder unverzagt für die Sache deS So¬
zialismus in den Kampf ging, ruft die Gesamtpartei an , Stel¬
lung nehmen gegen Personen , die all« demokratischen Grund¬
rechte in der Partei mit Füßen treten und lieber reaktionäre
Forderungen erfüllen, als daß sie sich als Parteigenossen den
gelteirden Parteigrundsätzen fügen.

Die Bezirksvorstände der SPD . Sachsens:
Für den Bezirk Ostsachsen : I . A . : Arthur A r z t ; für den Bezirk
Leipzig : I . A. : Richard Li pinski ; fiir den Bezirk Chemnitz :
I . A. : Kqrl Böchel ; für den Bezirk Zwickau : I . A. : Max

S e y d e >w i tz.

Den vorstehend wiedergegebenen Aufruf der sächsischen
Parteiorganisationen an die Gesamspartet bringen wir des¬
halb zum Abdruck, weil in der Tat und leider der sächsische
Parteikonflikt in hohem Maße die Gesamtpartei berührt.
Ob a l l e in dem .Aufruf gegen die 23 sächsischen Landtags -
abgeordneten gerichteten Anklagen berechtigt und stichhaltig
sind , vermögen wir nicht zu entscheiden . Aber wir sind mit
der sächsischen Parteibewegung genügend vertraut , um zu
wissen, daß die Schuld an dem unseligen Konflikt kei «
n e s w e g s nur auf der einen Seite liegt , wie der Auf¬
ruf den Anschein erwecken will . Jedoch in dem einen Punkt
stimmen wir vorbehaltlos dem Aufruf der Partei¬
organisationen zu : die 23 Landtagsabgevrdneten , gegen die
sich der Aufruf richtet , haben die für die Arbeiterbewegung
lebensnotwendige Disziplinwiederholtverletzt ,
und in diesem Punkte trifft sie die Anklage mit voller
Wucht . Wir haben stets und in allen Fällen den Staub -
Punkt vertreten , daß alle Parteimitglieder , gleichviel
lvelche Stellung sie in der Partei bekleiden, Disziplin
zuwahrenunddieParteibeschlüssedurchzN -
führenhaben . Nicht nur die Organisationsleiter , son¬
dern erst recht die Vertreter der Partei in den Volksvertre¬
tungen haben sich den Parteibeschlüssen zu fügen . Sie haben
auch in diesem Punkte die Pflicht , mit gutem Beispiel vor¬
anzugehen. Die Wahrung der Disziplin und die Unterord¬
nung unter die Beschliisse der Gesamtpartei ist nicht nM
eine Pflicht für die Parteigenossen iiberhaupt, sondern erst
recht fiir die Funktionär eder Partei . Im übrigen
hoffen und erwarten wir , daß es durch Entgegenkommen
auf beiden Seiten gelingen möge, den Konflikt in Sachsen
beizulegen , der die dortige gesamte Arbeiterbewegung
reits schon erheblich geschädigt hat . —

Vereinsanzeiger
(ßcrgnüfltntfllonjelfleitfinde« «ntcr dieser 9ts&rif t» der Legei keine Afiw **

oder »erden |um Rekla«« zeile»vrei§ berechnet ).
Karlsruhe. _ ,Freie Turnerschaft. Morgen Epnntay mittag 8 Uhr f»1'
treten sämtlicher Sportlerinnen , Sportler und Zöglinge zu
Bezirks-VereinSwettkämpfen auf unserem Turnplatz .

Arbeiter -Schützenverei «. Sonntag , 24 . Mai , öOtmitW ?: ,
1410 Uhr, findet im «Zähringer Löwen " DchießübwW
Zahlreiche Beteiligung erwünscht .
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Sekretariat der S. A. 3.

Deno-ffe Tom Sha « hat am 18. Mai an die Mt -
°er der Exekutive der G. A. I . folgendes Schreiben gerichtet:

Werte Denoffenl
3u meinem Bedauern bin ich gezwungen, Ihnen meinen

- stritt als Sekretär der Sozialistischen Arbeiterinternationale
!ibl Ü^tzugeben. Ich habe mich nach reiflicher Ueberlegung ent-
Mojlen . in da » Sekretariat der Textilarbeiter -Jnternationale

A-^ zukehren und bin mit dem internationalen Komitee dieser
rperschaft übereingekommen, diese Arbeit wieder aufzunehmen.^ 'es wird indessen mich nicht hindern, auch weiterhin so aktiv

,
nur möglich in der internationalen Bewegung mitzuwirken
’<*) danke allen unseren Genoffen für das stets unveränder »

>7*
. freundliche Entgegenkommen, das sie mir während meiner

""llkeit als Sekretär der S . A. I . erwiesen haben.
Mit freundschaftlichem Gruß

T . Shaw.

Ans der amerikanischen Arbeiterbewegung
fto ^ 30 In einer mehrtätigen Konferenz hat der Parteivor .
in D sozialistischen Arbeiterpartei der Vereinigten Staaten

.^ ruyork ein weitreichende » Tätigkeitsprogramm beschloffen,
die Grundlage einer großen Kampagne in den Partei »

.
''ferenzen der einzelnen Distrikte sein soll, die unter der Lei¬

den
^ 8 Parteipräsidenten Eugene V . Debs stattfinden wer-

ätoT r
^ i einer festlichen Zusammenkunft, die die Neuyorker So -

^
"usten bei dieser Gelegenheit für Debs veranstalteten und an

s . *400 Genossen aus Neuyork teilnahmen , kündigte Genosse
f0_. * 9 u j t unter großem Jubel die Herausgabe eines neuen
.Esstischen Wochenblattes an . Es wird den Namen tragen
L . American Appeal" und am 1 . Januar 1926 zu erscheinen
lii nen

: Debs wird als Herausgeber fungieren . Zur Ermög.
« ft 0 bief« Herausgabe werden Sammlungen eingeleitet. Die
-^ Versammlung allein ergab 2000 Dollar . DaS große , gut
ittru erte jüdische sozialistische Tagblatt „Vorwärts " in Neuyork

» K sozialistischen Partei 25 000 Dollar für ihr neues Organ
^ P^rfügung . Die Sozialisten der Vereinigten Staaten hoffen
fom

die großzügige Aktion , in die sie eintreten , die Enttäu -
^

**n8 , bie die Arbeiterbewegung durch das Scheitern der Grün -
kiner Labour Party erlitten hat, bald zu überwinden und

Boden der sozialistischen Partei neue große Fortschritte

r»r

erzielen .

Letzte Nachrichten
Aus dem Reichstage

25prozentige Aufwertung — Einheitliche Grundschule ? —
Steuerfragen

Berlin , 22. Mai . In : Aufwertungsausschuß des Reichstags
wurden heute u . a. zwei Anträge , die den Aufwertungsbetrag auf
56 bezw . 46 Prozent des Goldbetragrs festgesetzt haben wollten,
abgelehnt und ein Kompromißantrag angenommen, der eine
Aufwertung von 25 Prozent vorsieht.

Berlin , 23. Mai . Die Deutschnationalen und die Deutsche
Bolkspartei haben im Reichstag eine Anfrage eingebracht , in der
unter Hinweis auf die unterschiedlichen Bestimmungen über die
Dauer der Grundschule in Preußen , Baden und Württemberg
der Reichsminister des Innern gefragt wird , ob sich nicht ein¬
heitliche AuSsührungsbesttmmungen seitens des Reiches durch¬
führen lassen .

Berlin , 22. Mai . Im Steuerausschuß , des Reichstags wurde
bei Beratung der abzugsfähigen Sonderleistungen (wie Beiträge
für Sozialversicherung, zu Sterbekaffen, Versicherungsprämien
usw .) die Erhöhung der abzugsfähigen Jahressumme auf 486 M
und je 166 M für die Ehefrau und minderjährige Kinder be¬
schlossen . Ferner wurde ein sozialdemokratischer Antrag ange¬
nommen, wonach Ausgaben der Steuerpflichtigen für Werkzeug
Berufskleidung und Fortbildungszwecke ebenfalls als Werbungs¬
kosten gelten und daher steuerfrei bleiben sollen .
Protestkundgebungen gegen dleTabaksteuererhöhung

Das badische Tabakgewerbe zur Tabaksteuervorlage
Mannheim , 22. Mai . Die Handelskammer Mannheim

hatte den ihr angegliederten Fachausschuß für das Tabakge¬
werbe zwecks Beratung über die Tabaksteuervorlage eink^ u-
fen . In der Sitzung wurde ein ausführliches Referat über
den jetzigen Stand der Angelegenheit erstattet , das lebhaft dis¬
kutiert wurde . Hierbei erklärten die Vertreter aller Berufs -
gruvven einstimmig ihre Gegnerschaft gegen jede Erhöhung der
Tabaksteuer : betreffs der Erhöhung des Schutzzolles auf Roh¬tabak gingen die Meinungen insofern auseinander , als die
Vergärer einen erhöhten Schutzzoll befürworteten , während

derselbe von den anderen Berufsgruvven abgelehnt wurde .
Der Verband süddeutscher Zigarrenfabrikanten» der Verein

des Spezialhandels mit Tabakfabrikaten und der Sandelsver-
treterverein hatten gleichfalls eine Versammlung von Vertre¬
tern vieler Organisationen des Tabakgewerbes sowie der Ver¬
braucher zur Stellungnahme zur Tabaksteuervorlageeinberufen .
Rach einem ausführlichen Vortrage wurde ebenfalls eine Ent¬
schließung einstimmig angenommen , die sich gegen di« geplant» ,
Erhöhung der Tabaksteuer und des Tabakzollt, wendet .

Reue Walbbrände ln Pommern
In de« groben Staatsforsten, die sich ln Po « « « , « t»

der Niederung des Flüßchens Ihn « befinden und dt« aß Mt
wenigen Tagen den Schauplatz eines furchtbaren Brandouglücks
bildeten, ist erneut Feuer ausgebrocheu , da» wettr Strecke«
der im Vorjahre vom Forleulenfraß beimgefuchte» Forsten ,
vernichtet hat Mehrere Kilometer von der erst«« Brand¬
stelle im FriedrichswalderForst entfernt» kam da« Feuer dies¬
mal im Revier der Oberfürsteri Pütt gegen 11 Uftt »um Ans¬
bruch . Genau wie wenige Tage vorher herrschte wieder starker
Wind, der die Flammen aufpritscht«, so daß diese sich « it gro¬
ber Geschwindigkeit über die vom Forleulenfraß ausgedörrten
Bestünde verbreitete. Da die Lag« sich in kurzer Zeit «riebet
gefahrdrohend gestaltete, wurde wiederum Reichswehr
alarmiert, die insgesamt 866 Man « auf Lastkraft¬
wagen entsendete . Trotz der angestrengten Lüttgketl gelang
es jedoch erst gegen 8 Uhr abends, de« Rtesenbrand zu lokali.
sieren . nachdem sich glücklicherweise der Wind gelegt hatte. Der
Brand selber dauerte an vielen Stelle « «och dt« gauze Nacht
hindurch an. Der Brand, der wieder viele Tausend« von Zu¬
schauern aus der Umgebung angelockt hatte, vernichtet «
rund 686 Morgen Wald aller Art, Schonnngen , Kahl¬
schläge, sowie auch bereits geschlagene» Holz. Der Schaden ist
sehr groß. Während der Brand im FriedrichswalderForst , wie
inzwischen einwandfrei festgestellt ist, ans die Unvorsichtigkeit
von Fuhrleuten zurückzusühren war, wird diesmal als Ursachedes Feuers im Revier Pütt Brandstiftung angenommen ,eine Annahme , die sich auf bestimmte Tatsachen stützen soll, ohne
daß darüber Näheres verlautet. Bon den zuständigen Behör¬
den in Stargard ist bereits eine Untersuchung einge¬
leitet worden .

Kleine Nachrichten
Zwickau. Das Schwurgericht verurteilte den Arbeiter

der als Mitglied einer proletarischen Hundert - i
«j»,

* **** Herbst 1923 gemeinsam mit seinen beiden Brüdern I
x

^ omt Sprengstoffattentaten an Leben und Hauseigen - '
tollt

°et Industriellen im Hohenstein-Ernsttaler Bezirk verübt
tok

3U 5 Jahren 3 Monaten Zuchthaus . Seine beiden Brii -
Imd bereits früher verurteilt worden.
Siegen. Ein mit Bierfässern beladenes Lastauto fuhr bei

W ^ ut9 segen einen Telegravbenmast . Bier Jnsaffen wur -
z. v-rausgeschleudert und schwer verletzt. Ein mitfahrender
torilUrr’ der vor dem Anprall absvrang , wurde von einem

Mallenden Bierfaß erschlagen .
^ Gelsenkirchen . Auf der Schachtanlage Pluto explodierte ein
Wv '"eI' an dem eine Reparatur ausgeführt wurde. Zwei
d, . üer waren sofort tot , mehrere andere Arbeiter wurden

«i,, ^ trut . Ein Automobil, in dem die Mitglieder der Mala -
<

°Mmisfion des Bölkerbundes von einem Besuch des Likm -
8. .??diete- zurückkehrten , stürzte in einen Abgrund . Dr ."' Großbritannien , Dr . Barling -Amerika und die fran -
tol- r Sekretärin , Fräulein Boston, wurden getötet , eine an-
^ ». " anzösifche Dame und Dr . Schwellengrahel aus Holland

verwundet .
Heute nachmittag wird vom Aerolloyd ein

1.,
" " « such unternommen werden , die Forle ule , die in

Idern in der Umgebung von Berlin große" "stungen angrichtet hat, mit Hilfe von Flngzeu -
'"ffi-xi Talkrumarsen über die gefährdeten Wälder streuen ,
«„^ "dlichmachen . Der Versuch wird über einem Wald-
loi[ ?

} . 7 Kilometern unternommen werden . Gleichzeitig
^aeses Gelände vergast werden .

^ 1 er . Zwischen Kommunisten und Stadl «
Ik „ ^ lr « te « ist es gestern kurz vor Mitternacht in Möb -

3U einer heftigen Schlägerei gekommen, in
lij »" « erlauf ein Anhänger des Stahlhelms durch Messer -

Ar
den Hals so schwer verletzt wurde , daß er im Auto

totz,ferner Krankenhaus gebracht werden mußte . Die Ber-
tznd so schwer, daß an seinem Aufkommen gezweifelt

„ St ? ub-
J „ j . 0 « tt t n 6 n r e. In dem jenseits der Elbe gelegenen

e * ® « tj * brach beute vormittag Großfener aus,
ist U infolge der Trockenheit schnell ansbreitcte und in kur-

» ine ganze Dorfstrabe ergriff. Zahlreiche grobe und
» 8»? .

"
,? asrn , insgesamt 16 Gebäude , wurden vernichtet ,

vil Lilien find obdachlos . Das Bieh konnte rum größten
toi, fettet werden . Das Feuer ist, wie die Untersuchung et«
Hiqj

' " Einem Strobbaufen neben einem Hause, an dem Re-
^ « beiten vorgenommen wurden , entstanden .

Bei Rovigo wurden bei einem politischen Streit
Lßqsi- .^ ammunisten und Faschisten ein Faschist ermordet und“

it verwundet , von denen einer bald darauf starb.
^ , 7-iEr verlautet , wurden auch zwei Kommunisten getötet .

* autinoprl . Verschiedene ein einem hiesigen Gefäng-
?»chi^ Ergebrachte Gefangene rotteten sich zusammen und
u bie m?en versuch, aus dem Gefängnis zu entweichen, wobei
V Q>e«x ^ en mit Messern und Pistolen angriffen . Nachdem

bj, »"armerie Verstärkungen erhalten hatte , überwältigte
IL % i Uteter- Die Häftlinge erlitten beträchtliche Verluste .
rMotife

1 * "* 106 Eingeborenenhäuserwurden in dem Distrikt
Ef«g^ ^ ,xj Bei dem Brande wurde « 3 Personen" 4 andre verletzt.

Veranstaltungen des heutigen und morgigen Tages
SamSiag , 23 . Mai

Landestheater „Der Kreidekreis"
. 7—10 Uhr.

Stabtgarten : Konzert. 3^ -—6 Uhr.
Kaffee Odeon : Künstlerkonzert mittags und abends .
Residenz - Lichtspiele : „Dr . WislizenuS"

, „Fatty in der Klemme".
Palastlichtspiele: , Ĵm Namen des Kaisers " .
Erzelsior-Künstlersviel : Jeden Abend K9 Uhr Kabarett mit

Künstlersvielen in feinem Etil .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends .
Kolosseum : Täglich abends 8 Uhr Meister -Ringkämpfe und

Varietee -Vorstellung .
Ausstellung „Handwerk und Industrie " in der städt. Aus¬

stellungshalle . 9—9 Uhr.
Landesgewerbehalle: Jubiläumsausstellung des Badischen Blin -

denvereins^ geöffnet 10— 12 und 2—6 Uhr.

'
- ,V - "

V:'

I

oder :
wer andern eine Grube gräbt .

• . A - WA
ähringer Löwen",

den „Drei Linden".

Verband der Mater : 40. Stiftungsfest ii
Kegelklub „Gemütlichkeit " : PreiSkegeln i
Freie Turnerschaft: Schlußkränzchen

8 Uhr.
Sonntag, 24. Mai

LandeStheater : ,/Madame Butterfly "
. 7—9)4! ULr.

KonzerthauS: „Amerikanische Frauen ". 7%—9% lllr .
Stadtgarten : Promenadekonzert 11—12 Uhr im nördlichen und

südlichen Teil . Konzert —6 Uhr.
Kaffee Odeon : Künstlerkonzert mittags und abend».
Residenz - Lichtspiele : „Dr . WislizenuS" , „Fatty in der Klömme ",Palast - Lichtfpirle : „Im Namen des Kaisers " .
Exzelfior-Künstlerspicl: Jeden Abend Uhr Kabarett mit

Künstlerspielen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittag» und abend ».
Kolosseum : Täglich abends 8 Uhr Meister-Ringkämpfe und

Varietee-Vorstellung.
Ausstellung „ Handwerk und Industrie " in der städt. Aus¬

stellungshalle. 9—9 Uhr.
LnndeSgewcrbehalle: JubiläumsauLftellung des Badischen Min »

denvereins, geöffnet 10—12 und 2—6 Uhr.
Sängerbund „Vorwärts " : MaiauSslug .
Friedrichshof: Gartenkonzert .

Briefkasten btt Redaktion
Th . B ., Durlach. Der verstorbene Reichspräsident Ebert

bezog 54 000 Mark Gehalt und 47 880 Mark AuftvandSentschä-
digung. Güter hatte E. keine im Besitz, höchstens einige Blumen »
topfe . Die Frage, ob Hindenburg als Reichspräsident noch
Feldmarschall-Pension bezieht, kann momentan nicht beantwor¬
tet werden, da diese Frage noch im Reichstag behandelt wird.

Pfarrer Heumanw »
Heilmittel l*

stets^ uchvorratlgimAlletnd ^ ot
Alte Sachs'sche Apotheke10B1727

(Dr. Fritz lilndner )
Kwlgrahe , Kaiserstr . 9<X lettltti .
,Dm gcoBe Pfawvm nwiuin -Bnoh " (320 Seit , 200Abbfid.) erhfitteder Leser , der seine Adreese ein-schlckt, vond. Firma JL« '

mann & Co „ Nürnberg ! , _u. franco sngesandt Fosfe gent
Per heutige « Nummer de» „Vollsfrrnnd" ist Hdachtseitige Bilderbeilag «

..Volk und 3«#*
der 21. Woche beigegeb ««. I

Ißt ausgiebfa . fm Oebmudi 4
Span & fr<« nd ‘Muhe . ,1

PrTHOMPSON ’S
Lul

El
v ) Im
SEIFEN* PULVER

Dr. Thompson» Seifenpulver (Marke Schwan ) das Paket 30 Pfg .
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Erste Hiuser

Das große moderne Warenhaus

Geschw . KNOPF Karlsruhe

führt in 50 reichsortierten Spezial - Abteilungen
sämtliche Bedarfsartikel in großer Auswahl

zu bekannt billigen Preisen .

m

fÄ *
Karlsruhe

CONFEKTIONSHAUS

HIRSCHEN
Herrenbekleidung

. Herrenwäsche / Berufskleidung
Kaiserstrasse 95 KronSXass«

Branntwein -
Großhandlung

hri tatet
Karlsruhe (Baden)

KalseraUee 37.
Telegramm - Adresse;

. Edelhirsch .
Fernsprecher 4677.

Kaufhaus

Karlsruhe
Billigste Bezugsquellt

sämtlicher
Bedarfsartikel

Margarine

Bitte beim Einkauf „8fl-Ma-Zeitung“ verlangen-

Leipheimer & Mende
Gegr . 1834 Spezial -Geschäft Tel . 211 u. 214

Herren - und Damenkleiderstoff , Seide , Baumwollwaren ,
Wäschestoffe , Weisswaren , Gardinen , Schlafdecken

QrOests Auswahl Billigste Prsiss

Wein-Großhandlung und Branntweinbrennerei , Faßgroßhandlung

Gottlob Bauer Inhaber: KarlSeubert
Karlsruhe (Baden) , Goethestraße 10

Fernsprecher Nr. 3)45 Telegramm-Adresse> Wehrt*«**

Es empfishlt sich bei Bedarf In sämtlichen Weinen (Badische Weine,
Pfälzer - oder Rheinweine) Vorzugs - Angebote bei mir einzuhotsn.

Ware!

GRITZNER - Ssi ™ " Bestes
deutsches Erzeugnis !

Maschinenfabrik Gritzner A .-G ., Durlach .
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BORGEN MACHT SORGEN !
Selch * Seva * n adehen «Sie sich beim SinUandt in mweren ffeachflffen nicht am ?

Per Karlsruher Einzelhandel arbeitet in einem in den hiesigen : k
Tageszeitungen erschienenen Inserat mit vollkommen unwahren
Behauptungen gegen uns. Die Anzahlungen betragen bei uns nicht
mehr als yt des ganzen Kaufbetrages . Wir gewähren ein Ziel
von 6 Monaten und sind deshalb die Ratenzahlungen so klein , dass
sich schwerlich bei einem unserer Kunden die Sorge um die fällige
Rate einstellen kann . Auch tragen wir den sozialen Verhältnissen
des Käufers in jeder Weise Rechnung . Wir sind trotz des langen
Kredites durch unsere enorme Einkaufskraft für unsere mehreren
. . . . gleichartigen Geschäfte konkurrenzlos billig . . . .

Verglei chen Sie unsere Preise , prüfen Sie unsere Qualitäten , über¬

zeugen Sie sich von unserer Kulanz und Sie werden wissen , warum

wir uns einer so großen Beliebtheit in unseren Kundenkreisen erfreuen
und unsere Konkurrenz mit so niedrigen Waffen gegen uns arbeitet.

Deutsche Bekleidungs-
" " ' “ ä Geschäft Karlsruhe,Kronenstr. 40

Danksagung
Für die vielen Beweis« innigster Teil¬

nahme und die schönen Kranzspenden aus
Anlaß deS HinscheidenS meiner liebe«
Frau , unserer lieben Mutter , Schwieger«
mutter und Großmutter

Luise Pfeifer
ged. Kiefer

sprechen wir alle unsere« innigsten Dan !
aus. 380b

Die Hinterbliebenen :
Theodor Pfeifer Wtv.

nebst Kinder

Gütliche Selanntmachmgen
l ^Uvruhe . Sandelsregistereinträge .

Malchinenbaugesellschaft Karlsruhe in
Eruhe . Auf Erund des Beschlußes der
>B ^» Versammlung vom 25. November 1924
H8to

aAffitunbtapttaI infolge Umstellung auf
Reichsmark ermäßigt , eingeteilt in

« KfjJ Stammaktien über je 60 RM . und
™A2 ?t5UBSaUten über je 14 RM . Der Ee-
stwAtdvertrag wurde in den 88 13 (Ver-

»Es Aufsichtsrats ) . 14 (Generalversamm -
21 (Geschäftsjahr) , 22 (Vorlage der

«HRfechnung etc . ) , sowie 8 2 Abs . 1 (Grund -
?»» «Ländert . Direktor Paul Brunisch ist

Borstand ausgeschieden. 13. Februar

itits »? Bflsruher Lebensverstcherung auf Eegen-
«f* vormals allgemeine Versorgungsan -
? arlsruhe . Durch Beschluß der Mitglie -

S« Sammlung vom 31. März 1925 wurde
iAn° in den 88 1—0 und 9 geändert .

?W,vO -- 23 wurden durch die neuen Bestim-
MiL 88

< 10- 16 ersetzt. Aus dir eingereichte
wird Bezug genommen. Hiernach gilt

N»l, ?"?«re : Die Bestellung des Vorstandes
Jfb

*
» .".vrch den Aufsichtsrat . Zu Wechseln

% KWungsanweilungen . zu Abtretungen
M M >tzungsbewilligungen für Svvotbeken
Ntt^ Mlndschulden. zu Quittungen über Dar -
Ntt, ,oazahlungen, mit Ausnahme der Dar -
M> Ä eigene Verstcherungen der Anstalt ,
5ftst̂ ?0ollmachten ist die Unterschrift zweier

Mitglieder oder eines Vorstandsmit -
NL und eines Prokuristen erforderlich. Im
Srift

a
.? wird die Anstalt durch die llnter -

sr#ittt5 .
n*# Vorstandsmitgliedes oder zweier

jHben ?" verpflichtet. Der Abschluß neuer
2‘ «uf

U
m?e

,
n ist seit dem 14. September 1922

MiiNo.^ riteres eingestellt. Die Bekannt¬
es h, , n der Anstalt einschließlich der Beru -

D»>,« ? " tgli «derversammlung erfolgen nur
fAlNz j ^ven Reichsanzeiger. ' Die Veröfient -

üh5. ,Steren Blättern bleibt dem Vor -
ij » Klassen . 1018

brühe . den 18. Mai 1625.
— Vad Amtsgericht B S.'

3Rq Handelsregistereinträge vom
v 1.

& (Stäb , Karlsruhe . Offene San -
bn . u, welche am 18. August 1924 be-

Ks Persönlich haftende Gesellschafter :
i»iJ\ $ ’ Kaufmann . Karlsruhe . Sans

r «lofffc tn,ann ebenda. (Serrenschneidcrei

Georg Höchberg ist alleiniger Inhaber der
Firma . 11. Mai 1925 .

Löschungen .
5. Karl Keller . Karlsruhe . 12. Mai 1925.
6. Walter Ohmann , Karlsruhe . 13. Mai

1925. 1019
Bad . Amtsgericht B 2._

n,„- . .Burger . Karlsruhe . Einzelkauf-
.ll snÄlef Burger . Kaufmann . Karlsruhe .

- «tn,-^ ' '» ann evenoa. ive
kL Ä,e? °Äel . Kriegstr . 250) .
Ä. ti * Burger
T Burger
< : Enton^ Atr - 32) .

Drützler. Karlsruhe . Emzelkauf-
Drützler , Kaufmann , Karlsruhe .

?^ »rtik»,!uug und Handel mit Schubbe-
f

U«I«. Ludwig Wilhelmstr. 3) . 11 . Mai
Veränderung .

* ■ “Von*
9 & So . . Karlsruhe . Die Eesell-

UUfgelost . Der hisherige Gesellschafter

Karlsruhe . Handelsregistereinträge vom
16. Mai 1925.

1. Karlsruher Brauereigesellschaft vormals
K . Schremvp & A. Printz Aktiengesellschaft
Karlsruhe . Nach dem durchgefübrten Beschluß
der Generalversammlung vom 6. April 1925
ist das Grundkapital infolge Umstellung auf
2 970 000 ' Reichsmark ermäßigt , eingeteilt in
3300 auf den Inhaber lautende Stammaktien
über je 100 RM . und der Eesellschaftsvertrag
in den 88 4 (Grundkapital ) und 23 (Äufsichts -
ratsvergütung ) geändert .

2 . Süddeutsche Weinkellereien Aktiengesell¬
schaft. Karlsruhe. Bernhard Finkeistein und
Mar Heß sind aus dem Vorstand ausgeschie¬
den : Kaufmann Heinrich Dreifuß , Karlsruhe
ist zum Vorstand bestellt.

3. Karlsruher Lagerhausgesellschaft mit be¬
schränkter Haftung . Karlsruhe . Durch Eelell -
schafterbeschluß vom 8. Avril und 8. Mai 1925
wurde das Stammkapital infolge Umstellung
auf 500 Reichsmark ermäßigt und der Eesell-
schaftsvertLag in 8 3 (Stammkapital ) geändert .

Vom 18. Mai 1925.
4. Süddeutsche Filmindustrie . Gesellschaft mit

beschränkter Haftung Karlsruhe . Durch Eesell-
jchafterbeschluß vom 24. April und 12. Mai
1925 wurde das Stammkapital infolge Umstel¬
lung auf 5100 Reichsmark ermäßigt und der
Eesellschaftsvertrag in 8 3 (Stammkapital ) ge¬
ändert .

‘
5 . Vertriebsgesellschast chem . techn . Produkte ,

Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Wald -
kirch mit einer Zweigniederlassung in Karls¬
ruhe . Die Zweigniederlassung in Karlsruhe ist
aufgehoben. 1020

Bad . Amtsgericht U 2.
10311 Müllabfuhr in Karlsruhe brtr .

Mit Zustimmung des Stadtrats der Landeshaupt¬
stadt Karlsruhe und nach Bollzlehbarkeitserklärung
durch den Herrn Landeskommissär, die mit Entschlie¬
ßung vom 12. Mai 1925 erfolgt ist, wird mit sofor¬
tiger Wirkung ortspolizeilich borgeschrieben, was folgt:

In der für die Stadt Karlsruhe erlassenen orts -
polizeilichen Vorschrift vom 28. Dezember 1921, die
Müllabfuhr in Karlsruhe betr ., werden in der Ein¬
leitung die Worte „mit Ausnahme der Stadtteile
Rintheim , Rüppurr . Grünwinkel und Daxlanden "
durch die Worte „einschließlich der Vororte " ersetzt.

Karlsruhe , den 19. Mai 1925 . O .- st 68
Badisches Bezirksamt . — Polizeidirektion

'
8 .

Im Konkursverfahren über das Vermögen der
Firma I . Chimowitz in Karlsruhe , Karlstraße 20, soll
vorbehaltlich der Genehmigung durch das Gericht
die Schlußverteilung in Löhe von 3% stattfinden

Die dazu verfügbare Mafie beträgt 3132.— R Mk
Zu berücksichtigen sind 104 531 .— R. Mk . einfache
Konkurssorderungen . 3303

Karlsruhe , den 23 . Mai 1925.
Der Konkursverwalter :

_ Dr . Nach mann .

MW MMer !
Durch vorteilhaften Einkauf kann ich außer meinenKon-
sumweincn zu 22 , 28 u . « « Pfennigen ausschenken .

WW" Weißweine
2»er Hambacher Letten . >/, Ltr . 40 Psg.
23er FreinsheimerRiesling Ltr . 48 Psg.
28er Weisenheimer Schramberg

Riesling >/« Ltr . 88 Pfg,
Prima Eichbaumbier «» Maßrrug

Schinken , Rippchen ,
ff . Hausmacher -Wnrstwaren

Peter Niebes ,
Ecke Uhland- n . Goethestrabe.

Staats¬
lotterie!
Die Auszahlung

der Gewinne aus
der 2. Klasse , so¬
wie die ' Erneue¬
rung der Lose zur

3. Klasse der
25. /251.

Preuss - Siidd, Klassenlotterie
niiiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiii iiiiiiiiiiii iiii iiiiiiHimiHiiiiHiiiimi iiii

findet ab
Montag , den 25 . Mal 1925

In meinen beiden Geschäften statt .
Schluß der Erneuerung 2. Juni 1928 .

Erfahrungsgemäß ist der Andrang
Ende des Monats und in der Wochevor
der Ziehung am stärksten ; ich bitte
daher im Interesse einer ruhigen Ab¬
wickelung des Emeuerungsgeschättes
alle , denen es möglich ist , baldigst ihre
Lose zu erneuern. 3299

Die Ziehung der 3 . Klasse ist am
9 . und IO. Juni 1925 .

Die Lose sind fast überall ausver¬
kauft ; ich habe nur noch wenige

Hautlose abzugeben .

Losprelse für neu hinzutretende
Spieler •

*/» 1lt */> Vi 1 Doppellos
9 .- 18 .- 80 .— 72.— 144 .— R M. . .

Zwerg vorm. Götz
bad. Lotterie-Einnehmer

Hebelstr . 11 Karlsruhe Waldstr . 38
Tel 4828 . Postscheckkonto 17 808

pr4onjontrojr «~ijrretoojr ]r >jryTyY -)(rryo (r \-)jcr »jor

Lttling er A nzeigen .
Das Schwimmbad der Mt. Badeanstalt
wird am Samstag , den 2» . Mai ds . Js . h - Be-
trieb genommen. Das Schwimmbad ist an Werktagen
von vormittags 10 Uhr bis gegen 8 Uhr nachmittags
geöffnet. An Bfingst-Sonn - und Montag , sowie an
Fronleichnam bleibt die Badeanstalt geschloffen .

Warme Wannen - und Brausebäder werden jede
Woche Freitags und SainstagS von 12—6 Uhr nach -
mittags abgegeben.

Badewäsche wird in der Badeanstalt nicht ab-
gegeben.

Das städt . Freibad bei der Deubel'schen Mühle
ist ab Sonntag , den 24. Mai geöffnet. . 1030

Ettlingen , den 22 . Mai 1925.
Der Bürgermeister

Rastatier Anzeigen .
Seegras -Verfteigerung

im Walddistrikt Niederwald zirka 1« 9« Zentner
am Mittwoch , de» 27 . Mai 1928 , nachmittags
3 Uhr mit Zusammenkunft bei der FohlcnweideR «statt.

Rastatt , den 20 . Mai 1925. 1029
Der Oberbürgermeister .

Aesger .

t

FecfienLadis Zucktfiauskudi
Im Haus der Freudlosen

’ 1Ein erschütterndes
Dokument der Anklage gegen die

Trägheit des Herzens

Mit 5 wirkungsvollen Zeichnungen

Ganzleinen 3 .3o M .
Kartoniert 2.2o M .

Zu beziehen durch

VOLKSBUCHHANDLUNG
S* Adlerstrasse 48 Telefon 3701.

Unsere Ceser und Leserinnen
werden gebeten , bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Inserenten dieser Leitung .

Bruchsaler Anzeigen .
Einladung .

Die verehr ! . Mitglieder des BürgerauSschuffes
berufe ich hiermit zu einer Versammlung aus
Donnerstag , den 4 . Jnni 1928 , abends 7 Uhr ,

in die Aula der Höheren Mädchenschule .
Die Tagesordnung wird besonders zugestellt.
Bruchsal, den 19 . Mai 1925. 1033

Der Oberbürgermeister,
i
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GUTAANM
Damen - Hüte

QrOaste Auswahl 1 Billigste

Strumpf- «* Vieser

Kaisers*. 153 Fernruf 740

Kaffee und Konditorei

säODEONä ?
T&glloh mittags und abends

Künstler - Konzerte
Eigene Konditorei A Billard -Akademie

Badisches
Blechpackungs¬

werk
G. m. b. H.

Karlsruhe -Knielingen
Telefon 4708

Herstellung von
Blech- Packungen

Speslalität :
Marmelade-Eimer
Konserven -Dosen

Richard Nacr
Rastatt

Lsmpen- sortier - AnshM
Telephon 340 .

Kavier sämtlicher

Stoffabfälle
aus Schuhe-, Wäsche und

Korsettfabriken .

Städtische Sparkasse Durlach
Postscheckkonto 1818 Karlsruhe

Wer seine Lage verbessern und sum Wlederaafban te
deuteohen Vdkswtrteehaft beitragen urlU, der bring»

seine E ^rspeumisse
■nd wären Me noch so klefcn

Ätir Sparkasse .
Wb vergüten settgemäße Ztoeen und versorgen dt» kredit¬
suchende Bevölkerung mit Darlehen ; uueh besorgen wb

alle bankmäßigen Oesohäfte.
Kassenständen « 8—>/*l und '/̂ —lkfi Uhr, Samstags 8—1 Uhr.

Machol & Löwengardt
Pack -, Schreib - u. Druckpapiere

Akademlestr . 6 Karlsruhe Telefon SW

Badische Lederwerke
Karlsruhe -Mühlburg

Handschuhleder -Fabrik
Spezialität : „Veneziana *

Rosenfeld & Co .
Karlsruhe i . Bd .

Metalle / Alteisen / Neueisen
Telefon Nr . 839 , 84 -0 , 841 , 184
Telegramm -Adresse : Metallfeld

We - Ra
Hausschuhe / Sandalen / Spangenschuhe

Hersteller ;

S . Weil & Söhne , Schuhfabriken
Rastatt

Hammer & Helbling
Kaiserstraeae 155/157

Haus - und Küchengeräte / Oefen / Herde
Gasherde / Gruden

AEROCLAR V Bauhütte
best« Mittel gegen

KAlsleiden , Küsten

Achnux/en
«tfslB VerblüffendI «erztltch empfohlen

Zn habe» ln alle« «Pothelen.
Aeksrlar-Btttrieb L. F. Otto Mller

Che« . Tech«. Labor»torlnm
• triMili i. V. MMk . 118

CaH Finkeistein
m M Hob - und MH »
V Kohlenhandlg.* > ^

Karlsruhe rfN
Bttppan eretr & Telefon SW*

liefert

aÄe Sorten Kohlen
und Brennmaterial

in In Qualität
ptompt , reell und billig.

Karl Kästner
Grüntrinklerstr. 3 Tel . 2612

Ankauf von Lumpen , Alt¬
papier und Neutuchen zu den

höchsten Tagespreisen

NP'

Säge-, Hobel - u. Spaltwerk
Holzhandlung

Karlsruhe
Oemefamdtelge Baugeeollachaft

m. b. H.

Debenabme
säntlicberBauartelten

BOro und Lager :
Rottoelcstr . 17 Tel. 5200

Dreyfuss&Roos
Rastatt i . Baden

tfersandschachtell
»Uer Art

Spezialfabrik
fftc

Zigarren -,
Zigaretten - 0*

Tabakschachtelu

5$ ^ Rondell plafi >‘
fcktTrbsristtn u. K »rl - (nraricriehshvb ».

Restaurant , Kaffee u . Konditorei
ZMB

Woninger
KARLSRUHE

Restbesuchtes Haus am Platze .

A . Braun & Co .
Karlsruhe

J. Ettlinger &W ormser
Gegr . len Karlsruhe i. Baden Gegr . 1811

Eisengrosshandlung
Metalle Chemikalien

Metallh litte
Dr . Dannenberg & Co .

Tel .-Adr. M«tattargi« Q. m. b. H. T«i«fon Nr. 1967

Unter« Erzatigal»»»:
Dopp . raff . Huttenweichblei Marke M . d . K.
HQttenhartblei , Schriftmetalle,Lager - u .Weisa -
melalle , Lötzinn , Rotguss , Bronce , Zink.

Friedrich Chr. Kiefer
KaitotraOe 4 Karlsruhe t «l *4 ®. » 43

rr Kohlen , Koks , Briketts
Holz *

Heinrich Rausch Karlsruhe
Telefon 3477 und 3478 — Büro : Stefanienstraße M
Lager : Oberfeldstraße (Neues Indnstriegelände

liefert

Bauholz nach Liste , Latten , Bretter,
Fußböden usw .
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‘Bringe über die Sommermonate das ff . Bier der Brauerei SCCKfl Btorzbeim zum üusscbanb . MCtUtS .

**»• • • )
8804

WM

fvicdrichshof
Größtes zentral gelegenes Garten -Etablissement •*»

* • * ' ' Jeden Sonn " ’ und . Feiertag

£r <zz>ien ~2€onzez >f
Eintritt trelt

(Bei ungtlnst Witterung finden die Konzerte in den Sälen statt ),
Besibehanntes Sgeiae -Beslauranl

— ff . ‘Biere und "Weine - -
Zu zahlreichem Besuch ladet ein U . Stchliü

?^^^eeeeeeeoee ®eeeweeeee

Sonntag , den 34 . Mal 1925, vormitt . von 11 bis 12 Uhr t

Promenade -Konzert
(kein Musikzuschlag) bol der Festhalte nnd beim Sehwars -
WaldhauB . Ersteres ausgeführt durch die Harmoniekapelle ,letzteres durch ein Hornqnartett der Pollselkapellej

nachmittags von 8 L/i—6 Uhn
Konzert der Harmoniekapelle J

abends von 8 — ‘/jll IThrt 1032
Konzert der Polizeikapelle

Herrenltr.il Tele!. 2502
niniiiiiiiiiiininnnnnnminiiiwinn (iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii |iiiiiiiiii

Ab heutel

lm Namen des Kaisers
[TI

Schauspiel in 6 Akten
von Max Jungk und Julius Urgiss .

In der Hauptrolle:

als Sonja Smlrnoiv, Studentin der Medizin .

Originelle Groteske.
Krimitialgeschichten.

Jüngere, ausgelernte 8263

Klempner
^n*ien sofort Beschäftigung finden

3 . B Kombach
^ Messer» und Metallwarenfabrik
>^lsruhe * Roonflrahe 23s
^ besucht werden einige tüchtige^ « menteure
* immerleute
Jt für unsere Baustellen.* O. Hejsig, Karlsruhe

Kirschstrafse 40 . 3295

pftnni 'ßiiiflftiünrn !
und

Lehrmädchen |
können sofort einlreten. "VW ^

^ rberei D . Lasch | ]
^ Sofienstraße S8 . 3293 ^

Zwangsversteigerung
Montag , den 25 . Mai

1925 , nachmittags 2 Uhr,
werde ich in Karlsruhe
im Pfandlokale , Stein -
ftraße 23, gegen bare Zah¬
lung im Vollstreckungs¬
wege öffentlich versteigern

t Kleiderschrank, weiß,
neu, 1 Waschkommode mit
Marmor , 1 Schreibtisch,
6 Dosen Fleischkonserven,
b Dosen Kaviar , 6 Dosen
Nordsee- Krappen , 14 fflL
Sardellen , 6 Dos . Streich¬
leberwurst , 29 DosenBrat -
würste m . Sauerkraut , 22
Dosen Ananas , Kirschen u.
Preißelbeeren , 8 Dos .Crbs.,
18 GlaS Majonais . 40 Pak.
Reismehl , 100 Schachtel
Süftstvfftabl.. 800 Päckchen
Pfeffer, 60 Psd. Gemüse-
Nudeln , 39 Psd . Sago , 50
Psd. Rosinen, 32 Psd . Boh-
neu, 12 Psd. Kakao. 16 Pfd .
Erbsen . 3302

Karlsruhe , 22. Mai 1925.
Wiedemau «,

Gerichtsvollzieher.

Gras-Bersteigerung .
Auf dem „Gcrtriidcn -

hos" bei Marxzell werden
am DienStag , den 26. Mai ,
nachmittags 3 Uhr, in ge¬
eignete Parzellen ringe-
teilt , ca. 15 Morgen Gras
zur Heunutzungversteigert

Entlaufen
seit Sonntag abend Katze
(vollständig schwarz ) .
Abzugcben gegen gute Be¬
lohnung Hirschstr. 115 ,
pt links (Ecke Südendstr .)

Wir laden hier¬
mit unsere Mit¬
glieder , deren An-
gehörige . sowie

an <2 ? Freunde d. Vereins“ für Sonntag , den
24 . Mai , noch-

Karlsruhe "" *"

Mai -Ausflug
nach dem „ Weißen Kreuz " freundlichst ein
Abmarsch wieder nm 7 Uhr vom „Tivoli " mit
Musik , Für Getränk sowie gute Eßwaren ist
vorgcsorgt . 3237

NB Wir bringen nochmals die Kinder¬
chorproben jeweils Mittwochs und Samstags
nachmittags 5 Uhr Turnhalle Schützenstraße in
Erinnerung und erwarten eine zahlreiche Be¬
teiligung aller sangeskundigen Kinder vom
9. Jahre ab. Tie Verwaltung .

Kaffee Sauer
Ausschank von

FMmerg -m
3285

Heute Samstag abend ß '^ Uhr :
Heraiislorderungs - BOKHamp!

Stelnkc gegen Schulz
ferner ringen

Langguth gegen Lassartesse ^ .
sowie Bevanchekampf bis zur Ent¬

scheidung
Bllkan gegen Tornow

Gute

Möbel
Betten : Polsterwaren

zu bekannt billigen Preisen

E. Karrer & Sohn
Ladens

Ecke Kaiser - und DouglasstraBe
Hauptpost

Hauptgeschäft t
Krlejrsstrnsse Ar . 200

(gleich Ecke Westendstr.)A'
% erlelc^ ✓

Das

! Lust-, Gönnen- und ,
Schwimmbad |

! am Dammerstock (hinter dein Haupt - g
| bahnhof, 5 Minute» vom Albtalbabn- Z

Hof entfernt) S!V5=

ist eröffnet ! !
! Täglich geöffnet von morgens 7 Uhr -
j bis abends 8 Uhr . g
I Mäßige Eintrittspreise . Fernsprecher 731 Z

Das städtische .

Gchwimm-
und Sonnenbad

beim Rheinhafen, Straßenbähnhalte -
stelle der Linie 1 , ist 1003

geöffnet .

3diiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiimiiiimniiiiiiiiimniuiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiii » iiiiiniiiiiiiiir

Restauration zur Lokalbahn&
sgezlaiausschanK .

der Brauerei SilDernagel -
Gestatte mir, der verehrl . Einwohnerschaft , allen Bekannten
und Vereinen die ergebenste Mitteilung, daß ich die ncu-

renovlerten Lokalitäten übernommen habe . ssn
Zum Ausschank kommmen :

SpuzlaUBier der Brauerei Silbernagel / H. Weine
Reichhaltiges Büfett / Bekannt gute Küche .

Es ladet ergebenst ein JOHANN WEILER .
^iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiuiiiiiiimiiiimmiiiiü

Vad. Vlindenverein 1900-1925
< e . « 44

Hu55ieIIung
in den Räumen d . Landesgewerbe¬
halle in Karlsruhe , Karl-Fried »
richstrasse 17, in der Zeit vom

16. bis 24. Mai 1925.

Geöffnet : Werktags von 10— 12u.
2— 6 Uhr, an Sonn- u. Feiertagen

von 11 —1 Uhr.

Ausstellung v. Vlindenarbeiien, HW - « .Lehrmitteln
Darstellung einzelner VlindenhandwerkSbetriebe
. . .
Eintritt für Erwachsene 30 Pfg . , lür Kinder bis zu 14 Jahren
10 Pfg. Schulen unter Führung ihrer Lehrer haben nach |

Benehmen mit der Ausstellungsleitung freien Zutritt . •0M !

i Lichtspiele
Bis einschL Montag

WaldstraBe .

Dr. Wislizenus
nach einer Novelle von Moritz Heymann. — Zeit um 1890.

Fatty in der Klemme .
Groteske in 2 Akten. Regie und Autor : Fatty Arbuckle.

8281

r& ekkelt
IchönevolleKörperformcn

durch
„Groessers “ Kraftpuiuer
in 6 bis 8 Wochen dis
30Psd . Zunahme . Garant ,
unschqpl . Aerztl . emvfohl
Streng reell ! Viele Lank-
schreiben .Preis Karton mit
Gebrauchsanweisung Mk .3

Hos-Apothekc
Karlsruhe , Kaiserstr. 201.

Hiesige Grohfirma
sucht zum alsbaldi¬
gen Eintritt einen

Lehrling
aus guter Familie,
welcher Vorkennt¬
nisse in Stenogra¬
phie und Maschinen¬

schreiben hat.
Offerten unter Nr . 8311
an das Volksfreundbüro .

Rufter-Hpariite
versilbert , in feinen Nickel»
etnis , per Stück 1 .4« M .
Franz Siegel

Rodalben (Pfalz ) . E

Schreib- « . Räh -
taff^ bll . maschinen -Repa

ratureu ? 2301
Werdcrplatz 4« .

cJette bringt ihren neunten
Schatz

Gashsrde
Kohlenherde

erstklassige
Fabrikate a*
Zahlung»*

erlelchternng
A. Rolenlwrger
Eisenwaren, Haoa>
u. Küchengeräte

ecko Schützen- und
marienstr. 32

— Seit 1882. —

Baden - Baden.
Die Bolksbäder in den Schulhäusern an dev

Vincentistraße. in der Weststadt und im Stadtteik
Lichtental sind ab Montag , den 25 . Mai ds . IS .,
wieder die ganze Woche geSffnet und zwar

für Männer
am Dienstag , Donnerstag , se den ganze» Tag ,

Samstag nachmittags und Sonntag vormittags , >
für Frauen

am Montag , Mittwoch und Freitag , je den ganzen Tag ,
sowie SamStag vormittags .
Die Badezeiten sind

an Werktagen von 9—12 */2 und von 2—7 Uhr,
an Sonntagen von 7— 10 Uhr.

Bäderpreise :
1 Wannenbad 50Psg ., 1 Brausebad 25 Pfg .,

1 Handtuch 10 Pfg .
Die Bäder bleiben geschloffen am NenjahrStag ,

Karfreitag , an den beiden Osterfelcrtagen , Christi,
Himmelfahrt, an den beiden Pfingsttagen , am Fron - '
leichnamstag , an Allerheiligen, am Christtag undi
Stephanstag . 1028,

Stadtbarramt .

Mckarbeiieu-"ZZM
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uvvsmite , xmititmii s«a l -ÄMtzn - u . Kinderkonfektion

^ J ' 1* oisennarai

_
» wlsr «fc* Xaisersteatse g0a

Drogerie Wiih . Tscherning
bekannt durch Qualitätswaren

Eck« Amalien - und Karlstrasee
Telefon W9.

K ’nder- und Damen-

Kallinich
tiöclisteQu

.a .litä .ts -Ziga .retterj

in den
Konsumpreislagen

Kalllntoh, Ziaacetteaiabrik
, Roetatt (Baden)

Excelsior
Künstlers

Kaiseretrasse
26 / Telephon

977
• A, UNSER

Hefren-Hüte-Mützen
ADOLF LINDENLAUBEaiaeratraaee ZM

»P aS

Kaiser»« —

Direktion
: A. h, . .
*

Täglich
8 .30 Uhr abends :

6 roßstadt
-Prog

ramm

rf

Wenn Sie Büromöbel hänfen
dann besichtigen Sie auch die

altbewährten

Stolzenberg - Fabrikate
iiüiaiiHitiiiiijimHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiinniiiiiiiiüPiTnmiiiiiniiiiiiiiiiiiniiiNiHJiiiiiiiiiiimmmfiiiitiiimmjmn

Sie lernen dann Qualitätsmöbel kennen und

beurteilen und kaufen nichts was Sie

später reuen wird .

Weitere Spezialitäten t

Stolzenberg - Karteien ,

Stolzenberg -Blitz - Ordner ,

Stolzenberg -Blitz - Ordner

Steuermappe .

FABRIK
STOLZENBERG
Büroeinrichtungs -A .-G ., Oos i.B.

Musterlager in :

KARLSRUHE , Waldhornstr .
FRFIBURG i . B .,
Friedrichstrasse

MANNHEIM , E 4,1 .

Xariiuwfce

Hansfranen sparen viel Geld
wenn selche den lang bewährten

„Bruchsaler Malzkaffee "
verwenden.

Schräg & flelnsbehner, BrochsaL

Spiere aller Art, samt!. Büro-
BedarfsartiktFarbbänder,

Kohlepapiere etc. liefert!Krös &
Botzenhard / M&BMedarf

Telephon 2940
Westen «!- -1

*"
Neubs " T”

'■««ee Sq

SS, Hane
Sachsstruße 88Verlangen Sie

Angebote !

unimg Ranz Fisch
KARLSRUHE

Stefnstras0' '
Telephon 163State »—' *

Oe/?
der

" . ".-...vFei,'et
Iis.:

er ck Co.
‘r$sa

e/fere/ „ .
rdr>kfiurf

« SS

*■ M.

GebnjLatPu
.

/Straße
68

Gegr . 1867

krsn-ArMsl , Kurz
*,V9b\ss -, Vi

- -«y. Wäsche
-Fabrikation

.

Ti**ktp l
Telefo0 , . <

' ^ 45 ^4 7̂

. 0^ -eVÖb
- ,

Kvê .»(te® - Ä““
VmJ»11

T * 1 -,
'

**£ )** o

-V.
■bt

Ab»

A «,
* ^

dstf.

NS

0»
'

eyv Q0-#

■ä

\ SN
'

^ -

'
'

'
Ä -

^ — v >
.v / 9

s-

Trinkt
MIlcli !

*6.

° °
V '-X 4

XV -

Milchverbrauchu.Volksgesundheit stehen in engem
Zusammenhang . — Tagesration nicht unter V« Liter pro Kopf.

Karlsruher Milchversorgung G.m.b.H.

o.
1®,
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Beliebtes

Von der Reise zwneiicfo
f >r . med . Neulich LffiSÄi 81 am

Dü HilfDHEDEi
der berühmte dänischeForscher

sagt :

„LeDansuiiciitig sind lYlineraistolfe
uiul Uitamine , sie letilen dem
menschlichen Körper“ . Darum -,

den werdenden Müttern
den Kindern 3298
allen Erwachsenen

täglich den ob gesund oder krank

Dr.HindhedeKraMek
Er gibt grosse Kraft und dauernde Gesundheit!

Generalvertrieb der Dr . Hindhede Keksfabriken
Bernhard Gotthart , Karlsruhe i. B. Fernruf 1203
Erhältlich in Packungen zu Mark 0 50 . I .— und 2.— bei :Carl Roth , Drogerie , Herrenstr . 26/28 , ReformhausVolks -
*rohl , Herrenstr . 29, W . Ganz , Kaiserstr . 239, Geschw .
Malsch , Ritterstr .32,W . Oswald , Luisenstr .8 H .Reichard ,
Engel -Drogerie , Werderstr . 44, H . Reith , Herrenstr. 33,W. Tschernlng , Amalienstr . 19, A. Vetter , Zirkel 15.

ßotfcmuw
Soeben eingetroffen:

mi

prima Gommer-
UM -KirtoW

das Pfund

mm

Bevor Sie kaufen
«b,

Sen -Anzüge 38.00 bis 86.00
j^ t-Anzflge 48.00 .. 58.00

25.00 „ 45 .00
?Ll!?‘Hosen m ” 18-50
w
yorthosen 9.50 „ 18.00

Iß« °Wen 12.00 ff 7.50
Wih ! NSakkos 14-50 .. 22.00
jniiacken 14 -50 „ 22.00
*MlIl

e*«eugen gje sich von der Preiswürdigkeit meines Angebots :
Hemden in Zefirs
Sporthemden
Einsatzhemden
Arbeitshemden
Socken
Hosenträger
Krawatten n. Selbstbind .
Kragen
Strickwesten s °»18.50 .. 22.00

’
iu

°fSes Lager in Herren - Anzugstoffen^ »-tẑ bsstsn Qualitäten das Meter von 12 .50 an .

!
>AUL SOMMER

^ fektionsgeschäft / ETTLINGEN .

Soldaten

Nina Lararade
i SottmBetty Lorimer

Artie Lorimer
Sam Largrave

Nürnberger
Zimmermädchen Bauer
Diener da» Santen
Doris Voikner

Anfang 7b* Uhr.
Ende 9o/t Uhr . 1027

Parkett I. Abt. 3.80 Mk.

r
Badisches

Landesthealer
Samstag , den 2». Mai

192 », O 24
Zum erstenmal:Der

Kreidekreis
Spiel in tfinf Akten nach
dem Chinesischen von Kla-
bund . Musik von Siegfried
Schefflcr. In Szene gesetzt
d . RobertVolkner . Mnsikal,
Leitung ! Max Schlager ,

Personen :
g-Haitang Moeller

Frau Tschang Noormann
Tschang-ling Dahlen
Tong Höcker
Pao Kreuzinger
Ma Trenk
yü -pei Ermarth
rschao Hübner

Tschu - tschu Herz
Eine Hebamme Genter
Zwei Kulis

Ebert und Maier
Polizist Kienschers
Gerichtsdiener Kilian

{

Brand
Prüter
Lang
Meyer

Ein Wirt Gemmecke
Ein Blumenmädchen

dan Espen
Ein Dichter Groß
Zeremonieameister

Kienschers
Ein Kurier dan Santen
Ein Helfer Schneider
Dessen Gehilfe Linvemann

Anfang 7 Uhr.
Ende 10 Uhr. 1025

Sperrsitz I . Abt. 4.80 Mk.

Herrenstoffe
Außergewöhnliches Angebot
Hochfeine Sommerkammgarne

per Meter

Leipheimer & Mende
^ _

J

Sonntag , den 24 . Mai
1925 , A 24

Madame
Butterfly

Tragödie einer Japanerin
snach John L. Long und
David BelaSco) in drei
Akten von L. Jllica und
G , Giacosa, Deutsch von
AlsredBrüggemann . Musik
von Giacoma Puccini .
Muflkal. Leitung : Wilhelm
Schweppc. In Szene ge¬
setzt von Hans Bussard.

Personen :
Cho -Cho -San Stechert
Suzuki Hoffmann-Brewer
Kate Linkerton Fabeck
F . B. Linkerton Nentwig
Sharpleß Henser
Goro Nakodo Bussard
Der Fürst Yamadori

Grötzinger
Onkel Bonze Giaß
jakuside Kilian
)er KaiserlicheKommissär

Kalnbach
Der Standesbeamte Arras
Die Mutter Cho -Cho-

Sans Kilian
Die Tante Bauer
Die Base Burk

Anfang 7 Uhr . 1026
Ende gegen 9 '/* Uhr.

Sperrsitz I. Abt. 8.- Mk.

und 857

bei mäßigem Zins¬
fuß langfristig gegen

Ia Sicherheiten

sind zu
vergeben
Baden - Baden
Schließfach46

Städtisches
Konzerthaus

Nranfführnng :

Amerikanische
Franen

Lustspielin drei Akten von
Abery Hopwood. In Szene
gesetzt v . Friedrich Beug.

Personen :
Großmama Frauendorser
Tom Morgan Kloeble
Fifi Berlow
-hbil Sutton Raffe

Billy Reynolds Groß

Emaillierte
Kohlen-
Herde

'
Oarantib für jedes

StHck von

Mb. 84 -
Begnem . Teilzahlung

Ph. Nagel
KaiserstraßeNr . 55

Element
Kunze

Müller

SS -ReWsch «
3 >/r Jahre alt. in nur gute
Hände zn verkaufen.

Angebote unt. Rr . »287
an das Bolksfreundbüro
erbeten.

Emptshis mein reichhaltiges Bager in

feinen Solinger Stahlwaren
wie Taschenmesser , Tischbestecke ,
Scheren , Alpacabestccke und meine

la Rasiermesser
eigener Fabrikation , sämtliche 912

Rasierutensilien .
Rassiflrmessertiotiischleiterei

H. Tintelott,

m 'KWmmmm

BAÜBUND -M0BEL
HERVORRAGEND

w IN FORM & GÜTE
häufenSie ombestenbeim "

BAD. BAUBUND
G * M • B * H

KARLSRUHE
' KarE -5nedri (^ *ölm 5se 2^

attv Ämide ££p£at «/
TÄGL . GEÖPFNET

VON UND 2 - 6 ^ UHR >

V

ni 1 A aller Art liefert rasch und billig

I läKaie Buchdruckerei Geck & Cie.
KARLSRUHE , Uulsenstraße 34.

Dot'

-3r i \

Die Wissenschaft hat es bewiesen ;
Den Blinddarm bann man operiere . —
Doch Hühneraugen an den Füßen
Muß man mit „Lebewohl “ knriern .

Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen Aerzten
empfohlene Hfibneraugen -Lebewobl für die Zehen und Bebe - i
wolil -Ballensohelben für die Fußsohle . Blechdose (8 Pflaster )
75 Pfg ., erhältlich in Apotheken und Drogerien . 882
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Nr. 118

Hosenträger st"k* 'L - 0 .65
Selbstbinder X 1”"

: S 0.95
Sportstutzen L"

-L °
. . 1 .45

H ’ -llnterhosen gu,c Ä ." 1 .95
Herren -Hemden A 2 .95
c Herren -Hemdenstack
Gr . 4 2 ..10 Gr . 5 2 .20

mit Pique -Ein¬
sätzen

Gr. 6 2 .30

H ’-Oberhemden K'S <; 6 .90
H’-Sporthemden 6 .90
Herren -Hemden "L 7.90

BURCHARD
Das Haus der guten Qualitäten |

MAX HOMBBRGEB
Fernruf840 KARLSRUHE Fernruf840

Flascben - Wcine
Weinbrändc
Kivschwussev
Hmmosa .~£ ikci ?e

alles erstmassic in den einscmag. Geschalten

GarantfcSlrümpfe
Hertie * Paar Mk . 2 .50
Hertie Paar Mk . 3 . 90

(vorrätig in allen Farben )

Rasiermesser . Bestecke etc
’ S th Ici f cr .ei

Gartengeräte
Giesskannen

usw . 3268

D. Rosenberger
Eisenwaren, Haus -

u. Küchengeräte
Ecke Schutzen- und

marienstrafle 32
- Seit 1882. —

■3^ sfrtHrit*/s***trnvßi£ $ 3,

NHtfMIftlTIETZ

Karlsruhe !. B.

nur Kronenstr . ^
Zahlungserleichterun ^

Spanischer Garten.
Für die Uebergangszeit eckpfehle besonders neue

erstklassige spanische
honigsüß und

sajtig, aus
neuer Ernte .

Ferner übrige Südfrüchte in bekannter Qualität .
Stets frische Eitronen . 3282

Jüan Font , Karlsruhe , Kafserstr. 227, Tei.830.

Zmpeml-Orangen

BadischeLichtspiele
Konzerthaus

FILMVORTRAG
Mir der Hapag

nach Südamerika - Brillen
Argentinien“

t . .

Bilder aus Wirtschaft und Kultur
Hochinteressante Naturaufnahmen

DentichesSiedlerleben
Dienstag , 26. Mai, Donnerstag , 28. Mai,
jeweils 8 Uhr abends . Mittwoch , 27. Mai

4 Uhr nachmittags .
Kartenvorverkauf : E . P . Hieke , Hapag -
Agentur , Karlsruhe , Kaiserstr . 216, Tel. 767

und an der Abendkasse .

Preise : Mk. 1 .70, 1.50 , t — und Mk. 0.60.
Studierende und Schüler gegen Ausweis

halbe Preise . 3283

jMotnobil - und Ktotorrad-Retmew
Pfingstsonntag , 31. Mai 1925

OFELBAHN
bei Riisselsheim am Main

Beginn 10 Uhr vormittags / Schluß 5 Uhr nachmittags
* 562

ZUGVERBINDUNGEN :
Hinfahrt :

Darmst. ab7 24 Nauheim an 7“
gH Q55

Frankf . ab 708 Rüsselsh. an 782
„ . 8 ' ° „ „ 8“
. - 9“ , . 10°-

Frankf .ab 10°° Rüsselsh an IO28
Wiesbaden ab 7 30 Mainz ab 805

Rüsselsheim an 880
Wiesbad . ab 988 Mainz ab 1008

Rüsselsheim an 1042

Rückfahrt :
Nauhe im ab 6°° und 648 nach

Da-mstadt
Rüsselsheim ab 615 nach Mainz

und Wiesbaden
Rüsselsheim ab 680 n. Frankf .

Zwischen Station Rüsselsheim und der Opelbahn besteht Omnibus - Verkehr .

Misch - und
Handbetrieb , für Metzger ,
gut erhalten , preiswert zu
verkaufen. Gust . Elantz ,
Lurlach » « ne , Haupt¬
straße 30, II i . r . 545

. Sämtliche Ä
Farben , Lacke ek

gebrauchsfertig f.Anstriche
aller Art , vorteilhalft im
Färb enhaus Hansa
Waldstr . 15 , b . Colosseum .

3« 30 Mimen
Zhr Vatzbild -
nnr im Photogr , Atelier
Kalserstr.50. Eing .Adlerstr.

Wen - Vechrgmi detreffend.

Wir geben hiermit bekannt, daß die Brenn¬
materialien eine Preisermäßigung erfahren

“
haben. Die herabgesetzten und zur Zeit gültigen
Preise sind Sommerpreise und haben für Liefer-
ungen im Mai und Juni ds . Is . Gültigkeit .
Wir bitten die Verbraucherschaft , um recht früh¬
zeitige Aufgabe der Bestellungen , damit die
Lieferungen vor Ende Juni ds « Js . zum
Sommer ~ Preis

ausgeführt werden können. tm
Verband Karlsruher Kohlenhändler.

Tüchtige, redegewandte Kranen
können sich

guten UerdiettsJ
verschaffen durch Verkauf eines praktischenHau^ ^
Artikels direkt an die Privatkundschast . Avreste
ersragen unter Nr . 5*3 im „Volksireundbüro

Lebensmittel
kaufen Sie stets zu

Konkurrenz -Preisen
und nur erstklassigen
Qualitäten bei den

„ SCoIsb .
“

Mitgliedern
erkenntlich durch Mitgliedschild .

Extra - Angebot !

Waschkleiderstoffc
100 cm breit , neueste Dessins 6 / “
per Meter Mk. 8 - 8 .50 2.— ■ aFr0tt6 ^00 breit , neueste Dessins

Zetir neueste Dess . p . Mtr . 2 .— 1 50
I oinon gestreift, für waschbare
Lulllull Knaben-Anzüge , per Mtr . 1 .5 *'

&k . 8 .5« "
^

für Hemden und Blusen .

Große Auswahl inWJ.UUO Auswam m . .

Herrenkleiderstouj
prima Qualitäten Neueste

Reste u . Restbestäfl **
ganz besonders b»1

ArlhurBaerT?,
Eingang Kreuzstr . Gegenüber der kl- l

Verkaufslokal nur eine Treppe "
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